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Die dritte Abhandlung.
Von Bereitung unterschiedlicher Artzeneyen.

^lGdem in der vorigen Abhandlung denen Kranckheiten unterschiedliche Artzneyen entgegen a»
? setzet worden/als wollen wir nun absonderlich von denenselben handeln / und mit wenigen ve-

r.cörcn/ was selbige senen/und wie sie zu bereitet sollen werden / und solches wollen wir durch untes-
schiedliche Capiteln verrichten / auch einem jeden Kleckcamen« seine Würckung mit kurtzen bev"
!etzen.

Das!. Kapitel.
Bon der OcMKricm insgemein.

Ciien nicht allein viel ä-Mirte Wasser von Englischen Zinn gemacht/odet mr inwendiq wol mit
in vorigen Theil vorge!chrieben worden/ demselben überzogen seyn / desselbenHais / weicher mit
fondern auch in nächstfolgenden Capitel dem Hals der Blasen vereiniget wird / solleeinen halben
unterschiedlicher äeMirten Wasser soll Schuhe lange seyn; über das solle dem Helm das Kükl-

seynd aber der ^t.mung unterschiedlicheArten, dann rage: DasKühl-Gesäß sÄbsten solle so
ba den geschiehet ^lche durch eme Kupfferne Blaftn/ Wasser / welchesm dasselb.ge Zegossm wird / einen hal-
balden durch eine Retorten/balden durch einen Kolben/ den Schuhe über den Helm? und drw Uqer bmt auf
undwin dteftr entweder in Wasser / oder m Sand ae- den Seiren umdenselbigengebe; Letztlich solle das Kühl-
setzt / icnes wird veüiljano per öalneum , dieses Gesäß mit einem Hanen versehen seyn / damit das Wal

""" ,«° b-»d.n.«warm w°K, aW«'.ndÄ«
ad!°n^rl>chb«rach»n, d-lsm-m and-i« könn-Mg-schüi«, w-idm. J»«z«^ > a ^ erfordert mem ist dem Helm das Kühl-Gefäß nicht beygefüget/son,
w>r< ,so zugeilchterseyn/da^s^ zwey Scs uh hoch-unten dern es wird der Schnabel von dem Helm verlängert/

man a-m / daß er an eine andere Röhren/ welche durch ein Ge<als daß man gemahltch mit der Hand hmem langen kön, faß / so mit Wasser angefüllet ist / qehet / könne aMm
ne/nach und nach weiter sey«/und >6. MaasÄZasserin werden/gleichwiees bev dem Sememen Brandweinbrew
sichfanenmöge:D<rHelmderBlasensolientwedergantẑ ^^^^"^voem gemeinen ^ranoweino^
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Wann

Wann man nun aus der Blasen destilliren will,
muß selbige in einen darzu gemachten Ofen gesetzet wer,
den / damit derselben nach und nach Feuer könne gegeben
werden : Der Ofen kan ausfolgende Art zubereitet wer¬
den: Erstlich lege einer Spannen hoch Brannt-oder
Back steine aufeinander / und füge es mit Leimen zu»
sammen/ vornen lasse ein Loch/ damit die Aschen heraus¬
genommen kan werden/ hernach lege mit eisernen Stang«
lein einen Rost / also / das jedes Stänglein einen Dau¬
men oder Finger breit von dem andern adlige dann wann
selbige nake beysammen stehen/ verstopffen die kleine Koh¬
len den Rost leicht / daß derLufft nicht durchdringen kan/
um das Feuer anzublasen : Nachdem der Rost gelegt/
werden wieder einer Spannen hochBack Steine geleget/
und zwar rings herum / auch über das Loch/ welches im
untern Theil sornen gelassen worden; hernach werden die
Back Steine wieder einer Spannen hoch geleget/doch al¬
so/daß vornen wieder ein Loch seye / um die Kohlen in den
Anzubringen: nachdem die Steine also aufeinander
gesetzet sind / werden mitte,, durch den Ofen 2, eiserne und
dreire Stänglein geleget / damit auf dem elbigen die
küpfferne Blasen / oder Capellen oder andere Gesässe ru¬
hen können / hernach werden wieder Steine geleget / und
zwarsohoch /-alsesdie Höhe der Blasen oder anderer
Gefäße erfordert.

In diesen Ofen können alle veMzrioncs verrich,
tetwerden/ wann nur an statt der Blasen ein ander Ge¬
säß eingesetzet wird / als wann man per Konsum iVl-inX
destilliren will/geschiehet solches auffolgmdeArt: Man
Msich bey einem Kupffer» Schmiede einen kupffernen
Kessel machen ( etliche nehmen darzu einen eisernen oder
von Ertz gegossenen Topf) der so hoch und weit / daß ein
zinnerner oder gläserner Kolben fein raumlich darein ge,
scher tan werden / diesen Kessel letzet man in den erst-be-
schnebenen Ofen an statt der Bla>en/ gießt darein so viel
Wasser / daß / wann der Kolbe hineingelassen worden/
solches nicht überlausse; wann solches geschehen, so wird
auf den Kolben der Helm gesetzet / und des Helms
Schnabel mit dem kecipienten/oder Gefäße/ so das de-
stillirte auffanget / zusammen gefüget7 die Fugen aber/
sozwischen den Kolben und Helm/wie auch zwischen des
Helms Schnabel und kecipienten sind / müssen wohl
verluciret werden / welches geschiehet / wann man mit
Wasser und Mehl eine oder flüssigen Taig ma¬
chet/ selbigen auf ein Papier/ so zwey oder drey Finger
breit ist, streichet / und um gedachte Fugen leget. Wann
man in dieser Art zu destilliren gläserne Kolben gebrau¬
chenwill/ muß man selbige mit eisernen Rincken so starck
mitTuchüberzogenseyn/ringsumherfassen / damit sie
im Wasser nicht empor schwimmen : Oder man nimmt
einen Rinck von Stroh gemacht / dergleichen man ge¬
braucht/ wann man grosse Kecipienten oder Kolben oder
andere runde G -äser und Gefasse aufrecht und fest stehend
will haben/ bindet an selbigen einen bleyernen Ring, und
legerihn ausden Grund des Kessels/ worein das Wasser
gegossen wird / und setzet den Kolben darauf/ hernach de¬
cket mau den Kessel mit einem Deckel / so in der Mitten
ein Loch hat / durch welches der obere Theil des Helms be¬
quem geben kan/zu/ dardurch der Kolben nicht allein be¬
festiget wird/ sondern es wird auch verhindert / daß die
Warme nicht leichtlich herausdringe. Das Wasser / in
welches d»r Kolbengesetzer/muß stäts in wahrendem S>e^
den bleiben / und wann was darvon ausgerauchet/ muß
frisches Wasser nach gegossen werden.

Wann man durchSand oderAschen destilliren will/
muß man sich beym Töpffer ein Gefäß machen lassen/ wel-
chesgleichqufrundundz.Spannen hoch/ von dem be¬

sten Don oder Leimen/damites im Feuer nicht zersprin¬
ge/ und eine dönerneoder gläserne Kolben oder kero»
ten darein füg ich gesetzet werden möge. Alsdann nehme
man gesiebte Aschen oder Sand / thue solchen in das be¬
sagte Gesäß/ welches eine Capelle genannt wird/ ungefehr
z.Finger hoch/ woraufdie löpfeme oder gläserne kecorte
oder Kolben solle eingesetzet / u d annoch so viel Aschen
oder Sand nachgeschüttetwerden daß die gantz? Capelle
erfüllet werde. Nachdem dieses geschehen / so setzet man
die Capelle mir dem Kolben oder Kcrorten in den oben-
belchriebenenOfen/ nachdem die Base» oder Kessel aus¬
genommenworden / stürtzetauf den Kolben den Helm/
oder leger vor die kerorten einen Kecipienten oder Vor¬
lage/ machet Feuer unter / und beginnet die vettillznon.
Diese Art zu destilliren brauchet mau zwar selten zu denen
Wassern / weil die Materie leicht anbrennt / und die
Wasser dardurch einen unangenehmenGeschmackund
Geruch bekommen / doch kan man selbigen vorkommen/
wann der Sand angefeuchtet wird / welche Anfechtung
aufeine besondere Art geschehen kan : Man nimmt einen
etwas hohen / entweder viereckichtenoder runden Kessel/
welcher nemlich an bequemsten in den Ofen kan gesetzet
werden/füllet dessen halben Theil m»r Wasser / auf wel¬
ches ein eisernes Blech/so mit vielen Löchern ourchstochen/
geleget wird / und damit selbiges fest lig? / wird auf den
Seiten des Kessels rings herum eine kleine Leisten ge¬
macht/ und ausselbige eiserne Stänglein gelegt; aufdas
Blech breitet man ein känffineS oder sonst grobes Tuch/
auswelches dann so viel Sand geschüttet wird / biß der
Kessel voll und der Kolben geziemender Massen bedeckt ist.
Aussolche Weiße steigen von dem erhitzten und erwärme-
ten Wasser die Dampffe durch das Blech und Tuck m
den Sand / feuchtigen selbigen an/und verhindern daß
die Materie nicht anbrenne. Auf der Seiten aber muß
ein kleines Röhrlein in den untern Theil des Kessels ge¬
hen/ damit wann das Wasser ausgerauchet / ein anderes
könnezugeschüttet werden. Die Art aber, durch Sand
oder Afchen allein zu destilliren / haben wir nicbt so wol
wegen der Wasser als anderer Dinge / deren unten soll
gedacht werden / beysetzen wollen.

Wie wir bißh ro die Inlirumema, so zur velWz.
rion nöthig besehen/ als wollen wir nun betrachten die
Dinge / aus welchen die Wasser / von welchen wir allhier
absonderlich handeln / können hersürgebracht werden. Es
seynd zwar in denen Apothecken so viel und fast unzählbare
Wasser / welche entweder nur den Namen/ nickt der Tu¬
gend nack unterschieden sind / oder so viel Krafft und Tu¬
gend in sich haben / als das gemeine Brunnen Wasser/
weiches nicht anders seyn kan / weil man aus allen / was
vor die Hand kommt / ein Wasser will destilliren / da doch
nichts anders dazu bequem ist / a's was entweder einen
guten und gewürtzhafften Geruch von sich giebt / oder
scharffund angenehm aufder Zungen ist/ das ist / we che
ein subtiles und flüchtiges Saltz / wie auch dergleichen
Schwefel bey sich Hägen / doch also / daß selbige nicht zu
fest mit andern groben indischen Theilen vereinbaret
sevnd / auf daß sie mit den wasserichen Theilen leicht em¬
por können geKoben werden / so steigen sie entweder gar
nicht in die Höhe / oder indem sie durch ein hefftiges Feuer
zum Aufsteigen gezwungen werden / so überkommen sie
beedes einen unangenehmen Geschmack und Geruch/ weil
sie viel indische Tbeile / mit welchen sie sehr fest verein¬
baret sind/ mit sich genommen. Nm so viel desto mehr
werden auch zum Destilliren unbequem seyn / die gar
nichts von subtilem Schwefel und Sa!tz mit sich führen/
als da sind so einen süssen / sauren / zusammengehenden/
herben / oder gar keinen Geschmack haben / ingleichen
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so holtzechtig, leimicht / zah und fchleumchr sind. Geben so wird es um so viel kräfftiger/ ,a man kan es noch
also absonderlich durch die O-M-uvn krafftige Wasser/ thun; als man nehme Melissen / kraußeMüntz ode!
die wolriechende Gewächse und deren Theile alSWurtzel/ ander Kraut / zerschneide selbige / und 6eKiU>r, davn»
Blätter /Blumen und Saamen/mit dem übrigen aber/ durch die Blasen das Wasser. Dieses äMl.rle Wa>!?
sonemlich keinen Geruch von sich geben / als Tormentill- schütte man wieder zu einem frischen Kraut/und Äii!.!!
Wurtz/ Burkel und dergleichen / kan man dieMühe ver- es abermal / dieses zum andernmal abgesonderteMass!
sparen / es wäre dann / daß jemand cuncus seyn / und wird wieder zu frischen Krautern gethan / und von ie bi.
unterschiedlicheWasser sich beylegen wollte / da ihm end, gen durch OelMrung abgesondert / und dieses kan man
lich auch das Wegerich Bürzel- Sauerampfer - Wasser noch etlichmal nacheinander conunuiren.
und andere dergleichen so viel nutzen können / das hitzige ^ Das Oel / welches mit den Wassern zum öfflem
und gallichte Geblüt zu ccmpenren. herfur kommet / und aufderselben Höhe schwimmet/ka>,

Wann man aber Wasser äeNMren will / muß da« man auf folgende Art absondern: Man nimmt einen «>ä«
hin gesehen werden / ob das Kraut / oder ander Ding / so sern Trichter / geußt darauf das äeMirte Wasser dar-
man äelMiren will / mit fatlsamer Feuchtigkeit versehen ausein Oel vorhanden / und laßt es durch den Tnchi.'c
seye / wo nicht / so muß dergleichen beygerhaa / und ent- mahlig lauffen / doch also / daß der Trichter allem vol
weder Wasser oder Wein zugeschüttet werden / welches Wasser verbleibe/so wird das Oel sich oben au» demWa''-
letztere die Wasser kraffriger machet. Und wann dieMa» ser sammlen/und zuletzt / wann das Wasser gantz durch«
terie / so äeliMrt soll werden / etwas hart ist / so muß man gangen / sich unren in des Triechters Hals setzen / dann
selbige vorhero in Wasser oder Wein/welches nemlich zu- haltet man einen Finger vor des Trichters Hals / damit
geschüttet worden / eine Zeitlang peitzen und weichen; das Oel dem Wasser nicht folge/und thut ee in ein bescn.
wo aber keine Härtiqkeit vorhanden/ so darffman eS nur der Glaslein. Man kan auch das Wasser und Oel / so
zerschneiden oder zerstossen/ und den Koiben oder Blasen manscheidenwill/ineinGlasgiessen / daßesganhv'I
über den halben Tdeil damitansüllen. Im Anfangmußwerde / und das Oel eben in des Glases Hals sich samm«
das Feuer nicht zu starck seyn / sondern nach und nach ver- len möge. Nach diesen bindet man ein klein W'slein cm
mehret werden/auch muß man mit der vcltillznon nicht des grossen Glases Halse, macht ein Tocht von Bam«
so lang anhalten / biß die Materie in dem Kolben trocken wolle / benetzet solches ein wenig mit Oel / und leger es mit
ist / dann aus solche Weile wird das Wasser nicht allein einem Ende in das Oel / welches abzusondern / und das
nicht kräffcig/ sondern es überkommet auch einen stincken- andere Ende wird in das kleine Gläslein gchanaen/ so
den Geruch. ^ ^ _ Zeucht sich das Oel aus dem grossen Glase in das klme

Wann man das einmal äcltillirte Wasser wieder zu Glaslein. Und so viel sey« von der Oelklucion iiisge,
einem frischen Kraut schüttet/ und wieder davon äettiUirt/ mein.

Daö II. Kapitel. !
Von untersZiedWen äettiliirten Wassern.

Aq uÄ , N)as?er ZU worden' mit 8. Pfund Wein-Essig vermenget/ und all»
eine Zeitlang an der Sonnen stehen lasset/hernach seibet/

oem^. und; um G. brauch behalt. Dieser Essig machet das Me-
Jmm Rostuarm / Ma?oran/ Lavendel/ reArhem koien leicht indem erden zähen Schleim / wcl«
Salbey / Rauten/ Wohigemmh / Berg- cher die Gange in der Lunge verstopffet/ zertheilet unda^if«
Poley Holunter. Blumen / eines je- löset.

^Popi-Äic.. Schlag-
Lorbeer/ Wachhoiderbeer/eines jeden 2. U?ajjcr.

qu .Violwurtz wilder Galgant mit runder Wurtz / Lieb- Nim Schlüssel-B umen 1. Pfund / Lavendel s
stöckel Wurtz / Baldrian - Wurtz / Erdscheiben- Wurtz/ ms/Blumen vomStöchas-Kraut/einesjedenloth/lin'
jedes ein halb qu-Bertram Wurtz i. qm Bryonien oder denBlühe/BlumenvonOchsenzungen/cinesjedenz.toil'/
Stick-Wurtzwilde Cucumern Wurtz / Zwiebeln eines Rosmarin-Blühe/ See-Blumen/ eines jeden 1. Wl)/lri<
jeden Z. Loth / Coloquinten 2. crupel / Psersich Kern/ sche PäoniemWurtz / Benedict - Wurtz / Viol-Wmtz/
Rettig Saamen / Rauteii-Saamen /B'bergeyl eines einesiedenL. Loth/Galgan/Rägelein/vonjeden2. qu.
jeden anderthalb qu. nachdem alles zerschnitten und zer- Saffran 1. qu. -. frische Citronen / Spän von
flössen / thue hinzu Lummi. Lalban. 2 .qv. so in z. Loth Holtz Z.Loth/Majoran/Rosmarin/eines jeden 2. H^ind-
äqv. vit-I.znsii aufgelöset worden / Zregen-Harn/ voll/Fenchel Saamen/Basilien-Saamen/Conander/
Meerzwiebel'Essig/Rauten-Essiq/ eines jeden 16 Loth/ Cardamom-'eines,edenz.qu. Dieses alles zerschneide und
Wacholder - Brandwein vier Loth ; nachdem alles 24. zerstosse gröblicht / fasse es in einen Kolben / und schütte
Stund geweichet, kan man es bey gelindem Feuer aus dazu Rosmarin ? Wasser / starcken Wein eines jeden 4.
dem Lslneo klari« destiiliren / das destillirte kan man Pfund; dernach setz!? ausden Kolben einen blinden Helm/
miti.qu.von 5pmrukokrum vermengen/ und zumGe- Uiid lasse es also verschlossen z. Tagund Z .Nächte in öz!.
brauch aufheben. Dieses Wasser ist in unterschiedlichennco Klan- stehen / hernach schütte dazu frisch ausgepreßt
Gebrechen der Ohren / als Taubheit / Klingen / Sausen ten Sofft von Salbeyen-Blättern / Melissen-Biarteri,
und dergleichen sehr nützlich/ wannman des Abends etli« einesjeden i--Loth/Brandwein4. Pfund / ä^erirees
che Tropffen davon mit Baumwollen »n das Ohr sie- abermal 2. Tag und 2. Nacht / und destillire es endlich
cket- ^ . ... aus dem öalnco i^zriX > so lang / biß daß die Materie 11»

Meerzwiebel Essig / ^cerum8cyUincum,wlrd be, dem Kolben trocken ist; hernach schütte das deMe
reitet / wann man 1. Pfund Meerzwiebel, so an Faden Wasser wieder aus die trockne Materien/ welche aufdein
gebunden/ und 40. Tag lang an freyen Luffc getrocknet Boden de< Kolhens geblieben / und destiliireeS Dermal;

dichß



nyek/ und als»
hernach seibet/
chetdas'chtre-
Zcbleim / wcl«

heiler und ach

h-ax-

LavmdclNt!«
>en z. kvth/kin'
sjedenz-LM
)eni.L'otk/lri<
Viol'Wultz/

c»n jeden 2. qu.
von öaMZi-'

seden L.H^nd»
n/ Coriänder/
zerschneide und
, / und schütte
eines jeden 4.
blinden Heim/
Nächte in
isch ausgepreßt
issen-Blättern
d / äiZmre eS
lire es endlich

Materie ii»
das desillZirtt

welche aufdem
iree^bttmal»

dichs

es noch
?untz öderem
elt'll>re davon
^'tte Wchc
/UNdäeltiliirt
derte Wasser
und von selb,«
ieseö kan nian

n !um öffteri,
»wimmet/kan
nmt einen gla<
Wasser, dar¬
ben Trichter

er allezeit voll
ausdemWas«
er qantz durch,
s setzen/ dann
Hals / damit
es in einbescn-
lind Oel / h
ß es gantz voll
als sich samm¬
ln Gläölein an
t von Baum«
nd leget es mit
ern / und das
gchannen/ so
in das kime

üUtioa iüsge,

AcbteS Buch. 75

dieses andermal destillirte Wasser destillire aus einem
neuen Kolben zum drittenma,daß der vierte Theil in dem
Kolben verbleibe; in dem Schnabel des He ms lege bey
»i.ser dritten und letzten O-lM-uvn Bisam / Amber/
mes,eden s. gr. dieses Wasser hat fürtreffliche Krafft
WHirn und die Seelen. Geist er zu stärcken. Esvr-5er-
,«el sür dem Schlag und Lähmung / wie auch andern
Lranckheiten/weiche von zähen und schleimichren Säff-
lenentstehen / man kan offlers i. biß z.Löffel voll von sel¬
bigen sich belieben lassen. Man kan sich auch dessen äusser¬
lich bedienen.

K Mn anders dergleichen.
Nimm Myrrhen Blumen / sobald man solche ha,

den kan/12. Hand voll / darüber gieß gmen alten Wem
z. Maas/ Wein-Brandwein anderthalb Maas/schwartz
Mchen-Wasser ein halb Maas; wann solches bey 14.
^agenin einem Gewölb oder Keller gestanden / sosolle
man es in Lalneo kl-rj- biß auf die Truckne abziehen-
solches Wasser verwahre so lang , biß du nachfo-aen.
gende Stucke alle gesammlel und zur Hani) gebracht ha
tm wirst; auchistzu mercken / daß die nachbeschriebene
Blumen und anders abgedörret seyn solle / ehe man solche
wieget: Nimm Blumen von Mertzen-Violen/ Schlül-
>el.Blumen/gelbeViolen/eines jeden i.Loth Spick-Blu-
men/ Lavendel-Blumen einesjetenH. Loth/ wipfelvon
Majoran/geseinre Rosen / Rosmarin Blühe / Linden-
Nühe/ Borragen-Biumen / Saibey-Blübe / eines ie-
t>en2. Hand voll Arabisches Stöchas-Kraut 2. Loth/ gu-
icnZimmet 4. Loth / Nagelem / Muscaten.Nuß, Mulca-
tm-Bluhe/ Zittwer / Ingwer / Cubeben / Cardamom/
Fenchel Saamen/ Anis/Kümmel / Coriänder / Citro-
m-Schaien / PomeranjM-Schalen,PöoniemWurtz/
Uissmvipc-m. Eichen-Mi?pel/emeSjeten-.LothDie-
seStücke alle gröblecht zerschnitten und zerstossen/darüber
gO das obbeichriebeneMeyenblümlein-Wasser/ und
laßander Sonnen wieder -4. Tage stehen/ alsdann ziehe
es in einem özlneo kl-n- mir anfangs gelindem Feuer
ab/so lang es gehet / und gieß solches herüber geaanae,
nes Wasser wieder auf die zurück verbliebene Species,
welche wegen der Menge das erstemal nicht ausgelöset
können werden / und laß das Wasser abermal davon de»
Mren/ und alsdann wiederhole solche Arbeit zum drit¬
tenmal/so haft du ein Wasser vieler Tugenden / welches
wohlverbunden/ aneinem kühlen Ort aufbehalten wer,
den soll.

^c^ua^kmZtlcä»
Nimm des guten Brandweins z.Psund/diefes ver¬

menge / und thue hinzu frische Alant-Wurtz 4. Loth/Pim-
pinell-Wurtz 6- Lolh/srisches Kraut von Dill/Bergmün-
je/Mop / Melissen / Rosmarin / Salbcy / eines jeden 4.
!oth/ Dill - Saamen / Anis / Kümmel / Saamen von
Varten-Kreße / eines jeden 2. Loth/Zimmet 4. Lorh/Mu-
IlatenBtühe 2. Lolh/ Len?oe, 8t/rsc. czl^mit. eines je-
den6.qu-Saffran3.qu. Lorbeer -.Loch / Wacholder--
Veer i .Loth ; nachdem alles genugsam geweichet / biß
nemlich allevorgedachte Species gesammlet worden / de-
Wir es aus dem L-Üneo !vi-ri-e, biß die Lpeci» fast tro«
km sind; das destlllirte Wasser hebe zum Gebrauch auf/
welches alsdann mit einem bequemen Safft kan süß ge¬
macht werden. Dieses Wasser ledigst den ,ahen Schleim
«ufder Brust ab/befördert denAuswurff/«ertheilet die
Steck-Flüsse/ und andere kalte Flüsse/ welche die alten
Kute absonderlich pflegen zu wconunackien.

contra calculum»lVasstr
rvider den Stein.

Nimm Lorbeer / frische Wacholderbeer/ Pfersichi
Kern / eines>eden i Pfund / alles klein zerst-lsen/ gieß
darüber eine Maas Rheinischen Wein / letze den steinern
Krug / in welchen alles soll gethan werden / S. Wochen in
die Erden / daß sie darüber gehe / nimm eS alsdann wieder
heraus / und destillir es. Von dem destillirren A>>asser
einen guten Löffel voll genommen um denH. oder 5. Tag/,
treibet den Slein gewaltig ab»

LatminÄtiva» GcimmeN s
stillendes U?ajpr.

Nimm der gelben Schalen von Pomeranzen I».
Loth / Lorbeer / Wacholderbeer / Zirwer / eineö jeden
koth/ Caimus Wurtz/ Galgan / Zimmet/ eines jeden
».Loth / Anis/ Fenchel'Saamen / Kümmel/Kerfelkraut-
Saamen/Dill-Saamen/ eiueSjeden z.qu. dieses alles
gröblicht zerschnitten und zerflossen/ vermenge mit 8. Pf.
Malvasier / nachdem es 8. Tage gestanden / thue hinzu de-
siillirtes ChaMillen-Wasser/dergltichen Quendel-Wasser
von einem jeden 1. Pfund / und destilliresolches aus dem
Lülneo iVlzri». Dieses Wasser von 2. biß z. Loth ge¬
braucht /stillet das Grimmen / zertheilet die Winde/ star-
cket den Magen/ und bringet die verlohrne Verdauung
wieder»

HHUaLepkÄlicJ. <^aupt-stärckew
des Master.

Nimm Rosmarin / Majoran / Rc smarin,Blumen/
Salbey-Blumen/Lavendel'Blumen / Meyen-Blumm/
rothe Rosen / eines jeden z Hand voll / Zimmet/ Mu'cas
reN 'Blühe / Paradis-Körner / Cardamom / Cubeben/
eines jeden 5 -Loth. Nachdem alles zerschnilten und zer«
stossen/ schütte8-PfundBrandwein dazu/ laßes etliche
Tage stehen / und destillire eS alsdann aus dem Lalne»

: Von diesem Wasser alle Wochen einen Löffel
vollgenommen/stärcketdas Hertz/ reiniget und machet
gut Geblüt / machet weit um die Brust/ dienet dem Ma«
gen überaus wohl/ behütet den Menschen für allen bösen
Zusällen / und erhall ihn bey guter Gesundheit und lan¬
gen Leben»

^uaLlnamomi, Zimmet-lVaster.
Nimm 8-Loth wol zerstossene Zimmetrinden/solche«

thue in einen Kolben / giesse destillirt Wasser von Ochsen-
Zungen/ Borrersch und Melissen darauf / von jedweden
ein halb Pfund / dieLucurdire oder Kolben bedecke mit
einem blinden Helm / und setze es 2. Tage la-ig zu cliZeriren
in eine gelinde Wärme / darnach thue den blinden Helm
hinweg / und setze / anstatt dessen/einengeschnäbelten
Helm darauf/ destillire es in dem Sand-Ofen / biß daß
über der Zimmet-Rmden/aufdem Boden der Lucurbir.
ungefehr der dritte Theil von der Feuchtigkeit übrig ver¬
bleibe / welcher von der subtilen Zukttsm der Zimmetrin«
den gantz beraubet seyn wird. Dieses Wasser befördert
die monatliche Reinigung der Weiber / lindert derselben
Geburts-Schmertzen / erfrischet die LebenS.Geister / und
hilffr der Däuung: Es ist auch in den Ohnmachten / in
den Magen-undMutter-Kranckheiten/ welche von Käl,
te herkommen / zu gebrauchen.Die Vvü» da»on ist ein
biß zwey Löffel vok.
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' ses Wusservon l. biß 2. Loth genommen/ stillet daöMLxUcxticÄ, Wasser u?ider Wachen / und bringet den Schlaff.
die Fraiß. , Muttwwasser.

Nimm Meyen-Blumen-Wasser / k'n^n-Blühe ^ebstöckcl-Wurtz / Zittwer / eines jeden 4.

cmasser/ schwartzes Kmch^Wasser, RosewWassei/e, ^ Saamen von Vogel-Nest (Sem.vauci) z. Loth^

,'den 2. Pfund zu dieien WaMN / nachdemsie ver Pz^j^^ern 2.Loth/Myrrhen t.qu. Biberqeyl - .Loth/

machst worden / thue nach und nach kmzu Albe Vwlen Katzen-Kraut 8. Loth; nachdem alles zerschnitten, schütt«

Kumen/NZgelein-Bl^ hinzu Mutterkraut-Wasser 6. Pfund / Poley-WOr-^

^-Blumen / Rosmarin Blumen / eines i-den z. Loch/ / Melissen-Wasser anderhalb Pfund / Wachol«

frischen Majoran / Thymian/ eines iFen 2. Loth / guten ^^^^^^wein 2. Pfund/ lasse es S.Tage stehen/hernach

äimmet 8 Loth / Muscaten-Blube/ Cardamom ^ die velMacion fur die Hand. Dieses Wäger stil«

den / eines jeden i.Loch ; lasse alles e»ae Zeitlang beysam die Mutter-Weden/vertreibet dieMutter.FMßM

wen stehen / und miteinander weichen/ hernach velnune Kranckheiten / so von der Mutter / oder vielmehr

?s Von diesem Wasser / un 'd '-Zeit/ wann sich der denen sauern und zahm Saffren/welche in dem Ma«

Mond ändert / einen halben Loffe! voll genommen/^ ^ Gedärmen / und denen nächst anhangendenThtikas.chbchnd.n,-n..1-b-n.

auch,u l°>ch-r Z-» das Aug-sich! damii beftr«ch-n> Vlszasnimitstis.

, ^ie!)er^Vertrei!)eN^ Nimm 5piriru, kormicn. 4. Maas / thuedarzu^ Melissen?. Hand voll/Citronen-Schalen i.Loch/Zilw

^raut, s" - ^ , I

Handvoll/ Entzian-Wuitz Z. Loch/au?gepreßtenWer- z. <^vcmuni.
muth -^>afft/ dergleichen Cardobenedicten-Safft / eines ^ deMire es. Dieses Wasser starcket

jeden z Psund/Tausendgulden-Kraut Wasser 4.Pfund/ ^ Männer/welche von ihrmvermenge und destillire es. Dieses Wasse. in der Frühe beschuldiget werden/man kan öff.

und zur Zeit des ?-.roxxüm von 4. biß 6. Loch genommen/ "^men Aeusserlich das Ruck,

vertreibe das dreytagige und andere unte. lassende Fie, die Bewegung/ so durchder- 1 Genommen worden/wieder gebrM

äqu» xumsri«. Srdrauch. k-^nw-UndaMr?^

Nimm ein halb 5oth Ms ^oltz/so geraspelt oder . 1., .

klein zerlchnitten worden / Engel ^uß 2. Loth / Wermuth/ evknticz, Nasser wider

Fiitz.^rc.ut/emesieden 2 .Loih/Borragen Blumen/Och, den

sen-Zung'N/Violen B!umen/cincsjeden2.Loth Rosen

'!Äu„gÄ^ krau.^.«5m-^Ziö7/M
td Tamarinden 4 Loth: dasjenige/ was sich pülvern M/ K?e6e l ^ Wasser-oder Brunn,mache zu Pulver / das übrige zerschneide und zerstoßener- Ste>n Klee mit ^
na» schütt- 7, Pfund d-stiAr--sErdrauch-2Las.I-.a7u, Krau N «d

lass- -s 8^ Taa an ein<m warm-nOrl stch-n/aisdann «°II, Ptt->«-n,WmS?Bim!^

z> Pfundg-!Su--rttnErdrauch.Saffida,u/ und d-ii »>. WmS/Ä-k??A>^

r--sb.yg-li.id-m F-u-r au« d-m «-»" D,L Ä d - au ^ud?n "Ä >^°ch,S-a».u,.Waff---.öffn-, di-V-.st°pffnusmmd.r e.b-r/ und Ä-ri..r7-m-s ?dm/^
h-üet die Kratz«/ A-chl-n / Grind und andmZufälle Pet-rsilien-Saamm
d-rHau., w-ich-»°n!..n-ugch>S-nm Säffttn.»>,>-> -ln.-).dm-in^ldan^ÄÄ7nd!«

»77 ^ . ^^sdann i. Mas starcken Wein dazu / Erdbeer-Wab^-ZUÄtt7PN0t,cs.Gchlaff-bnn, p" P"-?«-Waff-r,Papp-l-W^,„
gendeslVasiec. n /tt' ^Zu'elnemgeschlossenen Gesäz

'' bemach destillire es / zu dem destillirten Wassec

NimmweissenundschwartzenOelmagen-Saamen/ ^ Wasser2.bißz.Lös«

«mesjeden lS.Loth/ abgeschälte Melon n Kern/ Anis/ Stein/treibetsolche,»

Dill-Saamen / eineöjeden 2. Loth / bittere Mandel vier und verhindert / daß keiner dergleichen inskünfftigi

Loth / süßes Holtz / Muscaten-Nuß / eines jeden ?. Lotk/ ^ Saltz und schleimichrs

Cardamom/Muscaten Blühe/eines jeden i.Lorh/ ^aff- ^ welchen die Steine pflegen zusammen gescht

ran / Klapper,Rosen/frische Violen Blumen/einesjeden dardurch mit dem Urin ausgeleeret werden.P-Ä°rsl!-. Vwst.Mss»

l^fun?/^ Nim Blatter von Scabiosen oder Apostem-Kmt^
stehen/hernach deMre es in dem L»lneo ' Die, -5"^' Aü'b voll/ Maur-MtenF- Salbey/ Vsop / Andorn/ Lew-Kfaut/ chMvmHM
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Hand v.ü/ Vorragen - Blumen/Ochsen, Zungen-Blu-
n-tv / Violen-Blumen/ eines jeden eineh ilbe Hand voll/
ZiiM -Wurtz/FlorenlinischeViol-Wmtz / Petersilien-
Wurtz /sußHoltz/eineS jeden».Lorh/AniS/ Fenchel/Nessel-Saamen Zimmet/Saffran, eines jeden ein ha b Quintl/
pachdem diese erzehlte Lp-ci-, zerschnittenund jerstossen
worden / thue hinzu Scabiosen-Wasser / Ehrenpreiß-
Wasser/ eines jeden >.Pfund/Yfopen-Wasserein halb
Psiind/weissen Wein z.Pfunde. Lasse es einen Tag an ei«
nem warmen Ort stehen/ destillire es hernach aus dem

Dieses Wasser zertheilet den zähen
Schleim aufder Brust/befördert dessen Auswurff/ und
km deswegen in der Engbrüstigkeit und schweren Athem
Klen, so von verstopfften und verschleimtenLungen ent,
sicher/ angewandt und gebraucht werden.

das rvafstr
der Aönigin aus ^ungarn.

Nimm ».Pfund Roßmarin / der bey einer trocke¬
nen Zeit/Morgens früh/ist gesammlet worden / thue es
in einen Kolben / und giesse«. Pfund guten Brandwein
darüber / decke den Kolben mit ei",em blinden Helm zu/
«eckciredie FuM / welches bey allen bißhero erzehlren
Wassern soll in Obacht genommen werden / und setze es
^.Smnd bey einer gelinden Wärme zu ciigcnrn / in das
Lilncum Glänze, oder setze es z. Tage lang an die ^»onck
iit! Thue darnach den blmdenHelm hinweg/und setze an
ftinestatt einen geschnabeiten Helm darauf/ dessen Fugen
mkMerewol/unddestilliremdem Marien-Bad alles/
ms herüber steigen kan ; so wirst du ein fürtreffliches gu»
les Wasser bekommen : wiewol seine Tugenden genug«
hin bekandt sind / so wollen wir doch nur die fürnehmsten
desselben in etwas berühren / welche seynd , daß es das
Hirnsta'rcke / wann es durch den Mund eingenommen/
oder durch die Nasen ausgezogen / und die Schlaffe / auch
dieSpalten des Hirn Schedels damit gern ben werden:
Aslärckel den Magen / und befördert die Dauung/ eS
rettreibet die Lolic, und bewahret einm darfür / so
maneinen halben Löffel voll in einer warmen Brühe/
Meinem andern bequemen Safft einnimmt / und im
Gebrauch desselben/etlicheTage oder zum wenigsten die
Wochen zweymal verharret. Man gebrauchet es auch
»ider die Taubheit / oder klingen der Ohren / sowolin
den Mund genommen / als durch die Nasen gezogen / und
in das Ohr mit einer Baumwollen gethan - Angleichen

sV »»»»»»,vv, .
ßchäusserlich damir reibet: Wider das Gicht/denSchlaq/
dasApperlein und alle kalreSchmertzen/ist es kochnutzlich
i» gebrauchen: in den Ohnmächten undHertz Klopffen/ist
es auch sehr dienstlich / >o wol innerlich als auch äusserlich/
mkemm gebehten Brodqenetzet/ und über den Magen
geleget. In Summa/ es ist ins gemein in allenBegeben»
heilen/ da man zu erwärmen / zu starcken' die natürliche
Wärme aufzuwecken / und zu erhalten »onnöthen hat/
»utzlich.

Salbcy^lVasier.

. Nimm Salbey/ Majoran/Tymian/ Lavendel/Be-
Mieneines jeden». Handvoll/ Muscaren-Nuß / Zim,
met/eineS jeden i.Loth/Viol-Wurtz/rundenwildenGal-
M/CalmuseineSjeden 2. Loth/ 5corsc. Lzjzmir. Len>
ivm. eines jeden anderslb Quinti. Zu die en/ nachdem
«ittschnittm undjelstosseu worden / schütte 4. Pfund/

^ 77
reNiKcirten Brandwein / lasse es so vermengt 4 Taze stc-
hen/ hernach destillire es durch das Marien-B'.d; die>>«
vermengte Salbey^Wasser stärcket die Seelen Geister/
zertheilet die zähen undgrobenSäffteundFeuchtigkeien/
so sich in dem Haupr gesammlet/undSchwindel/tz?chlaff<
sucht / und andere Kranckhe-rm verursachet; ingleichen
lindert solches den Kopff-Schmertzen/ und Glieder«
wehe / so man sich dessen s» wol innerlich als äusserlich be-dienet.

Aqua LerpMis ^ompOüta » vermenge
tes (Quendel-Wasser.

Nimm des Krauts von Quendel 6. Hand voll / vsn
Fenchel 4. Handvoll / Melissen / Linden,Blühe- Meyen«
Blumen / Blumen von Lavendel / von Roßmarin / ei¬
nes jeden eine kleine Hand voll / Anis t.Loch , Zitwer/
Galgan / Cubeben / eines jeden». Quintl / Zimmer ein
halb Quintl/ Muscaten.Blühe/ Muscaten-Nuß / eine«
jeden2.Quintl/ Eichen^Mispeln Pöonien-Wurtz / eines
jeden?. Loth / nachdem alles zerschnikten und zerflossen/
thue hinzu ?. Maaß gulen Wein / und destillire es mit
einer Lucurbir aus dem Marien Bad Ein biß nvey Löf¬
fel von diesem Wasser genommen / stärcket das Haupt/
zertheilet die kalten Aüsse / eröffnetdie Verstopssungmin
dem Haupt so von zähen Sch-eim entstchen beveyet den
Magenvon den groben Säfften / und bringet dardurch
die verlohrne Däuung wieder.

Stomacdlca» Magen U)afpr.
Nimm der obern Gipffel von der Krausse Müntz 5

Hand voll / Galgan r.Lorh/Ziinmetz Quintl/Mu'jea-
ten-Blühe2.Quintl/Anis Brandwein 4 Pfund/Lpiri.
rut8zÜ8 2> QuiNtl/ lasse es beysammen eine Zeitlang stes
hen / destillire es hernach. Die Krafft dieses Wassers
zeiget dessen N m gleich bald an / daß es nemlich dem
Magen behülfflich seye/ dessen Lruäirälen comzire / und
d e dardurch entstandene Schmertzen stille und lindere.
T ie Ooliz ist ein oder mehr Löffel voll.

^eriacÄ!!^
Nwm Baidrian / Tormenrill.Pimpinell-Kletten-

Entzian-PestilentzMurtz/ von jeder z. Loch / Angelicken«
Wu> tz/weissen D >Ptam /eines jede 2>Loth/Alant-Wurtz,
Zitwer /runde Ostl'rlUcien/ einerjeden 1. Loth/der mitt¬
lern Rinden von Eschen Baum 4. Hand voll / Betonien/
Ehrenpreiß Scabiosen/Cardobenedicten-Kraut/ Y'op/
einesjeden i. Handvoll ? Saurampffer / Ottermenig/
Erdrauch / Rautcn/Tausend.Gulden-Kraut/einesjeden
1. Hand voll. Nachdem alles zerschnitten und zerstos-
sen / ichütte hinzu 4. Maaß weissen Wein / Ba'drian-
Wasser/ScabiosenWasser / Sauerampffen-Wasser/
eines jeden i. Ma^ß/Iasse es drey Tag beysammen steden/
hernach thue hinzu 8. Loch vonTderiac/ und destillire es
bey gelindem Feuer. Dieses Wasser treibet das Pesti-
leniMlische Gifft durch den Schweiß aus dem Leib / und
so man dessen Morgens einen Löffel »oll / oder nur einen
halben gebrauchet/pr-elerviret es für der Pest/ und aller«
band Pestilentzialifchenund ansteckenden Kranckheiten.

Sin anders dergleichen.

Nimm Venetischen Theriac r6. Loth / gesiegelte
Erden4.Loth/AngeIick/Tormentill-Al^ntWmtz/ eines
jeden z. Loch / Lomu c»vi üo- Iza« . Sa^

*K? sasraS»
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safras-Hoitz/Wacholderbeer/Citronen-Schalen/ eines Saiken/ ^ ^

jeden 2. Loth / rothe Myrrhen 6. Qmntl / ^nrimon. Pöonien.Wu 5 ^ ^ / ^auKZQ,
xkorcr-ci. Saffran / eines jeden z. Qu.nrl / mache alles m leden^l'^^ ^.?,"'^Kern. Eichen-M./pei/ A
Pulver / h-mach schütte z. Pfund Malvasier dazu / und zu Pu^er gemacht > nachdem alle?
lasse es 8. oder 14. Tage stehen / alsdann destillire es bey Vorragen Wasser / Är/n 2 ^ ^ Malvasier/
gelindem Feuer aus dem Marien-Bad. " ^/ano/rkÄ?^ / ei2

vitT

Nimm Muscaten-Nuß 7- Loth^ Nagelein/Zimmet/ Ort ^standen/ warmei
Ingwer / Cubeben / Paradis-Körner eines jeden 4. fts Wasser starcke! die Warme. Die.
Loth/ Ztttwer^Loth / Mulcaten-Blühe r.Lorh/ Gal- derr die umeitiae '"Mutter-Leib/ verlw
gan 6. Qumtl/ Saffran 2.Quintl / Naqele.n-Biu.nen/ Schmertze" u- d der Schwangs
Linden,Blühe / eines,eden». Pfund/ Lavendel-Biumen/ten. klimmen / und vertreibet OhnMch,

Das itl. Kapitel.

Wie unterWedlW Syrup oder Scksste zu maDen.
L^ruxus^bs/ntkii. wermmh-

Safft.

^ Jmm Römischen Wermvth ein halbPfund/
rothe Rosen 4. Loth / Römischen Spick z.
Qumtl / Quitten-Saffc z. Pfund und 8.
Loch/laß es -4-Stund in einem irdinen Ge¬
fäß stehen/assdann koche/und truckees aus/

und nachdem es durchgeseihet / thue hinzu-. Pfund Zu«
cker / und koche es zu einem Saffr. Dieser Syrup star,
ckec den Magen / erwecket den Appetit / zertheilet die
Winde / und vertreibet den weissen Fluß.

S/rupus^cecolX, SaUMmpffen-Safst.
Nimm gereinigten Saurampffen-Safft z. Pfund/

Zucker andei halb Pjund / koche es biß es dick wird als ein
Saffr. Der Saurampffen-Safflwird/wie alle andere
ausgepreßte Säffr .'/ge> einiger und geläutert/ wann man
so'chen Z.Tage lang bey gennvemFeuer im Sandten-
ret. Der Saurampffen Safft kan in hitzigen Fiebern
und andern Kranckheiten/ !o von einem gallichten Ge¬
blüt entstehen / gebraucht werden.

Lxl'uxus^cctOlellX j Guckauchsi
^lee-Gafft.

Nimm ausgepreßten und geläuterten Safft von
demKraut 2. Pfund / geläutertenZucker1. Pfund/k.-ehe
es zu einem Syrup. Dieser Safft stllet die y!ke in den
Fiebern / wie auch die AuswallungdeS Geblüts / üchet
den Durst / undstärcket die Seelen Geister in Ohn-
machten/wann selb-gevon Aufwallung des Gebiürs ent¬
stehen.

S/rupuZ ^c^ltkca k'erncltt.
Nimm rothe Kücher-E-b'enLoth, Ibischwurk

2. Loth Riedgras.Wurtz/Sparges-Wu!tz/ süsses Holtz/
eines jeden 2. Quintl/GipsselvonJbilch Pappeln" Eh-
renpreiß/ Tag und Nacht / Gundelreb Pimpinell / We-
aerich /Maur-Raulen/ Steinbrech/jedes eineHand voll/
koch es in anderhalb Maaß Wasser / biß die halbe Maaß
eingekocht / seihe es ab / un».t>ue hinzu 2. Pfund Zucker,
damit es zu einem Safft kan gekocht werden. Dieser
Safft lindert das Brennen im Urin/und reiniget dieM-

ren von zähen und dicken Schleim/treibet auch den Sand
uud Gneßaus.

L^ru^zus äe »Gafft von
Beyfuß.

Nimm des Krauts von Beyfuß ,. Hand voll/ Po,
ley/Melissen / D'ptam ^ Sebenbaurn/ eines jeden eine
Hand voll/B umen vonIohannis,K>au» eine kleine oder
ha>be Hand voll / Rothe-Wmtzel/Wurtzel von Meuß,
dorneinesjeden4- Loch/ Sbwartzen Kümmel «.Loch/
LülNze ^jZQLZe 2- Loth / koche alles / nachdem es zer¬
schnitten und zerstossen worden/ in dritthalb Maaß Was¬
ser / seihe es ab/ünd mache es mit 2. Pfund Zucker zu einen
Syrup / Welcher in Verstopffung des Monat-Zlusses,
Mutter. Kranckheiten / und schweren Geburt kan ge<
braucht werden.

8/ruxu8 Lcrberum, Berberitzen»
oderlVemlägelem Gafft.

Nimm des gereinigten Saffts von den Berbeck
zen 2. Pfund / koche selbigen mit anderhalb Pfund Zucker
ju einem Syrup. Dieter Safft kühlet / dampffet die
Gall / lindert die Hitz in Fiebern / stillet den Durst / und
heilet die gallichte Bauch-Flüsse.

L^ruxuZlÜaräuideneäiÄi, Cards-
benedicten-Gafft.

Nimm des gereinigten SafftS/ so vonTardobene-
dicten»Kraut ausgepreßt worden z. Pfund / mache sol«
chen mit 2. Pfund Zucker zu einem Syrup / welcher in
Seiten - Stechen nutzlich ist / ingleichen treibet er den
Schweiß.

L/rupus 6c Lickorio cum kka-
bardaro.

Nim der Frucht von den JudemKirschen / süsses Hch
einesjeden 6. Quintl/ Fenchel-Wurtz/Sparges'Wurtz/
Eppich-Wurtz / rauhe Gersten eines jeden 4. Loth/Cicho-
rien z. Hand voll/ Psaffm.Röhrlein 2. Hand voll/ ^au-
Diste>n/Steinleber-Kraut/EndivieN/ Lattich/ Erdrauch/
eines jeden i. Handvoll / Maur-Rauten / Filtz-Kraur/
Steinfahren oderMiltz-Kraut/Steinbrech / eines «den
t. Quintl / dieses alles soll in Wasser gekocht werden u^d
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st'Mmtz/
ispel / einet
chdem alles
Malvasier,
/ eineije«
i. Maaß,

lb Maaß,
mwarmm

irme. Die«
eib/ verhiw

Schwängern
Ohmach»

nachdem es abgesiegen, kan man zu 6. Pfund des Was-
st.S / 4- Pfund geläuterten Zucker tbun / und zu einen
Syrup kochen. Hernach nimmt man i. koch von der
dcsten Rhabarbara / Scrupel von dem Römischen
Spick/ und ziehet aus demselben/ mit demCichorien-
WM r / weichem etliche Gran von dem Weinstein,Saltz
Mhun worden / eine Tincrur heraus/ und vermenget
selbige niil dem Syrup. Dieser nutzet in Verstopffün,

L^rupus äe 8plnä Lervinä. Rhew
Becrlem Gafft.

Sammel zu Ende desSeptembris / oder Anfang
des Octobris der Rhein-Beerlein / so in Hagen und
Stauden wachsen, so viel beliebet / selbige / nachdem sie
vorhero em wenig warm gemacht worden / stosse ei-

luch den Sanb

Zafftvsn

and voll/Ps»
nes jeden em
eme kleine oder

von Meuß-
mel >. Loch,
hdem es zer«
Maaß Was«

Zucker zu nnm
Nonat 'ZlOs,
Sebutt kan ze«

beriyew

den Berbew
»Pfund Zucker

dampffel die
Durst/und

Cards-

onCardobene«
id / macke sol«

/ welcher in
treibet er den

KKa-

.1/ füssesHoltz
arges-Wurtz/
4. Loth/Cicho«
md voll/Tau,
ich/ Erdrauch/
/ Filtz'Kraul/
H / »inesjtden
^werden/undnach«

M vo» dem selbigen einem neugebohrnen Kind nach und
„ach mit einem klemen Löffel gibt.

8/suxus äe Linamomo, Zimmet-
Syrup.

Nimm der besten Zimmet i v. Loth / mache solche
Mnem gröblichen Pulver / dieses thue in einen Gläsern
Kolben /und schütte 2. Pfund von Zimmet-Wasser/ so
mit Wein ä-ttilliret worden / darzu/ wie auch 4. L'th
von wolruchendemRosen-Wasser / dieses lasse wol ver^
macht /damit nichts ausrauche/24. Stund in einem wars
menOrtstehen/ hernachseihees durch ein Papier / und
mache Mit weißen und wolgereinigten Zucker, durch das
Kochen einen Svrup ^welcher die Seelen Geister erfri¬
schet / den Magen starcket / und der Dauung behilf¬
lichst.

L^rupus Loralliorum ^ Corallen^
Syrup.

Nimm der rothen und schönen Corallen ein halb
Wnd / schütte von gereinigtem Berberitzen Safft so viel
darzu/daß er 4. zwerche Finger darüber gebe/ lasse es im
Sand z. Tage / oder biß die Corallen Bläßlein von sich
laßen / gelind äizcriren/ schütte al?dann was ausgelöset
worden / durch umneigen des Gesässes ab / und thue zu
denen HinterbliebenenCorallen wieder frischen Berberi-
zen-Saffr/ und dieses solang und offr biß die Corallen
Mq aufgelöset worden. Zu des ^affls / der die auf»
Me Corallen in sich fasser 2. Pfunden / thue hinzu 1.
Pfund weiss, n Zucker-Lanäi, nnd mache durch gelndes
Ausrauchen einen Syrup. Welcher in allenBlütflüssen
nützlich zugebrauchen.

Pfund / ein Pfund Zucker / und koche es abermal so lang
biß es die Dicke eines Svrups bekommet, zu Ende wirffe
l)in;u Anis Mastlch eines jeden z. Qunul/Jngwer/ Zim-
met/Nägelein,ein<sjede anderhaidQuim«.Dieser Safft
purgieret gelind / und führet alla Hand Saffte aus.

Lvruvus äe , Syrup vom
rvegsenfft.

Nimm von dem Kraut des Weg^enffts / st> an d-tt
Wegen mit kleinen gelben Blumen wächset 6. Hand
voll/Alant-Wurtz Husslattig Wurtz/SüssesHoltz emeS
den 4. Loth Blauer von Borragen / Cichorien / Mauer-
Rauten emes jeden anderhaib Psund/ Blumen von Bor,
ragen/ Ochsenzungen/ Rosen/Vrolen/ welche insgemein
die vier Hertzstarckende Blumengenennerwe den/ B u-
men von Roßmarin / Blumen von 5rXcks8.H raut / eines
jeden eine halbe Hand voll / Anis 6, Quinll / gereinigte
Corintb-n oderZibeln ,2. Loth / nachdem alles zerschmt,
tenundzerstossen/kocheesini» Lotk Merh/ und ebenso
Viel ausgepreßten Saffrs von Weg enff, w,e auch 4.
Pfund Bersten-Wasser / nach dem es gekocht / trucke^s
aus / zu dem geseibten tbue ?. Pfund Zucker / und mache
es ;uemem Syrup / dessen Tugend^ der Brust gewid¬
met / absonderlich warm ein zäher Schleim d,e Lufft.Rod,
ren und derselben Aeste in der Lunge verstopffet.

Lyrupusäekarfzra ^ Hufflattich-
Syrup.

Dieser Entup wird aus z. Pfund von Safft? ss
aus ^usswtich gep'eßt/ und hernach durch eine gelmdj
Oicrettisn gereiniget wo> den / Und anderhalb Psund Zu¬
cker bereiter / er kan in Seitenstecher. / SchwilldstichtUnV
andern Kranckheiten/fo dieLungenangreiffen/angewandt
werden.

S/rupuZ Lorticuw ^urantiorum,
Pomeranyett-Schalen-Safft.

Nimm von der frischen und äussersten Pomsran» clulcium > siijste
' GraNattApMGyrup.

Nimm des gereingten Saffts von süffe^ Granak-
Aepffeln s. Pfund / weissenZuckerdrirthalb Pfund kochs
es zu einen Eyrup. Dieser stillet die Husten / befördert
den AuSwurff/ und lindert den Durst. Ausgleiche Art
wird bereitet

d^rupus (Irarlatorum Äc!6orurn ^ säu¬
rer Granat Apffel-SyrUp»

Welcher kühlet / das Erbrechen stillet/ und in hitzi-
genFievertl / auch andern Kranckheiten, welche von einee
Scharffe und überflüssigen Gall entstehen/ kan ange¬
wandtwerden.

L/tU-

. ........ 12. Loth / starcken weissen Wein i. Pfund/
Ich es beysammen in einem warmen Ort 24. Stund in
dervißettion stehen / nachdem vorhero das Gefäß wol
»ttinacht worden / hernach giesse den Wein ab seihe oder
brechn durch ein Papier / und mache mit Zucker einen
Syrup. Dieser Syrup stärcket den Magen / bringet
die verfallene Däuung/und zertreibet die Winde.

Lyrupus L/äoniorum > (l^uittew
Safft.

Dieser wird mit z. Pfund von gereinigten Ouitten«
Safft, und anderhalb Pfund von weissen geläuterten
Zucker bereitet / und stärcket den Magen / stillet das Er¬
brechen/ und den Bauchfluß / und erwecket den Ap-
Vent»
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, , , 1, I. Quintl/oder so viel man mit drey Fingern fassend

Lvxupus 6c ^lc6crÄ ! errcirri , Gun« gereinigteSennet-BlätterZ.Loth/Zimmeti.Loth/ver-
delreben Syrup. menge alles mir 4. Pfund Wasser / koche es so lang l»ß

3. Pfund eingekocht /zu dem einen / so durch geseihet wer-
Nimm Gundelreben/Ysop/ E hren preiß / Lungen- den/thue 6. Loth Manna /1-. Loth Zucker /und koche eskraut / Melissen /eines jeden 1. Loth/vermenge diese Krau- bey gelmdemFeuer zu einen Syrup/iu letzt thue, Quintl

ter /nachdem sie in etwas zerschnitten/mit dritthalb Pfund Zimmet'Wasser darzu ; dieser Safft ist bequem die Kin«des besten Weins/ und nachdem sie etliche Stunden lang der ju purgieren.

L^rupus k^rtinus, Myrten-
Syrup.

Nimm Myrten-Beerlein z-Loth / Sumach-Saai
mm / Granat Apffel-Blüth/ rothe Rosen/rothes San«
del Holtz / weisses Sanrel-Holtz/ Berberitzen/ eines jeden
1 f. Quintl/Mespeln12. Loth/ Safft von Holtz, oder
wilden Aepfflen / Quitten-Safft / eines jeden ein bald
Pfund / kochealles mit8.Pfund Brunnen-Waffer biß
den halben Theil ein/und das übrige geseihte mache mit z.
Pfund Zucker zu einen Symp^ Dieser hält das starcke
Nasen'Bluten / Blutspeyen / überflüssigen Monat-Zluß/
und das starcke Erbrechen hefftig zurück-

8/rupus 6c papavcreratico,
Rlapper RosewSyrup.

Nimm frische Blumen von Klapper-Rosen zwey
Pfund / schütte 8. Pfund heisses Wasser darzu / und
laß es also vermengt 24. Stund stehen / alsdann trucke eS
aus/ undwirffdie Blumen hinweg/ anderen statt aber
thue wieder frische zu dem Wasser / lasse es gleichsals -4.
Stund stehen / und nachdem es wieder ausgetrucker wor«
den / wirffe zum dritten mahlen fusche Blumen zu den
Wasser / weiches endlich solle geseihet werden / zu dessen
5. Pfund thue 4. Pfund Zucker / und koche es zur Form
eines Cvrups. Dieser kan gebraucht werden in hitzigen
Fiebern / um die Hitz zu stillen / und den Schlaff zu brin«
gen. Absonderlich ist selbiger nutzlich in Seitenstechen
und andern hitzigen Brust-Kranckheiten.

8^rupu8 6c pspaverc limplex»
Oelmagen Syrup.

Nimm die Häupter oder Saamen, Häuslein von
Oelmagen / darinnen der Saamen noch enthalten ist / der
weissen und schwartzen von jedem 1 f. Loth,Regen-Wasser
8. Pfund / koche es so lang / biß noch anderhalb Pfund
Wasser übrig / vieles koche mit »6. Loth weissen-Zuckerzu
einen Syrup / welcher die gefaltzene Flüsse zur Lungen hin«
dert. die Husten stillet / und das viele Wachen benimme.

L^ruxus 6c , SMP von
See-Äumen.

Dieser wird zu bereitet gleich dem Klapper-Rosen»
Syrup/ indem man nemlich dreymal frische S<e-Blumen
zu dm Wasser thut / und selbige allezeit wieder weg
wirfft / nach dem sie vorhero 24. Stund ^-rirt wor¬
den. Dieser Syrup kühlet trefflich / machet Schlaff/
stillet den Saamen-Fluß / leschet den Durst / «rid NW
dert die innerlichen Hitzen.

NimmEngelfuß-Wurtz 6. Quintl / Viol-Wurtz/ Svruvus 6c Rkabarbaro lolutivus.
MesHoltz/ eines Mn i.Loth / kleine Wembeerlem 6.
xotk/dürre Feigen 6. an der Zahl / Datteln 8.Borragen« Nimm der besten Rhabarbar / Sennen -BMe»
Wlumen/Ochsm-ZuMwBlumen/Vioten/eines jeden eines ,eden , koch / Violen eine Hanv poii/

sitcht
den Urin / und eröffnet den verstopfften Monat-Fluß.

8/ruxusäe , Fjopem
Syrup.

Nimm Ysopen / so ein wenig dür: ist / Eppichwurtz/
Fenchel-Wurtz/Petersilien-Wurtz/jussesHoltzeines )eden
10. Quintl/Mauer-Rauren 6. Quintl / gereinigte Ger¬
sten i. Loth/Pappeln-Saamen/Quitten-Kern/Gummi,
Dragant/eines jeden z. Quintl/Juiuben / Sebesten /je¬
der zo. Stücke/ Counthen so von Stielen und Kernen
gesäubert? - Loth/düne Feigen / Datteln / von jeden 10.
Stuck/koche es mit 8- Pfund Wasser/ biß der halbe Theil
eingekocht / alsdann trucke es aus / und koche es ferner mit
2. Pfund Zucker zu einen Svrup. Dieser ist nutzlich wann
die Lunge mit zähem Schleim angefüllet ist/ in^le chen in
der Husten und Engbrüstigkeit/mankan ihn auch in Nie¬
ren -Stein gebrauchen.

S/ruxus 6e jujubis, Iujubem
Safft.

Nimm der frischen Jujuben oder Brust-Beerlein so
auS Italien / Franckreich und Spanien absonderlich zu
uns gebracht werden/ 60. an der Zahl,Violen / Pappeln^
Saamen eines jeden s. Mauer-Rauten / gereinigte Ger-
sten /süsseS Holtz/eines jeden 2. Loth / weissen Oelmagen«

Saamen /Salat-oder Attich-Saamen / Melonen-Kern/Quitten-Kern / Dragant/ eines jeden z. Quintl / nach¬
dem alles zerschnitten und zerstossen / vermengtes mit 8.

Pfund Wasser / und koche es biß auf den dritten Theilein / nachdem es geseihet / thue hinzu 2. Pfund Zucker
tmd koche es zum Svrup/welcher in der trucknen Husten/
Heiserkeit / und andern gesaltzenen Flüssen kan ge¬
brauchtwerden.

8/ruxus 6c ^uiritia, GüßHoly-
Syrup.

Nimm susses Holtz 4. Loth/ Mauer-Rauten 2. Loth/
Ksop r.Loth/ dieses weiche in 4. Pfund Wasser / so vor¬
hero heiß gemacht worden / 24. Stund lang / Hernach¬
mals koche eS biß auf den halben Theil ein / nach dem eS
aeseihet/ thue hinzu Honig ,6. Loth / Zucker 1. Pfund/
Nosen-Wasser 12. Lock, mache es mit kochen zu einem
Svrup / welcher an der Kraffc und Tugend mit dem vori¬
gen überein kommt.

Svruvus 6c Xlanna, Manna,
Safft.
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anderhalb Qumtl/Jngwerein halb Quintl/ Betonien-
^sser / Cichonen-Wasser/Ochsen-Zunqen-Wasser/
eines ieden 1. Pfund / lasse alles beysammen über Nacht
Mcn/ frühe/nachdem es ein wenig aufgekocht/undaus-
nepresset/seiheund koche es mit i. Pfund Zucker zu einem
iAyrup / zu diesem thue 8- Loth Rosen-Svrup. Mit die¬
sen kan man die Kinder/ und andere so schwacher Natur
,W/gelinde purgiren.

ßvi-upus Johannis-Träublein-
Safft.

Man nimmt Johannes-Träublein/sondert von
selbigen die Stiele ab / und presset den Sasst aus / zu des¬
sen z. Pfund / nachdem er durch eine gelinde Oißcttion ge¬
läutert worden / thur man anderhalb Pfund Zucker / und
kochet es so lange biß es so dick wird / als ein Svrup seyn
solle. Dieser Syrup lindert die Hitz / und stillet den
Durst. Aufgleiche Art wird gemacht

S^uxuskubil^Xi, Holbeer/ oder Hin-
beer-Gaffr.

Dieferstilletgleichdem^origendieFiebrilischen Hi-
i-en/lindert das gallichte Geblüt/ haltet die Ohnmachten
^b/sovon Aufwallung des Geblüts entstehen/ und die
M)te Bauch-Füsse.

S^rupus ümxlex, Rosen-
Syrup.

Nimm frische geflossene Rosen 4. Pfund / schütte
diirzuiS. Pfund heisses Wasser/und laß es 24. Stund
beysammen stehen / alsdann wirffdie Rosen hinweg / und
nimm an deren Statt wieder frische/ und nachdem diese
gleichfals weggeworffen worden / so thue zum drittenmal
slische darzu/wann dann diese durch das seihen abgesondert
worden / so thue zu einem jeden Psund Wasser 5. Pfund
Zucker/ und mache es zum Syrup/welcher den Leib offen

behält/ und selbigen gelind purgieret.

L/mxus äe Koks liccis,Syrup von dür»
ren Rosen.

Nimm der rothen aufgedürrten Rosen 1. Pfund/
Mtte selbige in 6. Pfund heisses Wasser / und laß es 24.
Stand stehen / hernach / nachdem es ausgepreßt/thue 1.
PiundZucker darzu/und koche einen Syrup/weicherden
Bauchfluß / Blut-Ausstürtzung/ und Erbrechen stillet.

L^rupus LcabiosÄ, Safft von
Scabiosen oder Apostein-

Rraut.

Wird bereit / so man den Safft aus denen Blät-
lttn presset/zu dessen z. Pfund / nachdem er vorhero ge¬

läutert worden/anderhalb Pfund Zucker thut/ und mit¬
einander kochet. Dieser Syrup ist in Lungen - Kranck-
Heiken/und Seitenstechen nutzlich zu gebrauchen / er er¬
öffnet auch die innerlichen Gefchwaren / und säuberr sel¬
bige.
L^l-uxus äe3tXcka6c,Syrupvon LtX-

ckas-^raut-Blumen.
NimmLrTcKzz-Blumen8-Lorh/ Tymian/Wol«

gemuth/Vergmüntze einesjeden z. Loth / Salbey/Roß-
marin-Blumen eines jeden 1. Lotk/ Anis 2. Loth / nach¬
dem alles zerschnitten und zerstossen / laß es 24. Stund in
10. Pfund Wasser stehen/ hernach äeMlire durch den
Sand i.PfundWasser davon ab/zu diesem thue Zim-
met / Ingwer / Calmus / eines jeden 2. Quintl / und lasse
es abermal 24. Stund beysammen stehen : unterdessen
nimm das/was in dem Kolben von der O<Mlnion f^ig
geblieben/ trucke oder presse es aus / und koche selbiges mit
4. Pfund Zucker/so lang/biß es so dick wird,daß man Tä¬
felein oder Zelllein könte davonmachen/ alsdann schürte
das cieliillirte Wasser / in welchen die Gewürtze gewei¬
chet worden/dazu/nachdem es vorhero geseihet worden/
und mache damit einen Syrup / welcher in Schlaqfiuß/
schweren Noth/ Lahmung / Schwindel / Schlaffsucht/
und dergleichen kan gebraucht werden.
S/rupus <äe Mallwury-

Syrup.
Nimm der Wurtzeln und zarten Schößlein von der

Wallwurtz 6. Hand voll/ Rothe Rosen/ Betonten/ We¬
gerich/ Pimpinell/ Wegtritt / Scabiosen 7 Hufflattich
eines jeden 2. Hand voll / von diesem allen / so fritch müs¬
sen seyn/presse den Safft aus / und koche solchen biß zu
3. Pfund ein / alsdann thue hinzu dritthalb Pfund Zu¬
cker /und mache einen Syrup/so das Blutspeyen verhin¬
dert/und das Eyter von den Geschwaren in der Lunge
ausführet.

L/rupus VeromcX , Ahrenpreiß-
Syrup.

Dieser wird bereiter / wann man z. Pfund von ge-.
reinigtemEhrenpreifi-Saffrmil anderyalbRfnndZuäer
kochet; solcher Syrup reiniget die Nieren von Sand und
Grieß/heilet selbige auch / wann sie Geschwaren, sich ha¬
ben/ingleichenheilet er dieGeschwärinder Lungen / und
verhindert das Blut aus'peyen.

Lvrupusvi0latu8limp1ex, Violen--
Safft.

Dieser Syrup wird mit dem Rosen-Syrup auf
gleiche Art gemacht / selbiger kühlet / und stillet den Durst
»n hitzigen Kranckheirennoch mehr als dieser / er lindert
auch in der Husten die Lufft-Röhre / und stillet dardurch

die dürre und trockne Husten / ingleichen dampffet er
die scharffe Gaü / und erweichet

ven Leib.

' L Das
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Das IV. Kapitel.

UnterWedliM Pillen zn maZen.
pilulX ^IcxpkÄNZiliX. z- Gran / mache mit Schleim / so mit Beyfuß Waffel

^ ^ ausDragantgezogenworden/Pillen/welche den ver,
JmmZunmet/ Cuben / Aloen-Holtz/ stopfften Monat-Fluß eroffnen/dieMutter'Schmerkei,
Calmus, Muscaten-Nuß / Muscaten-- stillen/ und die Winde zertreiben.
Blühe / Cardomom/Nagelein/Hasel-
Wurtz/Masiich/Hamel-Stroh,Ro- LepkalicX Universales, to m

allen 5-mp.-Aranckh-i.-n k§„n-ng--
sen/ eines jeden s. Quintl/ den halben Theil von diesen braucht werden.
allen stosse man gröbliclit/und thue4. Pfund Wasser da, ci vv, u ^ ^
»u / dieses koche man bey gelindem Feuer biß den halben . , Nimm! LxrrM. k.kzbzi-^ Lxrr. I^ellcbor. nizr.
Theil ein / trucke es aus / und seihe es. In dem emesieden-.Qumtl/ kummi emcX..Loth/'i'wck.sc.
durchgeseihten löse ein Pfund von der gereinigten ^!o- ^n-nclal. Keiin. jzl-p. eines jeden i. Quintl/mache es
8occorrinä auf / und koche es so lang / biß es mit zuthun Ml zuthun etllcherTropffen vonAnts-Oel zu einerMassa/
des andern halben Theils der Gewmtze/ sozueinemsubti-welche m einer Blajen/ so mit Anls-Qel angefeuchtet
len Pulver gerieben worden / wie auch f. Quintl von ge« worden / kan aufgehoben werden. Von dieser Massa
vülverten Myrrhen und Mastich / und z. Quintl Saff- können alle Monat?. Grandem andern oder drittens
ran/ eine Massa wird / füglich Pillen daraus zu formen nach den erstenVtertel desMonds genommen werden/w
können. Diese Pillen reinigen und starcken den Magen/ terschiedliche Kranckhetten dardurch abzuhalten,
bringen den Appetit / zertheilen die groben Saffte / und Das LxcrsLWm kkzbzrban wird bereitet/ wann
stillen die davon entstehende Sckmertzen. man so viel Rdabarbar nimmt/ als man beliebet/ zursel,

bigen Cichorien-Wassergeust/ und den Kolben/in wel,
chem die Materie enthalten ist/-4-Stund in e.n gelindes

Nimm der besten ^loe, sodrevmalm Rofen-Safft Sand,Feuer setzet / hernacb das Wasser chchüirel/
gethan / und allezeit wieder getrocknet worden / 2. Lord/ und was in dem Kolben geblieben / starck austruclttz
mache davon nach Belieben mit Wein Pillen / welche nachdem nun die Austruckung geschehen / schüttet inan
zwar nie sonderlich purgiere/doch halten sie den Leib offen/ wieder frisches Cichorien-Wajserdarzu/und dieses so ch/
absonderlich bey den jcnigen/welchewegen des hjßdas Wasser keine Tinctur mehr in sich nimmt/ als«
ckonäri.icidenenVerstopffungenunterworfenslN0/wann schütlet manalleS ringilte Wasser zusammen/ und
man aslezeir über den andernTaq vor oder nach verübend- last es bey gelindem Feuer ausrauchen / biß es eine dicke
Mahlzeit einen halben Scrupel davon nimmt. LonsMn? erlanget.

pilulse ^.UreX. Das LxcrzNum tteilcbori nizri wird auf gleiche
Art bereit/nur ist das der Unterscheid/daßman an jwt

NlMiN ^loe, O.zcryä ledens. ^umtl/ rothe Cichorien.Wassers/ Brandt-Wein,so durch wiedcr-
Rosen / Epplg-Saamen / eii^s,eden drittha b^umtl/ Destillation reNi5cirr worden / zu der Aurtzel der

'chwAmNi.ß>Wurtz,ch!i.tt./ m» di. Tm.m d»,

c^8 . so zu einen!^^n-m 15?/^-. , reitet: Man nimmt des Marcks von Coloquinthen/ ss

II!.' ^ ^ / Ä. weiß / leicht und von Saamen gereiniget ist / so viel als
^ man beliebet/ schneidet selbiges klein/ und reibet es durch

zertheilen die Winde / und purgieren sehr gelinde. Hände mit süssen Mandel-Oel wol untereinander/
?i1ulX ^.veritivX , vel und last es drey ^age so vermengt beysamen stehen / mch

Nillpn dem es die Zeit über etlich mal wieder wol gerieben wor«

cti0N(.1i lÄLX .erossnenoe pllleit. den; alsdann nimmt man Gummi Dragant/ArabM
Nimm des reinesten v.trwl. zwey Quintl/ Gummi/ Gummi Bdellium/ eines jeden etliche Qm:l,

Saffran ein Scrupel / ^loe Koiac.(der ivlLtKoä zube, nachdem von dem Coloquinten-Marck viel genommen
reiten ist erst gedacht worden )l.Quitttl/5pcc.l).->rr^. worden/löset selbige in Rosen-Wasser aus/und nachdem
i. Scrupel/ 5pec.viz-r.em halb Quintl/ ^iZnes- sie ausgelöset worden/nimmtman einen Theildavon/und
einen halben Scrupel / aus diesen/ nachdem alles vorhero macht aus dem Coloquinten-Marck/ so die drey Tag«
wol gepulvert worden / mache mit ^immet-^yrup mit- Hber mit dem besagten Oel gerieben worden / Irockiicv!
telmassige Pillen/deren 10. biß 12. Morgens und Abends Zeltlein / welche/ nachdem sie trucken worden/ wieder
genommen / den Leib eröffnen!/ und die saure und zahe zerstossen / und mit dem andern Theil der ausgelösten
Feuchtigkeiten/sodes Leibes Verstopfung verursachen/ Gummi von neuen zu Zeltlein müssen tvrmiret werden,
ausführen.

?UulX äeLa^ioreo, pillenvonBie- pilulX äe exnoZloÜa, Pillen von
bergeylen. Hunds-Zungen-Wuryel.

Nimm Biebergeyl / vownic, Zittwer / Muscaten- Nicki gedönte Hunds-Zungen-Wurtzel/wcissenBil-
Nuß eines jeden r. Quintl / Eppig-Saamen/Dill--Saa» sen-Kraut-Saamen/gereinigtesOpium eines M i.koih/
men / Perlen-Muttereines jeden 4. Scrupel/ Myrrhen 6. QkWeyrauch /.Qu.Nagelein/Zilfiet/Srx-
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szxcakmic. eines jeden 2. Quintl/ ausdiesen mache mit
Violen-Syrup und ausgepreßten Safftvonder Hunds¬
zungen Pillen/ welche die gefaltzene Flüsse / und die da¬
von entstehende Husten stillen/den Schlaffbringen / und
die Schmertzen lindern.

pilulX contl-2 (ivnorr^XÄln, den
SaamewFluß stillende

Pillen.
Nimm des LxrrzÄs von Frantzosen-Holtzes2.

Ouintl/ Terpentin / so mit Petersilien-Wassergewaschen
worden / 2. Loch / Mercurii prsecipic-m viriäis anderhalb
Quintl/ SaccKzr.Zamrni ein halb Quintl / Campffer ein
Scrupel/dieses vermenge und mache mittelmassige Pil¬
len davon/ deren täglich 8. biß 9. ^stuck können genom¬
men werden / biß der Fluß aufgehöret.

pilulX^eLuecmoLrZton, Agt-
stein-pillen.

Nimm praparirten Agtstein / Mastich eines jeden
z.Quinrl!/ Zocomn. s. Quintl / Lerchen - Schwam
anderhalb Quintl/ runde Osterlucien-Wurtzelein halb
Quinrl / vermenge/ und mache es mit Betonien-Sasst
zu Pillen / welche die Catarrhen und Flüsse vertreiben/
wann man sich eines halben Quinte! / auf einmal daoon
bedienet. Agtstein wird auf folgende Art präparirt:
Man stößet selbigen in einem Mörsel zu einen Pulver / sol-
chesPulver wird hernach aufeinemReib-Stein abgeriebe
mitBetonien-Wasser/oder durch schlechtes Brunnen-
Wasser/biß es so subtil worden/ daß es unter den Zahnen
kein Kirren mehr verursachet: wann dieses geschehen / läßt
man es trucken werden / entweder gleich aus dem Reib-
Stein / oder man lässet es aufein grau Papier tropffen/
welches die Feuchtigkeit ehender einschluckt. Auf gleiche
M werden auch folgendspraparirt:rothe und weisse
Corallen mit Rosen Wasser / Adlerstein mit Tormentill-
Wasser/ Berg-Crystallen mit Ochsen-Zungen-Wasser/
Blutstein mit Taschel-Kraut-Wasser / Judenstein mit
Steinbrech-Wasser/ Perlen mit Rosen-Wasser/Perlen-
Mutter inqleichen mir Rosen-Wasser/Krebs-Augen mit
Erdbeer-Wasser. Man kan auch alle diese prsep-rsra mit
?runen»Wasser machen/ welches eben so gut/ indem von
denen destillirren Wassern keine sonderliche Krafftmit ge?
tkeiletwird/ dann indem die Wasser durch das trocknen
wieder weg qetnben werden/ geben zugleich die Tugend
mdKrafft hinweg/ welche sie oorherodenen prXxnzris
mitgetheilet hatten.

pilulX ^artareX.
NlMM^ioes 8ococrin. ?. Quintl/ (-ummi

monuc. so mit Eisig aufgelöset und gereiniget worden z.

Lotk / l-rrzri Vitliolat. ein halb Quintl / mache eine
klzsssm, daraus Pillen können gemacht werden / welche/
wann man deren ein Scrupel oder 1. Quinrl auf einmal
gebrauchet/ dieMiitz-undKröß-Versiopffungen/sovon
einem tartarischen Schleim entstehen/ auflösen und ver¬treiben.

pilulse scrcdintlüna.

Nimm von Terpentin / so in Limonien Safft ge¬
waschen worden/ Z .Loth / ^xtrzäii kkzbzrb. ?. Quintl/
praparirten Agtstein / praparirte Krebs-Augen / eines
jeden l. Quintl. 'I^rrar. virriolzr. 2. Quintl/ Mespel-
Steine anderhalb Quintl / mache alles zu Pulver/ so sich
pulvern laßt / und vermenge es mit dem andern / damit ei¬
ne werde/aus welcher Pillen können gemacht wer¬
den / welche in dem Saamen-Fluß / wie auch in Lebwund
Miltz Verstopffungenkönnen angewandtwerden. Die
volis ist von einem halben biß zu einem gantzen Quintl.

Terpentinwird ausfolgende Art gewaschen: Man
geust 2- Theil Wasser/und i.TheilTerpen tin in eine grosse
l'Kiolen/hernach laßt man solches warm werden / und rüh¬
ret es wol herum/biß der Terpentin mit dem Wasser ver¬
menget ist/und ein Schaum erreget wird / alsdann setzet
man das Glaß beyseits/ damit das Wasser wieder von
demTerpenringeschieden werde/ welcher hernach durch
umneigen des Glasses von dem Wasser abgesondert kan
werden.

piluIZL Utermge.
Nimm von der Massa aus welcher niulz- ^loe

pWnzinX. deren wir gleich anfangs dieses Capitels ge¬
dacht haben / gemacht werden / 2. Loth / ?Xcul. Lryon. 1.
Quintl/ Perlen-Mutter / rotke Corallen eines jeden ein
halb Quinrl/ Biebergeil Lxtnöi 1. Scrupel / Angeld
cken--Oel ein halb Scrupel / mache eine Massam/und aus
dieser mit Agtstein-Oel Pillen / welche / wann man sie eti
liche Morgen nacheinander gebrauchet / und zwar jedes
mal i. Scrupel oder anderhalb Quintl / die Mutter-
Kranckbeiten zu vertreiben bekülssl-ch lind.

kseculX Lrvoni« werden bereilet'wann man Stick-
Wurtz/so frisch ist / zerschneidet und zerstösset / selbige
alsdann in einen leinen Sack fasset / und unter der Presse
starck austrucket. Der davon ausgepreßte Safft wird
in einem kalten Or aufgehalten/ da hch dann einige Ma¬
terie zu Boden sencket / gleich dem Starck-Mehl/ welche/
wann sie von dem darauf schwimmenden Safft abgesoni

dert/und in einem schattichten Ort getrucknet wor¬
den/die ?Xcuw Lryoni-e machet,
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Das V.Zapittl.

Wie man manZerley Pulver bereiten solle.
pulvis contra

Jmm Scharlach-Beer i. Quintl / rothes

Santel-Holtz ein halb Quinrl / Nägelein

ein Scrupel / Muscaten Nuß 2. Scru-

pel / Tormentill-Wurtz eiu halb Quintl/

praparirte Perlen/weisse und rothe prä»

parirte Corallen eines jeden 1. Scrupel / ?. Gold-

Blatlein / Perlen-Zucker z. Quintl / mache es alles

zu Pulver / und vermenge es. Dieses Pulver verhütet

die unzeitige Geburt / wann die schwangern Frauen öff»

ters 1. Scrupel davon in starcken Wein sich belieben

lassen.

pulvis^ntikebrilis, Fieber-Pulver.

Nimm Antimon, äizpkorct. I. Loth / praparirte

Perlen 4. Scrupel/präparirte Krebs-Augen / gebrand-

tes Hirschhorn eines jeden 1. Quintl / vermenge es zu ei¬

nem Pulver/ so in allerhand Fiebern kan gebraucht wer¬

den / wann man nemlich Morgens und Abends l. Scru,

pel davon nimmt.

puIvls^lexipkÄrmacus , Gifstaus»
treibendes Pulver.

Nimmgesieglete Erden / prapari'rtes Hirschhorn/

AngelickenWurtz/einesjeden 2. Loth/Zittweri. Quintl/

der äussersten Schalen von Citronen / Myrrhen / eines

jeden 2. Quint!/vermenge/und mache es zu einem Pulver/

welches in allen ansteckenden Kranckheiten nutzlich kan ge,

braucht werden, volis ein halb Quintl.

Bitt anders dergleichen.

Nimm von der Wurtzel so domrsvervz genandt

wird / 6. Quintl / Zittwer z-Loth / Gemsen-Wurtz 6.

Quintl/ Citronen-Kern / so von der Schelfen gesäubert/

Rauten-Saamen / Ackeley-Saamen / eines jeden zwey

Quintl/Pomerantzen-Citronen,Schalen / so kürzlich

gedörret worden/eines jeden 1. Loth / Myrrhen / weisscn

Agtstein/ eines jeden z. Quintl / Sassran 2. Quintl/Mu-

scaten-Blühe anderhalb Quintl/ mache alles zu einem sub¬

tilen Pulver von welchem ein halb oder ein gantzes Quintl/

auf einmal kan gebraucht werden.

Noch eines dergleichen.

Nimm gemeinen Schwefel so rein ist/ 2^ Loth / Sal,

peter/ so in Luchen,Knoblauch-Safft aufgelöset / und her¬

nach wieder zu einem Saltz gemacht worden / ?. Loth / ge¬

siegelte Erden 2. Loth/rothe Myrrhen / weissen präpa-

rirten Agtstein eines jeden 1. Loth / Saffran 2. Quintl/

Muscaten-Nuß i.Loth/stosse es/ und vermenge alles zu

einemPulver.

puIv!ZLc203!-6icu8, Vezoardijches

Pulver.

Nimm von praparirten Hirschhorn anderhalb

Quintl / praparirte Krebs-Augen / gesiegelte Erden/prä-

paritten Agtstein / praparirte Perlen/ präparirte rothe

Corallen/ eines jeden 1. Scrupel/ von dem Bein so

dem Hertz des Hirschen gefunden wird / praparirte!,

Smaragd / präparirten Rubin / präparirten Hya»

cinch/eines jeden einen halben Scrupel / Orientalischem

Bezoar i. Scrupel / vermenge alles zu einem Pulver/wel¬

ches in der Pest, hitzigen und gifftigen Fiebern / Blattern

und andern ansteckenden Kranckheiten / gleich denen

nächst vorhergehenden Pulvern kan gebraucht werden.

Die gemeldte Edelgesteine werden wie der Agtstein ml

Rosen-Wasser prapariret/ davon wie im vorhergehen«
dem Capitel Meldung gethan.

Noch ein ander Bezoardisches Pulver.

Nimm präparirtes HirschhornLoth / gesiegelt«

Erden / gegrabenes Einhorn/ eines jeden l. Loch/ W
es zu einemPulver.

?u1vis LacdeÄicu8, eröffnendes

Pulver.

NlMM Lroci Kl?»-riz 8ulpkur 2. Loth / fzcul.

Ka^ic.^ron. anderhalb Quintl / präparirte rothe Coral,

len/ praparirte Perlen / eines jeden 2. Quintl/ präparir¬

tes Hirschhorn / praparirten Agtstein / Zimmtt/ einet

jeden 4. Scrupel/Zucker so viel alles insgesammt wieg^

Dieses Pulver kan in der Gelbsucht / Versiopffung dej

Monat-Flußes/und allen andern Kranckheiten/so von ei¬

ner sauren / zähen und die Eingeweyde verstopffenden

entstellen / gebraucht werden. kTcul, kzpkic

^Vron. wird präparit / als die 5seculs I^zäici5 ör^on.

wovon wir im vorigen Capitel Meidung gethan.

Min anders dergleichen Pulver.
Nimm Lroci Harris, so durch Wermuth-Saltzge»

macht worden / 6.Loth/präparirtes HirsGorn / rothe

präparirte Corallen / präparirte Perlen Muter / eines

jeden z. Quintl / Rhabarbar 1. Loth /Zimmet i. Quinrl/

Weinstein-Crystallen 2. Quintl/mache es zu einen Pul«

ver/ dessen 1. Quintl / wie vom vorigen / aufemmal kal,

genommen werden.

pulvls Lalculum, Pulver rvider

den Stein.

Nimm Meer-Hirs/Saamen von Steinbrech einej

jeden i. Quintl/Salat-oderLattich-Saamen/ Pilsen

Kraut-Saamen / weissen Oelmagen-Saamen / eines je¬

den z. Scrupel / Citrullen-Melonen-Kürbis-Cuw

mern-Kern / eines jeden 2. Scrupel / Pulver von süssen

Holtz4> Scrupel/^rockilc. äe I^zlicaczb. anderhalb Ou.

Pimpinellwurtz / Genisten-Saamen eines jeden ein halb

Quintl / Zucker 4. Loth. Dieses Pulver kan so wol 11

dem ?srox/smo als ausser demselben gebraucht weisen/

indem es nicht so wol den Harn treibet / als die Gmge er¬

weichet / damit der Stein ehender seinen Ausgang be¬

kommen möge.

IVocklici äs I^zliczczbo werden auf folge re

Weiß bereitet: Nim Judenkirschen 2. Qu. Citrullen.

Kern/Kürbiß-Kern/ eines jeden z. Quintl/ Arm^m'cve



Achtes Buch.
Erden/ Arabisches Gummi/ Weyrauch / Drachen-Blut/
Süß Holtz-Saffr/Dragant / Stärck-Mehl/ Pistacien-
Nuß/weissen Oelmaqen-Saamen/ eines jeden 6. Quintl/
Eppich-Saamen / Bilsen-Kraut-Saamen/weissen Agt^
stein/gesiegelte Erden/ 0pü eines jeden Quintl. Aus
diesen werden mit RosewWasser / in welchem Juden?
Kürschen geweichet worden/Zeltlein gemacht.

Min anders dergleichen.

Nimm praparirte Krebs-Augen / praparirte Per,
len-Mutter/ einesjeden i. Loth / Decklein von Gartens
Schnecken ?. Quintl/ praparirte Keiler-Laus oder Ach¬
sel Wurme ( klill-pLä.)Quintl / flüchtiges Agtstein-
Saltz anderhalb Qu.Muscaten--Nuß 2. Quintl / mache
alles zu Pulver'/welches/ so es von i.biß 2. Scrupel ge¬
nommen wird /nicht allein den Grieß und Sand aus den
Nieren treibet/ sondern es eröffnet auch die Verstopf¬
ung des Mcnat-Flusses.

Noch eines dergleichen.

Nimm praparirte Krebs-Augen / praparirten
missen Llglstein / Lremoris Isrczn eines jeden ein
M / praparirten Nierenstein z. Quintl / praparirte
Keller Laus anderhalb Quintl/ Muscaten-Nuß 2. Qu.
stosse alles zu Pulver/und vermenge es wol untereinander/
eö treibet / gleich den vorigen/den Stein/ und befördert
den Urin.

pulvjs 36 Lalum, Pulver / jögebrauchet
kan werden/wann durch ein starckes Fallen

einige von den innerlichen Theilen
verletzet worden.

Nimm gesiegelte Erden/ Drachen-Blut / Mumien/
eines jeden 2. Quintl/Wallrarh i. Quintl / Rhabarbar
m ha b Quintl / vermenge es zu einem Pulver.

Noch ein anders dergleichen.

Nimm Drachen-Blut 1. Loth / gedörites Bocks-
Nlut / pr-epantte Krebs-Augen / gesiegelte Erden / eines
jeden 6. Quintl / rothe Myrrhen i. Lotiv Muscaten-Nuß
z. Quintl. Dieses Pulver kan gleich dem vorigen ge¬
braucht werden/wann sich ein geronnenes Geblüt wegen
harten Falls / oder andern Ursachen / in dem Leib befin¬
det / welches sehr wol zertheilet wird / wann man von dem
Pulver in Cardobenedicren-oder Kerffel-Kraut--Wasser
1. Quintl nimmt.

pulvjs DentiinLius, Zahmpulver.

Nimm Pimß-Stein4- Loth / Fisch-Bein s.Quintl/
rotheCorallen r. Quintl / Viol-Wurtz2.Loth/ Bisam/
Mcch eines jeden einen halben Scrupel / Mufcaten-Oel/
Nägelcin-Oel/ eines jeden 4. Tropffen/ dieOel/ samt
Bisam und Ziberh werden nicht ehender beygefügt / biß
dieobigen ^ecies etwas gröblicht gestossen worden.

Min anders dergleichen.

Nimm Kieselsteine / so schön weiß sind /'mache selbige
im Feuer glüend/ und lösche es in kalten Wasser wieder
sb/damit sie leicht können zu einem Pulver gemacht
werden / !». Loth / Pims-SteinezweyLoth / Viol-
Wartz i.Lech/destillirtRosen-Oel i. Scrupel. Die-

8k

ses wie auch das vorige Pulver / säubert die Zahne / so
manesaufein Tuch streuet / und die Zahne wol damit
reibet.

?u!viz O^lentericus, Pulver wider
die Ruhr.

Nimm gebrandtesHirschhorn/Tormentill-Wurtz/
eines jeden 1. Loch/gesiegelte Erden 2. Quintl/Armenische
Erden/Blutstein / praparirte rothe Corallen / Granat-
Aepffel-Schalen / dessen Blüh/rothe Rosen/eines jeden
z. Quintl / Mastich 4. Scrupel / mache es zu einem
Pulver.

Min anders dergleichen.

NiMM Von Lroco Klar», aälirinFenri 2. Loth/
praparirte Krebs-Augen / Muscaten-Nuß / TormentiS-
Wurtz/eines jeden i. Loth/rothe Rosen / Granat-Aepffel-
Blühe / Saffran / einesieden 2. Quintl/ mache alles zu
einem subtilem Pulver, welches allen Bauchfluß/abson¬
derlich aber die rothe Ruhr trefflich stillet / so man sich l.
Quintl davon auf einmal belieben last.

?u1vis Lpilepticus leu KlÄrctiioms,
Marggrafen ^ Pulver.

Nimm von der Pöonien-Wurtz / etliche graben sel¬
bige bey abnehmenden Mond/1. Loth / Eichen-Mispel/
gefeilet Heiffen-Bein / gefeilte Elends-Klauen / gefeilt
Spociium , geraspelt Hirschhorn / weisse und rothe Coral¬
len / praparirte Perlen/ von einem jeden i. Quintl / feines
Golds 20. Blatter/macheund stosse alles zu einem Pul¬
ver/welches im Schlag/ Fraißund Schwindel nutzlich
kan angewandt werden/ es stiller auch bey denen Kin¬
dern die Schrecken / so sie öffters im Schlaff über«
fallen.

Min ander Fraiß-Pulver.

Nimm praparirt Hirschhorn / absonderlich von der¬
selben Enden 12. Loth/ flüchtiges Agtstein-Saltz / flüch,
tiges Hirsch-Horn-Saltz/eines jeden 1. Loth/ weissen
gepülverren Zucker-Candi 4. Loth / Coriander-Oel /
joran-Oel/Lavendel-Oei/eines jeden r. Quintl/vermengs
es zu einem Pulver/welches in einem Glaß wol verwahrt
aufbehalten soll werden / damit man zur Zeit der Noth
i.oder». Scrupel davon aufeinmal kan nehmen.

Min anders dergleichen.

Nimm Pöonien-Wurtz2.Loth/derselbenKem/
so geschelet sind/1. Loth/ Elends-Klauen z.Quintl/weis-
sen 'Agtstein/praparirt Hirsch-Horn/einesjeden 2.Quincl/
präparirte Perlen / rothe praparirte Corallen / eines je¬
den l.Quintl/ Pfauen-Mist4.Scrupel/Orientalischen
Bezoar >. Quintl / Einhorn 2. Scrupel / Saffran r.
Scrupel/Perlen-Zuckeri. Loth/ mache alles zu Pulver/
thue hinzu einen halben Scrupel von kstiliircen Musca»
ten-Blühe-Qel. Dieses Pulvers kan man sich nicht nur
inderFraiß oder schweren Noth/ sondern allen andern
Hauvt-Kranckheiten/ als Schlag / Schwindel / und der¬
gleichen / nutzlich bedienen.

Noch eines dergleichen.
Nimm Linnens Antimon, präparirte Perlen/

präparirte Corallen/praparirte Hirnschalen vonMen»
? schen/
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schen / eines/eben so viel als man beliebet. Von diesem Klapper-Rosenanderhalb qu.Saffran i.qu.vermengeeS;
Pulver kan mau zweymal in der Wochen lo.biß i6.Gran ein halb qu. davon aufeinmalgenommen/stilletdas Sei-
gebrauchen/ und also inskünfftig die Fraiß abhalten. tenstechen /doch muß man solches öffters wiederholen.

?ulvis , rviderdas
Rochlauff/ oder die Rose.

Nimm Staub Meel 12. Loth / rothe Erden oder
gemeinen Lolum, gebrandtes Bley oder Meng/eines je¬
den 4. Loch / Mastich/Weyrauch / Bleyweis / e nes jeden
4. Loth / mache alles zu einem subtilen Pulver/ welches
auf ein blaues Papier gestreuet / und also über den Theil/
welcher mit der Rose bchafftet ist / geleget wird.

pulvis

Nimm Staub-Meel 2. Loth / Lroci klzrcis sättrinK.
I. Loth/ rothe Erden/ Wurtzel von Wullkraut/ eii^es
jeden 2. qu-^ermoclzci. so über Nacht in Brandwein ge¬
weichet/ und hernach wieder getrucknet worden/ Blumen
vonKlapper-Rosen/DrachemBlut/Weyrauch / eines je¬
den anderhalb qu. mache alles zu einem sehr subtilen Pul¬
ver/welches dasBlut-so häufig aus denGoldadernfliestet/
nicht nur stillet / sondern auch den ^,chmertzen/ welcher
sich dabey befindet / lindert / so man es auf die Adern
streuet.

?u1vis ?annoniLU8, Ungarisches
Pulver.

Nimm Armenische Erden 6. Loth/'lerr-e^emm?
4. Loth / rorhe prXpznrte Corallen i. Loth / weisse prX-
p^.rirte Corallen 6. qu. prLpzrirtenTmaragd/Rubin/
Sapbir/ Hyacinth eines jeden 1. Loth/ prXpzmte Per¬
len s.qu. Zimmet 2. qu. Nagelein 1. qu. ksäic Lonrra-
zero. 2. qu Ctcronen schalen / weisses Santelholtz eines
jeden anderkalb qu. ^othes Sanrell^oltz 2. qu. 5x>oäii prse-

2. Loth / Saffran l. qu. occi^Mczlischen öe^ozi
I. Loth/ sO. feine Goid-Ä!utt!ein/stosse und vermenge
alles zu einem Pulver / weiches in allen pestilenzialifchen
Fiebern und ansteckenden Kranckbeittn r>vtz!ich kan ange¬
wandt werden/ selbiges kan auch den Kindern gegeben
werden / die Blattern und Masern auszutreiben.
?u1vis promOvcns, Pulver /so

die Geburt befördert.
Nimm der besten Zimmet 6. qu. LalllX i^nese em

Loth/weissen Agtstem z-qu.<saffran2. qu. vermenge es;
mit diesem Pulver wird nicht allein dieGeburt befördert/
sondern es werden auch die Hinterbliebene Nachwehen
fortgetrieben / somaneS in weissen Lilien-oder Poleyen-
Walstr nimmt.

Noch eines dergleichen.
Nimm Fraueneys i. Loth / LazllX liZn-ze, Veneti¬

schen Vor-ix , eines jeden 2. qu. Saffran / Muscaten-Blüh
eines jeden i.qn. Zimmet-Oel 12. Tropffen/ mache es zu
einem Pulver/welches mir dem vorigen gleiche Würkung
hat / so man ein halb sder i .qu. sich davon belieben läst.

pulvis PIcuriticus, Pulverwider
das Seitenstechen.

Nimm Bocks-Blut 2. Loth / gefeilten Schweins-
Zahn l. Loth / pr-exarilte Krebs-Augen 2.qu. Blumen von

?u1vis SennX prXpÄratX.
Nimm gesäuberte Sennes-Blatter z. Loth/ Ing¬

wer / Muscaten-Blüh/ eines jeden z. qu. Zimmet/ Wein¬
stein/ eines jeden anderhalb qu-mache es zum Pulver/wel¬
ches die unreinen Saffre gelinde ausführet / so man ein
halb oder 1. qu. davon auf einmal gebrauchet.

?uIvis3ternut2t0NU8, nießendes
Haupt Pulver.

Nimm Meyen-Blumen/Blumen vonLavendel/von
Rosmarin/Römischen Spick / eines jeden ».qu. Aloen-
Holtz/ein halb q,Majoran i.Loth/ Betonten 2. qu. weisse
Nieß-Wmtz i.Scrupel-Bidergeyli.qu.fiüchtigesSaltz
von Hirschhorn ein Scrupel/ vermenge es: Dieses W»
ver zum öffcern in die Nasen gezogen / reiniget das Haupt
von groben und zähen Saffren / und stärcket die Seelen-
Geister.

Bin anderes Nieß-Pulver.
NimmBläller vonMajoran/Rosmarin/Boleyen/

Salbey.vonjedemz. Loth/Taback-Blätter/weisseNieß«
Wurtz/schwartzen Kümmel / eines jeden 2. Loch / Bichm
L .Gran/mache es zu einem Pulver.

Noch eines dergleichen.
Nimm Anis-Taback2.Loth/ Muscaten-Nuß

Loth/Blumen von Rosmarin/ Jasmin/Meyen-Blumen/
Lavendel / rothe Rosen / Blatter von ^aturey/ eines je«
den so viel als zweymal zwischen z. Fingern kan gehalten
werden / Cardamom/ Cubeben/ Muscaten-Blüh eines
jeden i. Scrupel / BasiliewKraut / Majoran / Viel<
Wurtz einesjeden 2. qu.geraspelt Rhodiser-Holtz/Saffa-
fras-Holtz/eines jeden!. qu.Nagelein-Oel 2. Tropffen/
Majoran-Oel/ Jafmin->Oel / eines jeden z. Tropffen/
Biefam 4- Gran/Ambra 2. Gran/ diese Oelerhue zu den
vorigen kp-Liebus, welche gröblicht gestossen worden.

?ulvis LtomÄckicus, stärckendes
Magen-Pulver.

Nimm gepulverte Arons-Wurtz 4. Loth / Calmus/
Pimpmell>Wurtz / eines jeden 2. Loth/ Krebs-Augen ein
Loiy/Ziinmer z.qu. Wermuth-Sa!tz. Wacbolder-Saltz/
eines jeden 1. qu. Zucker so viel als alles andere wiegt/ma¬
che es zu einem Puwer/welches den Magen stärcket/die
Däuung befördert / die saure und zähe Säffte lindert und
zertheiler/ und also die Schmertzen des Magens verlrei,
bet.

Noch eines dergleichen.
NiMM V0N Lrcmorc l'zrrcirl, welcher ttlichmal Mit

dem^piricu Vitrioli angefeuchtet/ und allezeit wieder ge-
trucknet worden/ 4. Loth /prXpznrtes Hirschhorn 1. Loch/
3alis laplä. ?ercarum , Krebs-Augen/ eines jeden 2. qu.
prXpsnrte Perlen / rothe Corallen / eines jeden i. qu.
mache alles zu Pulver / thue hinzu Zimmet-Oel/ Näge-
lein Oel/ eines jeden ein halb qu. weissen Zuckert Candi/
so viel als man beliebet.

^ulvis Ää tusliln, Husten-Pulver«
Nimm Penidi-Zucker 6. Loth / 5xccicr. vwZA-c.

kr>L>ä.^ec.Oj,ireo»^ines/edml.Loth/ Pöonim-Wurtz
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Achtes Buch.
z.qu. Süßyoltz-LxrrzAi. (ZU. ^jz5ujpkur. Saffrau/ nen-Kern/Kürbis-Kcrn/ z. qu.des weissen Oelmagen-
«nes jeden 2.^?crupel / praparirte Menfthen-Himscha-Saamens/und 6. Loth von Penid-Zucker. Diese Speci»
Icn/ weisen Oelmagen-^>aamen/ eines jeden 1. Scru- werden in der Husten/Heiserkeit/Schwindsuchtund an«
pel/ mache und vermenge es zu en^m subtilen Pulver wel- dernKranckheiten/ so von einer warmen und truckenen
ches in dem Husten / absonderlich welche die kleine Kinder Ursach entstehen/ gebraucht,
plaget/ mir gutem Lirecc küu gebrauchet werden. Species Oizjreos werden aul) I .Loth von Viol-Ä>ur^

5pccics OizrrzAzcantk fnAici. bestehen aus folgen- 2. qu. von vorhergehenden 5pccieb. Oiztraßsc. kriZicl.
den: nemlich 4. Loth/des weissen Gummi Tragants/drit- und eben so viel weissen Zucker-Candi / zusainmen gesetzer/
^alb Loch des Urabischen Gummi / -.qu. des gepulverten welche gleich den vorigen in gesaltzenen Flüssen nützlich
Sussen-Holtzes und ebensoviel von den 4. grossen kalten sind.
Saanien/ alsCitrullen-Kern/Curumern-Kern/Melo-

Da6 VI. Kapitel.
Lehret untersKiedliSe Oele zu maZen.

^)Je Oel sind unterschiedlich/dann theils wer«
^ den gekocht / theils ausgepreßt/und theils

destillirt/ welche wir nach und nach besehen
werden / und zwar erstlich die gekochren/
unter welchen gleich Anfangs sich befindet

Oleum ads/ntlui, ZVermuch,Oel.

Nimm des gemeinen Oels/ welches aus Oliven ge-
preßt wird / z.Pfund / Gipffel von frischen Wermuth/
so zerstoßen worden/i.Pfund/ vermenge und lasse es z.
^age beysammen an einem warmen Ort stehen/hernach
kochees so lang/biß es ausglüendenKohlen nimmer spra¬
yet oder rauschet/hernach seihe und hebe es zumGebrauch
auf. Dieses Oel äusserlich gebraucht/und den Leib damit
eingeschmieret / starcret den Magen/ zertheilet die einge^
schlojsene Winde / und todter die Würme.

Stab-Wurtz-Oel / Oleum ^drorzni > Oleum ^nc-
cki, Diilen-Oel/OkumcWmXmeli. Cbamillen-Oel/Olc-
uml-ilicirum zlvor. weiß Lilien-Oel/Olcum VlentkX.Kraus-
semüntz-Oel / Oleum NvmpKeT, See-BlumenDel/ Ole-

Rauten Oel/ und Oleum violarum, Violen-
Oel / werden alle gleich dem vorhergehenden Wermuth«
Oel bereitet / und solang gekochet / biß sie ingleichen / so
MnsieaufglüendeKohlen schüttet / oder wirfft / kein
Lespratzel oder Geräusch erwecken.

OILUM ^na^lli6is, Gauchheil-
Oel.

Wird gleich dem vorigen bereitet / man kan es auch/
Weichen alle hervorgehende/auf folgende Art machen:
Man nimmt z. Pfund Oel und 2. Pfund Gauchheil-
Kraut/ oder ein anders von erst-befagten Krautern / ver¬
mengt es miteinander/undlaßt es an einem warmen Ort/
wol vermacht/ einen oderzween Tage stehen/hernach sei«
het und drucket man es starck aus ; zu dem ausgepreßten
Oel schüttet man wieder frisch zerstossenes und zerschnit-
tenes-Kraut/ und zwar wie vorher i. Pfund / nachdem
es wieder einige Tage gestanden / wird das Seihen und
Auspressen zum andernmal vorgenommen / und solches/
nachdem abermal frisches Kraut darzu kommen / auch
zum drittenmal. Endlich läßt man das ausgepreßteOel
ein wenig stehen / damit/ wann Uneinigkeiten vorhan-
den / selbige zu Boden fallen/ und durch Umneigungdes
Gesasses können abgesondert werden. Das Gauchheil-
Oel wird in unterschiedlichenSchmertzen/ so bey Kin¬
dern entweder von Winden / oder gallichten und zähen
Safften in untern Leib erreget werden / sehr gerühmet/es
maggleichmitdemClystiren vermenget/ oder äusserlich
,j>pücirt werden.

Oleum cZeLapparibus, Cappern-
Oel.

Nimm Rinden von Cappern-Wurtz 2. Loth / Rin«
den von Tamarisken--Wurtz/Tamarisken-Blumen/
^Znusczkus Saamen / Steinfahren/ wilden Galgan/
eines jeden 2. qu. Rauten i. qu. nachdem dieses zerflossen/
und mit Essig angefeuchtet / koche es mit 1. Pfund Oel/
biß die überflüssige Feuchtigkeit davon / alsdann seihe und
presse es aus. Diefts Oel ist sehr nutzlich in den Verstopf-
fungen desMiltzes/und desselben harten Geschwulsten.

Oleum cleLalliOrco» Bibergeyl--
Oel.

Nimm Bibergeyl / Lryrsc. Czl-zmic. Oalbanl
Luporoü , Lsssise iißlieX, SassraN / Opoponac. Cu-
beben / Römischen Spick / Lotti, eines jeden 2. Quintl-
wilden Galgan / Kamel-Stroh / langen Pfeffer/ichwar«
zen Pfeffer/Seben-Baum/Bertram/einesjeden dritt¬
halb qu. Oel ?. Pfund. Dieses alles solle vermengt und in
einem geschlossenen Gefäß eine Zeit lang im Sand dige-
rirt / und dann hernach gestehen werden. Dieses Oel G
nutzlich in der Fraiß/ Gichtern / Lahmung / zitternden
Gliedern / undani?erenKranckheiten/fovonverstopfften
Nerven entstehen/wann man mit selbigen das Ruckgrad
einschmieret.

Oleum Dia-LolocMtlüäos, Oel
von (Loloquinten.

Nimm Wermuth-Oel/ Rauten Oel / eines jeden
-.Loth/ Ochsen Gal!/ Schaf-Gall/ einesjeden i.Loth/
Marckvon Coloquinten/fchwartzeNieß-Wurtzeinesjede
2. qu-koche es miteinander / biß die Feuchtigkeit davon/
und hernach seihe es. Dieses Oel an den untern Leib ge¬
schmieret/ tödtet die Würme/und eröffnet den verstopf
tenLeib.

Oleum LyäonioruMi Ouitten-
Oel.

Nimm der Quitten/ so noch nicht zeitig;. Pfund/
siosse selbige/und vermenge sie mit z.Pfund Oel / lasse es
alsdann in einem warmen Ort stehen / hernach koche es/
biß die wasserige Feuchtigkeit hinweg / und presse es als¬
dann und seihe es ; wann man das Oel krafftiger verlan¬
get/ kan man wieder frische Quitten darzu thun/ und das
kochen / auspressen und seihen wiederholen. Dieses Oel
äusserlich gebrauchet/stilletdas Erbrechen / Durchlauff
und Ruhr / indem es den gleichsam lucken Magen und die
lucken Gedärme zusammen ziehet.

Olcun»
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Oleum ^pei'ici, Ichannts-Rraut- standen/seihe das Oel wieder davon ab. DasK^i^
Oc!. N.erewund Blasen-Schmertzen / so?

Nimm Johannis-Kraut-Blumen/wann der Saa- ober den Scbam ist? damtt emschmie?e? ^
men zeitig beginnet zu werden z. Pfund / Sassran 4. p-on-Oelw.derdenglffrigenScorplonmSt'ch^?^
Scrupe / wannd.eBlumen zerstossen / thue hinzu zwey selbigen heilet / ,stbekcmm/ und a^o n.chcmd?
Pfund Oel/nachdem ev vermengt/Z.Tagan einem war- wir was davon melden. «'U^vvnnory^n/oaii
men Ort gestanden / koche es so lang/ biß keine wässerige
Feuchtigkeit mehr übrig/hernach presse es aus/ und thue Oleum
1. Pfund klaren Terpentin darzu. Dieses Oel ist ein son- ^ ^ , ^l lagew
derlich Schmertzen-stillendesMittel / heilet auch die starcrenoes C)el.
Kunden. NimmvonWermuth.Oell.Psund/Gipffelvon

^)!euln ^umdncorum, Regens Wermmk eme Handvo^Nagelem/gelbes Eandelhch"
lVur>w(j)el. emes jeden 2 qu. rothe Rosen / Müscaten-Blühe einet

jeden ein kalb qu. Mastix dritthalb qu. lasse es eine Zeil,
, « ^ 5 < — - ^ s ^ ^Nimm der Regen - Würm anderhalb Pfund /wa- lang beysammen stehen / hernach koche es äelind'aüf/^mid

sche selbige in Wein / hernach vermenge sie nnt 2. Psund sx.he das Oel davon ab / welches den Maqen stärcket/und
Rosen -Oel/und koche es so lang/biß diewnssmge Feuch- desselben Schmertzen / welche von einem zähen Scbleim
tigkeit ausgeraucht. Das Regen-Wurm-Oel ist mit dem entstehen / wunderbarlich stiller. "
vorigen gleicher Tugeiid / stiller nemlich die schmertzen/ Die ausgepreßten Oele / als süßes und bitteres
siärcket die nervoüsche Theile, und heilet derselben Wun- Mandel-Oel/Oelvon Bilfen Kraut-Saamen / Oel von
den. Oelmagen-Saamen/ Lorbeer-Oel / M^scaten Oel und

01eum k52iULwLUM , Mastlch» begleichen/ sind leicht zu bereiten/ und weilen selb,ge alle
, aufeme Art gemacht werden / so ist unvonnorhen / daß

wir von einem jeden absonderlich reden. Es werden aber
Nimm Mastix 6. Loth / Rosen-Oel r. Pfund / star- die Früchte und Saamen / welche durch Ausmessung ihr

ckenWein8.Loch/ koche es bey gelindem Feuer/ biß der Oel lollen von sich geben / erstlich abgeschälet/ hernach in
Wein davon gerauchet. Dieses Oel stärcket und wärmet einer reinen Bratpfannenein wenig gedörret oder gerö.
den Magen / daher» es in Ruhr und Bauchstuß sehr nutz- stet / und dann mit Hülss einer Preße ausgedruckt und
lich zugebrauchen / es erweichet auch die harten Geschwul' ausgepreiset/ zu diesem Oel gehöret
sten/und stärcket die Nerven. ^ r ^ .

(Dleum , Gehönstärcken- , IajMm-Vel.
des ^)el» - Welches auf folgende Art bereitet wird: Man

^ nimmt abgeschälte und ein wenig gedörtte süße Mandeln/
Nimm von der schwartzen Nieß-Wurtz 1. Loch/ vermenget selbige mit Jasmin Blumen / zwar also/ daß

Mark von Coloqumken ? .qu. Vennet'Blatter / Lorbeer- erstlich eineLage von Mandel Kern/Hernacl, eine Laae von
Blatter/eines j-oen 2. qu. lebendige Keller-Lauß / Nage- Blumen / dann wieder Mandel-Kern / und also "fortan
lein/eines jeden anderhalb qu. Rosnmrm/Majoran/ Se- ftye / und dieses Heisset 5rramm super lchiich
den-Baum-Kraut/e,ne6jeoen eme kleine Handvoll/koche decket man das Gefäß / in welchem die Mandeln lind
alles dieses in Wein / Hernach sahe es; von dem geseihten Blumen sich befinden / mit einem höltzernen Teller zu / le-
nimm 6 .Loth/ bitteres Mandel-Oel 4. Loth/Wacholder- gxx ein Gewicht darausundbeschwehreteseinweniq/ais
Oel / Stem-Oel/einesieden i.Lorh / Ameißen Oel an- es-inen Tag so gestanden/ wirffr man die Blumen hin«
derhalb qu. koche es alsdann noch einmal / M leine w isse» weg, und thut an deren statt frische darzu / und je öftrer
rige Feuchtigkeit niehr vorhanden / und hebe es zum Ge- die es wiederholet wird/je bessers Oel ist zu hoffen. Wann
brauch auf. D-eses Oel m die Ohren getropsfet/ oder m,t dann die Mandeln aenugvon den Blumen und deren Ge-
Baumwollen in dieselbe geleget / bringet d^s veriohrne ruch in sic!) gefchlucker/ werden selbige ausaepreßl/ und er¬
Gehör wieder / und stiller das Saußen. langr man also das Jasmin-Oel / dessen "die heutige ga-

Das Ameißen>Oel w,rd gemacht / wann man 4. Loth lantc W elr lährlick viel Eimer consumiret. Nun folgen
Ameissen mir einem halben Pfund Oel vermenget / und die O^le/so aus unterschiedlichenCörpern durch die De-
solches 40. Tag ander (sonnen/ oder sonst an einem war- st.liatioa / zu unterschiedlichen Gebrauch abgesondm
men Ort stehen lasset / hernach das Oel wieder abseihet, werden / und zwar erstlich

Olcum kolktum, RosemOel. Olcum ^n^elicX, Angelicken,Oel.
Nimm gemeines Oel / Damascen-Roien / ss noch Nimm Angelicken. Saamen/ so viel als beliebet/

nicht völlig offen/und so zerstolftu worden / eines leden 4. stosse selbigen/ und schütt Wasser dazu/ lasse esetliche Ta,
Bfund / lasse es beyjammen 8. Tag stehen / hernach presse ^ stehen; hernach destillir es durch die Blasen / nach ge-
es aus / das ausgepreßte seihe. D-eies Oel kühlet / lin- endigter Destillationwird das Oel von dem Wasser ab,
dert/ undttillerdie ^ntzundmigen/daheroselbigesauch gesondert/ undzwar aufdie Manier/welche wir in dem
iuglich aufdie fchmertzhaffte Goldadern kan gelegt wer- ersten Capitel gelehret. Wie das Angelicken-Oel bereitet
den- . wird/also wird auch das Fenchel-Anis-undCoriander-

OlculN dLOl^ZlONUM, Scorpion- Oel zubereitet.
C)el. Olcum Lampkol-se, Campher-Oel.

Niinm ?o. Scorpionen / schütte selbige in 2. Pfund Nimm von Camvher 1. Theil/ gesiegelten Erden z.
bitteren Mandel-Oel/ und nachdem sie eine Zeit lang ge- Theile / mache es zu Pulver / damit es kan vermengetwerden/



werdet/ hernach treibees durch einek-rorten,' und dieses
muß zum öfftern geschehen/ biß man eine Huzmicät von
Öel erlanget.

jLme andere Art das (Lampher-Oel-
zu destilliren.

Nimm Campher r. Theil / und 6. Theil dergestosse,
W Erden von gebrannter Töpffer Arbeit/ solches stosse
und mische in einem Mörser wol untereinander / und
,wac so lang/ biß nichts mehr von dem Campher zu spü¬
ren ist / aus diesem mache Kugein / und trockne sie im
Schatten/ diese durch dieK-rmten destillirt meinem
chj-nten / darinnen etwas destillirt Regen-Wasser ist/
so wird der Campher theils ölicht herüber gehen/ theils
aber sich lüblimiren / welches 5ublimar sich nichts desto-
weniger auflösen wird / so man solches mit dem gedistillir-
len mischet/ und mit reNiKcirten Brandwein / alles zu¬
sammen noch einmal >" Lzlnco i^lzriX destilliret / dann
aufsolche Weise wird alles zugleich herüber gehen«

Oleum Lar/opd/llorum, Nägelein-
Oel.

NimmWürtz-Nägelein/soviel als beliebet/ stosse
jelbigezu einem gröblichten Pulver / schütte lau Wasser
dazu/ und nachdem es drey Tag gestanden/ destillire es
durch die Blasen/ nach geendigter Destillation scheide
das Oel von dem Wasser.

Auf gleiche Art wird dasZimmet-Muscaten-Blühe
Muscaten-Nuß und Zittwer-Oel destilliret.

Oleum LkamXmeü» Chamillen,Oes.

Man nehme gedörrte Blumen von Chamillen/stosse
selbige/ und nachdem sie eine Zeit lang mit Wasser ver¬
mengt gestanden / kan man die Destillation durch die
Nckn verrichten. Also wird auch das LavendeliMajo,
MRosmarmRosen-undSpick-Oel bereitet.

Oleum (i^Ikanetum.

Nimm (zummi (Zzlkani ein halb Pfund / Lummi
^mmoniac. I'zcam.ikzc. Myrrhen / Mastix / 8t/rzc.
Lzlzmic.öemoi,I.ac!znl, Weyrauch / Muscaten-Nuß

liczuiäse, eines ieden I. Loth / Agtstein-Splck-
Oel / eines jeden I.qu. Lorbeer-Oel 4. Loth / Terpentin¬
öl z. Pfund/ vermenge und destillire es durch die Ke-
men. In den lahmen Gliedern ist dieses Oel sehr nütz¬
lich/wann man selbige damit einschmieret.

Oleum kkoäii, Oel von
RHodiser Holy.

Man nimmt Rhodiser-Holtz / machet selbiges zu
Spänen / diese fasset man in ein weites Gefäß / schüttet
meguteMenge Wasser dazu / und lässet es etliche Wo¬
chen stehen / hernach wird solches bey gelindem Feuer
durch die Blasen destillirt / und endlich nach geendigter
Destillation das Wasser von dem Oel abgesondert.

Oleum kvialiickis, Mastix-Oel.

NimmMastix i.Psund/cilcimite Kiesel-Steinean¬
der halbPfund/vermengees und destillire es mit einem ge¬
linden Sand-Feuer durch die knorken / hernach sondere

helle und klare Oel von dem i'Kiezmar« > oder mit

herüber gegangenen Wasser ab / und hebe es zum Ge¬
brauch auf.

Bin andere Art das Mastix-Oel zu
destilliren.

Nimm gepülverten Mastix / fülle damit eine gläser¬
ne beschlagene kerbten beynahe auf den dritten Theil
voll an / darauf schütte so viel 5pirirus 5alis, daß noch
Raum genug sey / und nicht überlausse/wann er kochttsetze
die Kcrotten in eine Sand-Capell / gieb nach und nach
Feuer / so steiget erstlich ein wenig eme ekIeZm- oderWas-
serüber/ darnach kommt ein schön und klar Oel mit dem
bpiricu 8zlis, welches besonder muß gefangen werden/
hernach kommt ein gelbes / welches auch muß besonder
behalten werden / zuletzt steigt auch ein rothes über / wel-
ches gut ist/ aber mit dem ersten nicht zu vergleichen; kan
derohalben äusserlich zu Salben und Pflastern gebraucht
werden/ darzu essehr gut ist / und schnell heilet / so wol in
alten Schaden als in frischen Wunden. Das erste aber
ist sehr iubri! und penecrirend / insonderheit wann es noch
einmal rcNiKcjrt wird / ist es so durchdringend als ein
rcNiKcilter Brandwein / und ist sehr gut inn-und äusser¬

lich zu gebrauchen / in allen Kranckhetten/ so von einer
kalten Ursach entspringen / insonderheit wann die Sen¬
nen oder Nerven durch kalte Flüsse ode? andere Zufalle
verhärtet sind/ davon die Glieder lahm werden : Erstlich
das lahme Glied mit einem warmen Tuch so lang gerie-
ben/ bißdaß es wol erwärmet/darnach von diesem Oel
daraufgestrichen/ und mit einer warmen Hand hinein
gerieben. Auf solche Weise/ gleich allhier mit dem Mastix
geschehen/ kan man von Weyrauch und andern (-ummi
ein liebliches Oel destilliren.

Oleum pkiloiopkorum.
Nimm mittelmaßigeStückevonZiegelsteinen/bren-

ne dieselbige / biß sie weiß werden / alsdann nimm ein
Stück nach dem andern aus den Kohlen / und werffes in
remes Oel / damit sie sich daselbsten auslöschen / laste es
so lang ligen / biß sie sich mit Oel wol angefüllet. Her¬
nach nimm die Stück aus dem Oel/ und stosse sie zu klei¬
nen Pulver/ welches in die türmten gethan / und aus dem
Sand soll destilliret werden/da sich dann das Oel in dem/
an die knorken uälucirten Kecipienten / sammlen wird/
solches ist sehr in den gelahmten Gliedern / und anderen
Kranckheiren/ so von verletzten Sennen entstehen. Wann
man das Oel mit Campher vermenget / so zertheilet selbi¬
ges die harten Geschwulsten des Miltzes/ und andere / so
von einem zähen Fließ-Wasser entspringen.

Oleum Lueciui, AgtsteimOel.

Nimm vonkleinenStuckendesAgtsteins l.Pfund/
vermenge selbige mit 2. Pfund czlcimrten Kiesel Steinen/
und destillire es durch die Retorten aus dem Sand ; das
Feuer muß im Anfang gelind / und nach und nach stärcker
seyn / bey gelindem Feuer wird ein gelbes Oel Herfür kom¬
men / und wann dieses geschehen / muß der Recipient ver¬
ändert werden/ damit das rothe Oel / welches bey star-
cken Feuer destillirt wird/ besonders aufgefangen / und
hernach mit Aschen re<Mcirt kan werden. Agtstein-Oel
an die Schlaffe geschmieret/vertreibet Schwindel und
Kopff-Schmertzen/ so von kalter Ursach entspringet/ in¬
gleichen lindert es die Schmertzen in Flüssen / indem esdas Fließ- Wasser / welches mit seinem Stillstehen der

*M Flüße



yc> De6 klugen u nd Recbts-verstöndigen Haus-Vatters
Liusse verursachet/zertheilet;6 .biß8.Tropffendavon in gleich dem gemeinen Wasser Herfürkommen/ welM,
Poley-Wasser genommen/beförderndie Geburt. nachdem es von dem Wasser abgesondert worden / auf-

Oleull^lereKmrKiNX . Terpem behalten soll werden / dann solches die Harn,Gänge reini.
^ und den Saamen-öluß stillet / wann man Abends

und Morgens i s.Tropffen in Petersil-oder ander der-
Nimm Terpentin / so viel beliebet / schütte selbigen gleichen Wasser davon nimmt; absonderlichaber hat -z

in die Blasen oder Kolben/geuß viermal so viel Wasser solche Krafft/ wann man -.ScrupelmiteinemScruvel
darzu/ und nachdem der Recipient vorgeleget worden/ Agtstein-Oel vermenget/ alsdann ix biß 20. TroM
fange an zu destillirn/ so wird alsdann ein weisses Oel/ gebrauchet.

Das VII, Zapitel.

Lehret / wie manZerley Salben zu maZen.
Silberglätt und Bleyweiß werden gewaschen/

wann man selbige zu Pulver flösset / und mit genügsamen
H Jmm des Honigs / so mit Wermuth und Wasser vermischet / da sich der grobe Theil auf den Bo»

Lachen - Knoblauchs - gekocht und den setzet / der subtile aber bleibet mit dem Wasser ver»
da; durch abge cbaumet worden /1. Pfund/ menget / und wird mit demselben durch Umneigung des
des subtil gestossenen Grünspanns 8. Loth/ Gesässes in ein anders gegossen / nach dem es aber über
^ceti 5ci!!irici 12. Loth / vermenge alles mit Nacht gestanden/setzet sich der subtile Theil gleichfals jll

einander / und koche es in einer küpssernen Pfann / und Boden des Gefässes/in welches er samt dem Wasser M
im Anfang sehr starck / biß die grüne Färb in braun ver» dem greben Theil abgegossen worden/hernach wird gleich¬
wandelt worden. Hernach koche es gelind biß es sehr dick fals das oben aufschwimmende Wasser/ durch Umneiqcü
worden / alsdann thue hinzu Alaun / Salmiack / eines je- des Gefässes / welches gelind / und nach und nach gefche-
den 1. Loth / des Sassls von Lachen-'Knoblauch 8. Loth/ hen muß / damit nicht das jenige / was einmal zu
vonKnoblauch.-Kraut/ Rauteneinesjeden6.Loth/kocheden gefallen/ wieder aufgerühret werde / ausgeschütter/
eswkder bey gelindem Feuer biß es die Lonllllen? oder was aber auf dem Boden dieses andere mal geblieben/
Dicken eines Pflasterst bekommet / zu letzt / nachdem es wird zum Gebrauch aufgetrocknet,
ein wenig erkaltet/thue hinzu eines jeden i.Lvth/
Campher/ so mit Brandweinaufgelöset/ und gleichsam UNAULNtum
zu einen Brey gemacht worden 2. Loth / vermenge alles
wsl miteinander/und hebe es zum Gebrauch auf. Diese NimJbischwurtz l. Pfund/Lein-Saamen/Saami
Salben ist sehr nutzlich zu gebrauchen in Brand / kalten von Bockshorn / oder?«no Lrsco, eines jeden ein HO
Brand / und ticffen Geschworen / in dem es das todte Pfund / Butter 4. Pfund/Wax i.Pfund/Tttpentin;.
Fleisch von dem gesunden abscheidet. Loth/ Hartz,2.Lolh DieWurh und Saamen/nachdem

^ sieftrstossenworden/werden im Wasser eineZeit!aiia gc-
ae , Hlavaster- weichet/ hernach gekochet/ bißsie einen dicken und zaheii

Salvlein. Sc! leim von sich lassen / dieser wird ausgedrucket: km
Nimm Kraut und Blumen von Camillen / Rau- ^6 werden 2. Pfund von selbigem nnt dem Butter qe.

ten/ eines jeden 2. Hand voll / Rosen / Betonien/ eines je» rocht / uni. nachdem die wässerige Feuchtigkeiteingekocht
den.. Hand voll / Jbisch-Wuch 4. Loth / dieses alles ver, Kr weggerauchet / wird das mit dem Hartz zerlassene
menge mit anderhalb Pfund Rosen-Oel / stosse solches/ Wax dazu gethan / und endlich / nachdem d-eMnnvon
und koche es so lang / biß die überflüssigeFeuchtigkeit ab, ^5"'.abgethan / der Terpentin / und wird also die
geraucht / hernach presse es aus / und das ausgepreßte Salben durch ferners Umrührenbereitet / welche erwe,«
seihe zu dem durchgeseihten/thue6. Loth vonreinem und Set/ lmd^t/erwarmet/unddleSchmcrtzenimSclw
gepulvertem Alabaster/ und koche es mit weissem Wax zu lochen trefflich lindert,
einer Salben/welche/soesaufdie Stirn und Schlaffe ^ ^ <
geschmieret wird / allen Kopff-Schmertzenlindert/ er UNZuentumÄcl /VMvU!rÄ,^>ranv^
entstehe auch von einer Ursach als er immer wolle. stillende

UnZuentum Lerulla» Vleyrveiß- Nimm von Campffer 2. Loth / Rosen-Oel 6. Loth,
Sä!b!ein» Bleyweiß12. Loth/gepulverten Weyrauch4- Loth/

Weisses von /. Eyern/ dieses alles vermenge in einem
-- s von gewaschener^llverglatt i. Loth / ge- bleyernen Mörser wol untereinander / undmache es dar-

waschen B!eywe>d s- ^o.h / weisses Wax 6-Loth / Rosen- durch zu einer Salbe / welche sonderlich den LffeN thut/
Oel 16. Loth / meines von 4. ^yern. ^as Wax lose m man sich brennet / es muß aber nur mit Federn an.
dem Oel Mf/oder lasi es darinnen zerichmeltzen/ hernach gestrichen werden/absonderlichin dem Angesicht/ wann
wirffdie Silberglatt und Bleywech / so vorhero wol zer- s^ches verbrandt solte worden seyn,
rieben worden / darzu / und vermenge es wol untereinan- -
der^uletztthueauchdasWeisievonEyerndarzu.Die- UllZueMum ^nvdvnum, Schnm-
ses Salblein ist gut wann man sich brennet/ingleichenm ^
der Rosen oder Rothlauss/Kratze / und andern Zufallen Hen-sulienoes ^alvielN.
der Haut/ welche von einem gesaltzenen Fließ,Wasser Nimm weissesLilien-Oel 12. Loth/Dill,Oel/
entstehen / a'.sda sind das Jucken / Flechren/undBlätter- mi'len-Oel / eines jeden 4. Loth / süsses Mande^Oel 2-
lein/welche ein scharffes Wasser in sich halten. Loth / Enten-Fett / Hennen-Fett / eines jeden 4- koch/

weisses
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weissesWax6.Loth;dasWaxzerfchmeltzein denOelen^ dazu/undkorke^»-n ... -—
und Fetten / und mache es also zu einer Salben/ welche in we che/ so es n?rm in^ Salben/
jedem The.l des Leibes die Schmertzen lindert. Schmeißen «tille?/ ü ,!d dm ' den

llnZucntum^ä^Ll-nws, Bruchs UnZuentum pomatum.

Nimm frischen Mayen-Vntter 2. Pfund / Dachst ^r/rzc.
Fett i6. Loth / Menschen-Fert 12. Loth / nachdem die- Kmmet/ Nägelein / eines jeden 1. Quintl O^nen/
ses vermengt/ thue so'gende Zpcc-c-, so vorhero wol Pomemntzen / von jeden ^/Sluck/BorM^^
erlchnitten und zersiossen worden/ darzu: neml.ch frische 4- Nachdem das letztere zerlchn.r-en und ^ersto^n

Tormentlu-Ävur^, Feuchtigkeit mehr überig / hernach presset man es aus / zu
eines jeden z. ^orh/ WaUwurtz 6. Loch/ x,en ausgepreßten werden 8. Loch weisses Wax gethan/
ten Wurtz/ emes ,eden4. und wird also eine Salbe gekocht/weiche mttRoien .Was»
wachs / Johannis-Kraut / He'dnW ser zu letzt wol muß vermenget und untereinander gerieben
Mien-ManM/Garb-K^ werden. Dieje Salbe machet eine zarte Haut /und hei,
dergleichen vonCpheu/ ein^sler die Schrunden des Mundes,
von Gehren-Blumen 6. Loth/zudiesen geuß 12. i0w
Men rothen Wein / laß so lang und welchen bch^ UnLuentum ?opu1cc)N, Pappel-^ acsammlet worden/dann es muß alles fnlch seyn/her-
Ä koche es in einer irdenen Pfauen bey gelindem Feusr/ Salbiem.
nachdem alle wässm^F^ es^asso?m Salbe / wel, Nimm schwartzePappeln-Knöpffe / oder Bollen

Mittel schwartzen Pappel-Baum , anderhalb Psund/
cheöemgewlssesMttellltote^ucyezuymen. Schweinen Schmaitz 2. Pfund/ dieBollm müss.n ;er-

Nsi?nentum l^crvmum. siossen/ undindemSchmaltzlolangmzccrirt/ oder ge-
^"0 weichet werden/biß folgende Krauter den Sommer über

y?imm ^raut von Salbeyen / Feld - Cypressen/ können gesammlet werden / ne»ulich / junge Brombeer,
in ?^^marin / ^raussemuntz / Rauten / laven- Blatter/Blätter von weissen Oelmagen/von Alraun und

NNaimSKrM/S-dluff-l-Blum-n/Blummvon Bilftn Kraut,Nachischatt-wKrau./N-in-HauS-Wu,tz-
»°nD>ll, Belram- Kraut-d-rBlätt-r v°u d-r gross-n Hauö-Wurtz, von

^uiai>/Lmd--r/Wa«^ Salal-Kl-tt«n/Viol-n/Nat>-l-Krau,/emes,-d«n6^°ch.
Quintl/ D.-Krnut-r sollen!-rff«Gn/ undmitd-mz-tt, in «»

»m Ä^!°tl>,R-ae>mmm-0-l,D>^ ch.mbiO-rodi-Papp-l-KnSpff-a-w-ich-tword-n/v-r.
MKrauI>0-! / -in-« j-t-nd.x°tl>/ T-rp-ntin-O-l M-IWI w-rd-n/ undnachd-mff-b-vg-wd-mz-u-r M.
L,Mmsch«n-I--l / mld Katz-n-F-tt/ Hunds, F-tt, koch, wordm / iv-rd-n ff- g-pr-A / und ist «am d>«.-i<d-n kotd. Zu d-m mit d-n 0->-n undZ-tt-n z-r- Salb- b-r-it-t / w-lch- an die S'I-N und SchlSss- a«.
T n Te v°n in / tdn- die dbriq- >°l«. w-lch- in -in Ichmi-r-t dm Kopff>«chm-rtz-n, so v o n hchimm G-bwt
As«Ku v-ri-rstoff-nnnd,.-iib.n word.n/und -mst-h-t/dämpff-tundstilkt/mgl-tch-br>ug--,elbtg«dm
Na «dannmiiWaxiu-wcrSalb-n/w-lch- in d-r Schlaff/und lmd-rt die Hitz-, ,o man -« auf di« Pulß
Fmma und and.rn Kranckd-i.-n so von V--st°P>. schmi-r-t-
»«dirMrv-nundiShknFli-ß-Waff-r-ntst-d-n/s-dr IIn-ko-nI-iirnIZOtstum«lich kau angewandt w-rd-n / man muß ab-r solche UNZuenrum
MM in di- und schm-r>I>affl- i,l>->l- -mr-ib-n. ^ w-issm R°s-N -.Pfund/ Schwn.

IInc,,i<-nNn^^!i>u>i . Nichts- mnF-N/so-Ilichmal-nmi-ftisch-niWass-rg-wajchm
UNZULnrum , worden/ 4. Pfund/laß miteinander lieden/allezeit her-

umrührend / welches bey allen/ so gekocht werden / muß
^ ^ geschehen/ bißdieFeuchtigkeitgantzausgesotten/hernach

Nimm des Rosen -Salblems 12.. oth ^ vermenge ^ , Oel von Rhodiser Holtz / ei-
mit demselben i. Scrupel i^ampder ^ ^umn von ^--L- ^ Quintl / vermenge es zu einer Salben / wel«
cKzroSsmrm, z. Quintl vom weisen Nichts / und even ^ ^ hitzigen Kopff-Schmertzen / Entzündungen dee
soMvon praparirrer Perlen-M^ter / und macl^ eme ^nd der Gold-Ader / ingleichen in fressenden
Salben / welche die Rothe / EWndung und Schmer- nutzlich z« gebrauchen ist.
ien in Augen vertreibet so man öfters davon ein wenig
i»dieAugen-Winckelschmieret. UnZuentum R.udrum Univerläle.

Unsuentum peÄorÄle, Brust- Nimm ?.Psundgut Baum-Oel/ ein halb Pfund
GälbleiN. Terpentin; ein kalb Pfund gelb Wax / 2. Quintl San-

tel-Holtz / ein Quintl Drachen-Blut; laß das Oel in
Nehmt von süssen Mandel-Oel 8. Loth!/ Chamil- SpanifchenWeinfieden/ alsdann thue den Terpentin/

ltv-Oel/Violen-Oel/eines jeden6.Loth/frischenBut- so in Rosen-Wasser gewaschen / ^5^/1 kotk Senn / Enten-Fert / eines jeden 4. Wax / und laß alles miteinander sieden / allezeit herum
koch/Viol-Wmtz 2. Quintl/Sassran ein halb Quintl/ rührend / biß der Spanische Wem gantzausgesotten
weisses Wax 6. Loth; nachdem das Wax und die Fetten sey; darnach solst du die übrige gedachten Sachen auch
in den Oelen 'zerschmoltzen worden / thue alsdann die dazu thun / und es aus dem / durch ein
Viol'Wurtz / so gepulvert worden / und den Saffran lemenTuch muß gelben werden. Diese
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Balsam heilet allerley Schaden/ist trefflich für alle Quet- Oel / Wermuth-Oel / Kümmel-Oel, eines ttde^i.
schungen/ Entzündungen und Geschwar: Erziehet aus halb Quintl/ und nachdem es ein wenig erkaltet / ii>u
den Schäden alles was / indem es m das Fleisch gangen/ dazu 6. Quintl vom PeruvianischenBalsam / und i
verletzet hat/alsHoltz-Splitterunter denNagelen/DornQuintl von Saffran-Lxtr-Ä. und vermenqe es du ck
und anders dergleichen. Er Met die Sckmertzender Umrühren gar zu einer Salben / oder Balsam / welche
Bein, und der Spann-Adern/undstarcket dieselbe. Er äusserlich auf das Hertz-Grüblein geschmieret^en Mamn
heilet auch die Kopffweke. Sodann ist ein Quintel des-- starcket/ die Dauung wiederbringet/ unddaSstarckeEr,
selbenfür die innerliche Kranckhetten sehr trefflich als Lun- brechen stillet.

U°Luentum. LveLsIkmum Stoma-
cnicum,d»iagensstarcpenoe denkraut-Safft/ ausgepreßten Safftvon Psersich-Bauin

Ga!beN. Blättern / Safft von Altich Wurtz/Schnittlauch/und
Wasser-Kreß/ eines jeden 4.Loth/ Granat-Apffel-Blülh

Nimm von dem ausgepreßten Muscaten-Oel 5« 1. Quintl/WermuthsOelanderhalb Pfund / die SEc
toth / sauber gepulverten Mastich i. Loch / Lummi la- koch« mit dem Oel / hernach da die wässerige Feuchtigkeit
czmsk-c. kummi-klumT eines jeden 6.Loth/nachdem ausgerauchet/zerfchmeltze so viel Wax darinnen als
dieses alles über gelinden Kohl.Feuer zerschmoltzen und thig/ daß es zu einer Salben werde / und endlich ver,
durch ein leinen Tuch geseihet worden/ thue hinzu destili menge die gepulverte Granat-Apffel'Blürh dazu. Diese
lirt Kraussemüntz-Oel / dergleichen Majoran-Oel / wie Salben an den Nabel geschmieret / tödtet die Wümt/
auchNägelein-Qel von einemMn i.Quintl/ Zimmet- und treibet selbige aus.

Daö 11X. Capitel.

UnterMdliZeArtzelleyen/ soausdemk-eMo Mne-
genommen/

»

Oder/

Welche aus Metallen und ^wcral!en bereitet werden.

Aurum 6l3v^oreticum» Schweiß» Weise das Königliche Wasser gemacht: Nimm i. LoHdes gereinigten 5sll! ^mmonizci, mache es zu Pul-
lt-elc-eno / und thue es in eine grosse Phiol / gieß i. Pfund

AK in? Quintl von dem ^ouzKeszIi ein des guten Scbeid-Wassers darüber/ und setze es in einen
^XA Quintl des feinen Goldes auflösen / wann
^ dieses geschehen/schütte noch i. Quintl ge- ^ ^

läuterten Salpeter darunter und laß ihn / ^ ,mf>
auch mit auflösen / darnach tuncke in den
I^iouorem oder in das?I?Q^er / in auchMgen / öle st(y/ !o vald das TVkiö

chem das Gold und Salpeter aufgelöset worden / ein rein ^
und zartes Tüchlein / und lasse es wol eintrincken / das " Ä
thue noch mit mehrern dergleichen Tüchlein / so lang biß ^ Äss^?n-inem
der^iquor dardurch qantz ausqetruckner worden ; lasse
alsdann die eingetauchten Tüchlein trocknen / bey einer ^ ^ mit A>ax und einer BlW
gelinden Wärme des Sands/dann zünd sie mit einem
Füncklein Feuer an/ dann es sängt so bald Feuer alsZun, d^ceKarulN LaturNl, Biey^sucker.
der / so werden sie zu einer leichten und rotbraunen A-
sehen werden; wann dieftr erkaltet/ so thue ihn mit einem Nimm r. Pfund Meng/schütte selbiges in eine gros-
Haasen-Fuß/ oder einer Federn / fieissig zusammen / und ft Phiole/geuß z. Pfund des gedistillirtm Wein-Essigs
hebe ihn zum Gebrauch auf. Dieses Gold reiniget das darauf/ setze die Phiol in den Sand-Ofen zur Digestion/
Geblüt durch einen gelinden Schweiß : es heilet auch die vier und zwantzig Stund langl/ wahrender welcher Zeit
alltäglichen und unterlassenden Fieber / so es im Anfang man die Phiole zu weilen immer umrühren / oder scbww
oder Wiederkommung derselben gebraucht wird: Die cken muß/ sonsten würde sich die Meng erhärtnen/ und
Ooii5 von diesem Gold ist von 4« biß 12. Gran in einem könnte die Phiol zerbrechen; schütte alsdann / nach ver»
Zucker trocken / oder auch in einem Wein / oder in einem flossener Zeit/ den distillirten Essig davon ab / und in ein
Löffel voll Fleisch-Brühe einzunehmen. ander Gesässe / so wirst du ihn mit der 5Mzn? des

H.quL k.ezi5, oder Königs-Wasser wird so genen- Bleyes erfüllet / und an statt der zuvor gehabten Säure
net/ dieweil es die Krafft und Tugend hat/das Gold/als gantz <uß befinden: Auf die in der Phiolen befindliche
den König der Metallen / aufzulösen. Sein sürnehmster Meng aber schütte deMirten Essig von neuen / verfahre
Grund ist das Scheid-Wasser/und wird aus demselbi- damit wie zuvor/ schütte dasausgelößtedavonabjlldem
gen / vermittels der Zusetzung des gemeinen Saltzes/oder ersten: dieses conrinmre mit daran schütten / >^mren/
des 5ziik ^mmoauci,Salmiacks / auf nachfolgende und wieder ausleeren/so lange/biß sich der EM Mt mehrIM

0
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färben und suß werden will - darnach filtrire alle deinezu- bald der Stäk t aber etwas -rssal,-, ..»k c-.»- a . -

samen ge>chuttete O.ssoiur.one..oder den mit Bley ange- de Färb ve. lobrcn Ä / ' ^ ^
füllten Essig/ durch cm graues Fließ-Papier/ das Dritte deroweaen n uk Ä . fthmeltzen,
oder geseihte schütte in eine Lucurkic oder Kolben/ stelle er / !5 ^ ^gen / biß
selbigen / nachdem der Helm aufgesetzet worden/ in das holet man die ^
L-inmm^->riX . von welchem wir in dem ersten Capitel Schwefels/ u n dÄ? ! ^ , Stahls des
d .esesBuchSgedacht/ und lege eine Fürlag vor / so wirst L/
du ein ungeschmackhafftes Wasser davon abziehen/ weil voll Wasser qesallen le»e
das ausgeloste Bley alle saure 5pmrus des Essigs in sich aemäcblicl! , ^
behalt - DiesesWasseraber muß man nicht biß zu seine? Mm Schw se in e.^ ? ?
Trockenheit dest.ll .ru / sondern nachfolgende emTr wol ^ ^/ und laß ihninAchtnehmen: Alszum Exempel/wann man ..Pfund ausrauchend
Bley oder Meng aufgelöset hat / so müssen ohngefehr 4. a n bleibe» > d,Äe?mnk^..^
Wnddes Wassers ,n der Lucurb.r verbleiben / damit übet/nnd
das Saltz zu Crystalten schiessen kan : dann wann das halten ^ be.
Wassergarzuklar .st/ soistdasSaitz darinnen allzusehr dessenTuaend N

zerstreuet /und so es der Feuchtigkeit zu sehr beraubet wor. be/M.ltz/und KrS^iederlein / ^pm / so crvl!M5iret es sich auch nicht / sondern wird m ^roß-^ederlein / ingleichen ist selbiger ein
Mtt-onkiftn also mußdasMittt^MaS in Acki 5« wieder d» Au«blnbung d» «dmtli.

bemLslneo, setze ihnz.oder4- Tage in die Kalte/zu Ende ßzelbtii^t/ c^iss^s.,^. > 5^. , > ^ baden/als
derselben wirst dti einen guten Theil des in die Crystallen ist von i o W 24 Gran / es
sich verkehrten Wassers finden ; das Wasser / welches einige Hei't concwun t werden? ^
obenauf schwimmen wird / scheide davon/ truckne daS welche das Eilen aIsibr?Mur/-r?^m?.n
SaltzzwischenzweyenPapiern/schüttedas Wasser/wel, ^.lenai ihre.Buttererkennen.
cheö du abgegossen hast/in eine kleine cucmbir oder Kol- ^rtis
den / destillire ohngefehr den dritten Theil davon/ und ^rris va, Eröff¬
ne alsdann den Lucurbic einen oder zwey Tage in einen nenoe «tjen-Tmctur.
kuhlenOrt/so wirst du darinn noch mehr c^stzllisirtes ^ ^
Saltz finden/dieses nehme heraus/und trockne es / wie halb Pfund wolgewafchenestählerne
du mit dem ersten gethan Kali; das überbliebeue Wasser K.'^5'^ / 2. Pfund ^dein-Stein; diesen nemlich den
Ich von neuen wieder ausrauchen / crMWxen/ und Azem tz?tein pulverisire / und vermische ihn mit den Feil¬
wiederhole die vorige Arbeit so lang/ biß du alles/ was Apanen/und lege es miteinander in eine grosse eiserne
möglich/zu Crystallen gebracht hast. Und im Fall dein ^ann/ darüber giesse ohngefehr 10. oder 12. Maß
Saltz das erstemal nicht schön genug worden ist/ so kaust ^runnen-Wa>jer; ^ >e Pfann muß groß genug seyn/
duesmitdemungeschmackenWasser/welches gleich an- der.elben dritter <heil leer bleibe; lasse alles bey
fangsabgezogen worden / noch einmal auflösen / filtriren ^euer sieden / so daß das Wasser immer aus-
und zu Crystallen wie zuvor schiessen lassen / so wirst du ^^ und dardurch den^Wein-Stein auflöse/auch seine
ein sehr schönes Bley-Saltz oderZucker bekommen. Die- Saure mit dem ^tahl wurcken könne/welches zu mercken
s-S Saltz ist eines von den besten Hülff-Mitteln wider die '>^^nn d,eMaterie sich aufzublasen anhebet/und deß,

/ ,,, wegen muß die Pfann sehr groß und nur halb angefüllet

Ml, gebraucht es auch äusserlich Mit gutem^uccekm immer wieder zugiessen kanst / inderMaß/ nachdem sich
. vunden und ^schweren / dann es tödttt und wehret Feuchtigkeit in der Pfannen verzehret; unterdessen
den fressenden Saltz derselben , es lj^auchfurneff^ rüre die Materie immer fort um / welche allezeit weiß / wie
gebrauchen wider alle ^hundung / absonderlich das ej„ Brey scheinen wird : Eilff oder zwölff Stunde nach
^ochlauff / ^older-Bluh-Wasstt der Aufsiedung lasse es niedersetzen / das Ausgesottene
legt; Man bedienet sich auch dessm fallet zu Grund / das Subtileste aber schwimmet oben
diing/ Hitze / Äucken Md Flunder Uuqen /m gus / und ist röthlicht eines süßlichen Geschmacks; das
Fenchel oder andern Wasser über ^Augen durch ein ^eniqe / was klar ist /gieß davon ab/ und filtrire es durch
<uchlem geleget oder zum offtern m dlefelb.ge gecr..^- e,nFließ«Papier/hernachlasse es bey einem kleinen Feuer/

biß zur Lonsittcnx eines Saffts / kochen / alsdann
Lrocus KlÄl-tis aperitivus . Oeffnen- schüttehinzuBrandwem/zwarsoviel/daß die'I'mäiuc

nicht gar zu dunn werde/ ckz-ne es hernach noch ein
oer«lsen?^assinsi. wenig / und wann dardurch wieder was zu Boden

!>-,<!- in -wer Sckmids.S'ss« oder andern tlarcken fället/filtrire es noch einmal / und hebe es zum Gebrauch
Feuer ein viereckigtes Stuck Stahl glühen / so lang / biß "uf- Zwölffbiß ^^^^^^ ^ ^un
eöweiß werde und kleine Sternlein von sich werffe: als« glichen als vorhergehen^.er^affran.
dann sollest du eine grosse erdene Schüssel voll Wassers
bey der Hand haben: ziehe gedachtes Stuck Stahl also ^xtrÄctu m lvl Qi tlS ÄperiLi vum ,
weiß glühend / mit einer starcken Zangen aus der Esse/ MrossNeNdes LLlseN-^X-
nimm ein Stuck guten Schwefel / und halte beyde Spi- trAÄ
zen des Stahls und des Schwefels über der Schussel ^
voll Wassers fest zusammen / so werden sie beyde zer- Nimm 1. Pfund Feil-Spane von feinem Stahl/
schmeltzen / und TropffM 'weiß in das Wasser fallen: so thue sie in eine grosse Flaschen / darüber giesse 8. Maas

*M, Most
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Most oderneu/ausgedrucktenWeinbeer-Safft/verma- ihn zerbrechen/damit die w^sseMassa ausgenommen/M
che die Flaschen/und setze solche 40. Tag und Nacht an die in eine erdene glasurte Schüssel kan gethan werden / über
Sonn und heitere Lufft / rüttele und bewege zu Zeiten die solche nun geuß viel laulichtes Wasser /damit die sakig.
Flaschen / damit die eröffnete 8udlian2 des Stahls von ten Theile dardurch abgeschieden werden; das WGr/
dem Most besser ausgezogen werde: Zu Ende der oben- in welchem die weisse^ss-, vermenget ist / rühre ossc her.
gesetzten Zeit mrme die oben auf schwimmende Feuchtig- um / lasse es wieder niedersetzen / und gieß es gemächlich
keir / welche die Färb und den Geschmack des Stahls an davon ab: gies hernach von neuen laulichtes Wasser übe»
sich genommen hat: Alles dasjenige / was Klm'ret oder die Materie / rühre es herum/ lasse es niedersetzen / und
durch «in Papier geseihet worden / lasse biß zu einer dicken giesse es nochmals davon ab: Diese Abwaschung wieder»
coi-Men? ausrauchen / und zwar mit einem gläsernen hole so offt / biß daß von dem weisssn Pulver / weiches >u
Gefäß in dem Sand-oder Aschen-Feuer / welches gelinde unterst des Wassers verblieben ist/ gantzlich die Schärsse/
seyn soll / damit das LxtrsK nicht angebrennet schmecke/ welche ihm der Salpeter eingedrucket hatte / gereiniget
welches von 6. Gran biß auf einen Scrupel genommen/ seye/ darnach Kirrire das Pulver / damit die Feuchtigkeit
für ein fürtreffliches und annehmliches Arzney-Mittels in davon abfließe / und setze es an die Lufft oder Sonnen zum
allen Verstopffungen/ so von den zähen und dicken Saff- trocknen / so wirst du das ^.nnmomum äi-xkorcricum
ten entspringen / kan gehalten werden. bereitet haben / welches in einem trocknen Ocr soll ache¬

halten werden / damit durch den feuchten Lufft der Sal-
^lercurius aulcis. peter / welcher den zrscmL-üischen Schwefel des Spies-

glasesgebunden/nichtausgelöset/undalsodas^mimo-
Zerreibe I. Pfund von klercurio Lublimzto in eü nium älZpkorcticum seiner Tugend beraubet werde/

nem gläsernen oder marmornen Mörsner / mit einem höl- welche darinnen besiehet/daß alle saure und scharffe Saff-
jernen oder gläsernen Stämpffsl / vermisch ihn mit , 6. te dardurch carriert werden / indem solche das
oder 20. Loth reinen lebendigen ^lercurü oder Quecksil- nium äispkorcr. mit sich durch die Schweißlöcher min¬
der / reibe und rühre es so lang herum / biß daß man nichts met / dahero es in hitzigen Fiebern mit gutem Lffeä kai,
mehr von dem lebendigen ^lercurio siehet / und die Ver- gebraucht werden / ingleichen in Flecken und Masern; es
mischungin ein graues Pulver verkehret ftye; dieses Pul- zertheilet auch alles stillstehende Geblüt/ dardurchdie in-
verlege in eine Phiol/ jedoch daß dis Helffre / oder ein nerlichen Entzündungen/als Braune/Seitenstechenund
wenig mehr / von derselben leer verleibe /stelle sie in einen dergleichen entstehen.
Sand-Ofen/und gieb ihr nach und nach 7. oder 8-Stun-
den lang Feuer: Endlich laß den Sand kalt werden/ keZMUS
nimm die Phiole davon heraus /und zerbreche sie / so wirst
du auf dem Boden derselben eine leichte Erden finden/ Nimm 1! Pfund des guten Spießglases / 24.koth
über dieser und in der Mitten ein süsses LubUmat, oben des guten Weinsteins/und10. Loth Salpeter / man kai,
aber in dem Hals der Phiolen / etwas weniges von dem auch von einem jeden den halben / oder wol gardenvier-
corrolivischen ZVlercurio. welchen man davon scheiden ten Theil nehmen/nachdem man nemlich viel oder wenig
muß. Dieses 5ublimzt, welches man in der Mitten ge- von dem kezulo oder König verlanget / mache alles km«
funden hat/ wird dichte und ziemlich süß seyn; jedoch joll einander zu Pulver/nimm einen grossen Schmeltz-Tiegel/
man felbiges von neuen in einem marckornen Mörsner und setze solchen in ein starck Kohlen-Feuer auf einem k!ei«
zerreiben / und noch zwevmal allein lublimiren/ damit nen runden Stein/ mache ihn bey denen Kohlen glüend/
jedesmal die Erde / und dieses / was sich in die Höhe der darnach nimm ungefehr a.Loch von dem vermischten Pul-
Phiolen sublimiren wird / scheiden könne; dasjenige/ wel- ver mit einem eisernen Löffel / und lege es alsdann in den
ches mitten in der Piolen sich befindet / wird sehr süß/ Schmeltz-Tiegel/welchermit einem bequemlichen Decket
und zum Gebrauch nutzlich seyn. Die volis dieses süssen geschwind zugedeckt werden muß / so wird sich die Mate-
Ncrcurii ist 6. biß 20. Gran/ man mischet ihn mit einem riealsbalden mit einem Getös czlciniren : Wann dieses
xurZznre zu einem Pulver oder in Pillen / dann er alle geschehen / so lege wiederum neue Materie in den Tiegel/
jähe und dicke Saffte aus dem Leib ausleeret. decke solchen wie zuvor zu / und also fahre so lang fort/ biß

. . 1. , . , daßalle Materie in dem Tiegel seye; giebe ihm darnach
^Mirnomutn aiapQOreticum. ein gutes Feuer / damit die Materie fchmeltze/ uod wann
^ ^ ^ sie geschmoltzenist/so schütte solche in einen Gieß.Buckel/
Nimm 1. Pfund des guten Spießglases / welches der inwendig zuvor mit Unschlitgeschmieretworden/und

nemlich mit langen und glantzenden Strichen versehen ist/ klopffe alsbalden gedachten Gieß-Buckel mit einer Zan,
und z.Psund Salpeter/ mache ein jedes absonderlich zu gen/ damit der k-ZulusausdenBoden falle/ lasse alles
einem Pulver / und alsdann vermische es miteinander: erkalten/ und stärtze den Gieß-Buckel um/ so wirst du in
Darnach nimm einen Schmeltz-Tiegel / der die Grösse der Spitzen desselben den glantzenden keZulum. und un¬
Habe / das obige vermischte Pulver zu fassen / man kan ter diesem die Schlacken finden / schlage mit einem Ham,
auch von dem Spießglas und Salpeter weniger nehmen/ mer den ksZulum davon ab / und hebe solchen zum Ge-
doch allezeit so / daß zu einem Theil Spießglas z. Theile brauch aus/ dann man machet aus demselbigen Trinck-
Salpeter genommen werde / den Schmeltz-Tiegel lasse in Becherlein / Kugeln oder Pillulen / welche man wegen ih<
Kohlen stehen / biß er glüend werde/ hernach werffe in rer Tugend und Würckung/ die nimmer aufhöret / im-
selbigen ungefehr 2. Loth des vermischten Spießglases merwahrend Heisset-dann man kan allezeit in das Becher-
mit dem Salpeter / das wird sich alsobald mit einem un- lein / so aus dem keZulo gemacht oder gegossen worden/
gestümmen Getös e-Icin-ren : Diese Lalcinsrion nennet Wein schütten/ und alle Tage verandern / so wird doch
man Detonation. Wann das Getös vorbey ist / so muß derselbige allezeit erbrechend machen. Angleichen kan man
man wiederum 2. Loth der besagten Materie in den Tie- auch wider das . oder die langwüriqe Leibes,
gel werffen / und mit diesem so lang fort fahren / biß daß Verstopffung / ein klein Kügelein / von dem k-zulo
alles verbrauchet seye / fo wird aufdem Boden eine weisse eimonii gemacht/hinabscblincken/ und wann selbiges mit
Massa bleiben. Wann der Tiegel erkaltet ist/so muß man dem Stuhlgang heraus gegangen ist / wieder wgsckem



Achtes Buch.
Auf solche Art kan man es Wer als tausendmal gebrau¬
chen/ von seiner (Zu^cat wird es nichts verlieren/ son¬
dern mit seiner strahlenden Tugend allezeitwürcken / ohne

einigen Verlust/ weder seiner Subl^n?, noch seines Ge¬wichts- Wann man den Ke^ulum pulveriliret/ und zu
dessen i.Theil z.Theil Salperer setzet / und solches auf
gleiche Weise/als wir bey dem ^nrimonio cli-iptiorcri-
co gelehret haben/calcim'rt / so erlanget man gleichfalls
ein /Wrimonium ctispkorcr. oder LenMm ^nrimonii,
welche viel reiner ist/ als diese / somit dem rohen Spies-
glas bereitet worden / und hat mit demselbigen gleiche
Tugend. Von den Schlacken/ welche von dem Regulo
abgeschlagen worden / kan man den vergüteten Spies-
glas -Schwefel/ Sulpliur auracum, machen / so man sel¬
bige in gemeinem Wasser siedet/ und nachdem sie gekocht/
durch ein graues Papier seihet oder KIrriret / dann her-
liackmals schüttet man einen destillirten Wein-Essig gei
mach darüber / undpracipirmt auf den Boden einen ro¬
then Schwefel/ welchen man mit vielfältigen Waschun¬
gen versüßen und dann trocknen muß. Dieser Schwefel
jsi ein mächtiges Vomiriv, seine voäs ist von 2. biß 6.
Gran.

Vitrum^ntimonü, Glasvon
Spießglas.

Nimm so viel du will/ des gepulverten Spie?glases/
cckinire solches bey micm gelinden Feuer / in einer fla¬
chen ungeglasurten Schüssel / die das Feuer au wallen
kan: Dieses thue unter einen Schlot/ undvermeidedie
schweflichten Ausrauchungen des ^vpießglases / we che
der Brust sehr schädlich seynd: Das Pulver rühre wäh¬
render Calcinsrion immer herum/ damites nicht knochi»
jchl oder grob werde; im Fall aber dieses geschehen sollte/
sopulversire es von neuen in einem Mörsner/ und calci-
mrees wiederum so lang / biß daß das Spießglas nicht
mehr rauche / sondern m ein Aschen-farbesPulver ge¬
bracht / und von seinem ausserlichen Schwefel abgeson¬
dert worden sey : Diesen Kalch setze alsdann / bey einem
Schmeltz Feue. in einen guten Tiegel: Darnach gieb ih-
meinstarckesFeuer/ und baltees so lang darinnen/ daß
dieMarerieso lang im Fluß verbleibe / biß selbig gantz
durchsichtig werde / weiches man erkennen kan / so man
mr einem eisernen Drat in die Materie runcket / und das¬
jenige / was sich an der Spitzen anhänget / mit einem
Hammerlein davon herunter schlaget; wann alsoam? die-
seabgeschlag-ne Materie wol durchscheinend seyn wird/ so
schüuedie Materie in dem Tiegel aus in ein tüpffernes
Becken / so wirst du ein sehr schönes Virrum /Vnrimonü
ander Hai bgelbröthlicht haben/ welches ein hefftiges und
starckes Vomironum ist / leine Oolis ist von z. biß 6.
Gran- Man mächet aber vielmehr von diesem Glas/wie
auch von dem Lroco I^erzllorum , einen Erbrech Wein/
wann man 4. biß 5. Gran davon über Nacht inWein ein-
tvcchet.

Lrocus , Metallen-
Gaffran.

Nimm von guten Spießglas und gereinigten Sal¬
peter gleiche Theil/ und zwar so viel als beliebet / mache

jedes absonderlich zu einem Pulver / und mische es un->
tereinander. Mache darnach bey denen Kohlen einenTie-
ge'.glüend / lege 4- oder 6. Loth von obigem Pulver hinein/
und bedecke den Tiegel geschwind mir einem Deckel oder
Ziegelstein/ so wird ein grosses GetösgeWehen/ und die
Materie wird emen grossen Rauch von sich geben / wel¬
chen man fliehen und melden muß : Fahre fort das Pul-

y?
ver hinein zu tragen / biß daß alles verbrauchet feye / als¬
dann vermehre das Feuer/ damit die instehende Materie
anhebe zu schmeltzen / nachdem dieses geschehen / nimm den
Tiegel aus dem Feuer / lasse solchen kalt werden / und zer¬
breche ihn / so wirst du aus dem Boden eine kkilam fini
den / welche eine braune Färb hat/ und über dieser werden
weisse Schlacken seyn / welche man weg thun muß. Die
braune nun ist der Lrocus I^ierzllorum , welcher
der Grund fast aller Erbrech-Mitteln ist / doch wird sol¬
cher wegen seiner hefftigen Tugend niemals in 5ul)Üui,?
gebrauchet/ sondern es werden nur,, biß4. Gran davon
in Wein über Nacht geweichet / welcher des Morgens/
als er geseihet worden / gebraucht kan werden; absonder¬
lich aber haben wir den Lrocum klerzlimum allhier zu
machen lehre», wollen / weil mir selbigem der 'l^rrzrus
Lmcricug bereitet wird / dessen wir im vorigen Buch öff-
ttrs gedacht haben/und weilen wir sürnemlich diese Kle-
ciicsmenrz nurzuprapariren weisen wollen / welche in ge¬dachtem vorhergehenden Buch fürgeschrieben worden/
so haben wir solchen beysetzen müssen. Ehewir aber wei¬
ter schreiten / und den 1.irrzrum Lmericum betrachten/
so müssen wir noch mit wenigen melden / wie daß der Lw-
cus I^erallorum ein treffliches Mittel sey das Gesicht zu
starcken / und den anfangenden Stahr zu vertreiben/
wann man nemlich einen halben Scrupel von Lwco
I^erzllorummit s .biß 6. Loth Rosen-oder Schel Kraut-Wasser vermenget / und solches miteinander ein wenig
kochet / hernach Kkriret; von diesem vermengten Augen-
Wasser aber müssen öffrers etliche Tropffen in das Aug
gelassen werden.

Lmeticus.

NlMM 6. Loth von Lroco kletallorum und gleich
Viel von Weinstein / Crpstallen / mache es besonders zu
einem Pulver / hernach vermenge es in einer erden .n
Schüssel oder Hafen wol miteinander / schütte alsdcnm
anderhalb Maas Brunnen Wasser imzu / und koche es so
lanq über denKohlen/biß derWeinsteindieCrystalien auf¬
gelöset/und das Wasser/ so durch das Kochen rörhiicht
worden / auf der Höhe ein g'antzendes Hautlein überkom¬
met / nachmals Kknre das Wasser / indem es noch warm/
und laß es in einem etwas kalten Ort stehen / so wer,
den sich auf dem Boden und Seiten des Gesäßes Cry-
stallen anlegen / welches der Isrtzrus Lmericus ist; von
diesem nun giesse das Wasser gemachlich ad / verm-nge
selbiges mit dem/ was erstlich im Papier/ da die Materie
KIrriretworden/geblieben/koche es alsdann und Kirrire
es wieder / damit die Crvstallen oder 'I'Zltzrus Lmeci-
cus völlig möge gesammler werden : Die Tugend des

'I'arrzri Lmerici zeiget gleichbald dessen Namen an/
daß er nemlich ein Erdrechen erwecke / und kan deswegen
im Ansang der Fieber gebraucht werden/ingleichen wann
die Kinds-Blattern in zu stehen scheinen / indem er so wol
dieser als jener Materie / welche gemeiniglich in dem Ma-
genund Gedärmen ihren Sitz hat/ ausleeret/ damit kl,
bige nicht in das Geb'.üt dringen / und die unordentliche
Aufwallung des Geblüts entstehend möge machen / man
kan sich auch des larrsn Lmecici bedienen inKovfi,
Schmertzen / dabey sich eine Bitterkeit im Mund befin¬
det/ ingleichen im verlohrnen Appetit / und wann es in
dem Mtagen brennet / weil dardurch der Magen von
zähen / schleimichtea/ gallichten und dergleichen Säffren
befreyet wird. Die volis vom l^rrzro Tmerico ist bey
allen Leuten von 2. biß z.Gran/ und kan solcher mit war¬
men Bier / oder Fleisch-Brühegenommen werden; bey
kleinen Kindern ist der vierte Theil von einem Gran ge¬
nug. ' Lu-

/



96 Des klugen undRechtS-verstündigen HauS-VatterS
Lutvrum öL darüber/setze die Mole darnach in den warmen Sand/sa

Ä»tter-d-rE^V-Id°°Spießg,a-
ses / samt dessen Zinnober. gelöste gieß also warm in eine erdene Schüssel davon ab, m

Nimm r. Pfund !^-rcurü Sublimzci, mache es zu welcher ungefehr 8. oder lO.PfundBrunnen-Wassersevn
Pulver / rmd vermische dasselbe mit so viel Spießglases/ solle: so wirst du sehen/daß dieses abgegossene aufgelöste
thuesie miteinander in eine kecorten/ undsetze dieselbe in von demWißmuth mit dem Wasser vermischet/eineEe-
das Sand-Feuer / auch lege der gedachten Kerorten einen sialt / gleich einer Milch an sich nehmen / nach und nach
gläsernen K-cipi-nten vor: Gib Anfangs gelindes Feuer/ hell und klar werden / das Wißmull) aber sich in Form
wann du aber einen gummichten oder zayen i^uorem eines weissen Pulvers aus dem Boden der Schüssel pr-.
heraus gehen siehest / so sahr mit dem gemäßigtenFeuer cipiciren wird. Wann sich nun dieses Pulver aus den
so lang fort/biß dergleichen nichts mehr heraus gehen will/ Boden niedergesetzet hat / so giesse das Wasser davon ab>
endlich vermehre das Feuer / und wann nichts mehr her, gieß ein frisches von neuen darüber / und wiederhole dich
aus gehet / so thue den K-cipi-nten hinweg / und vermeh- Abwaschung so lange / biß daß sich das Pulver wol aus«
re alsdann das Feuer noch ein mehrers / biß dieK-wtten gesüßet befinde / welches du alsdann in dem Schalten
glüend zu werden anheben / damit man den Zinnober des trocknen / und zum Gebrauch aufheben sollest: Dieses ist
Spießglases in die Höhe treibe / welcher sich in den ke- ein gutes Hülff-Mittel das Angesicht zu schmincken/ so es
rotten Hals anlegen wird ; lasse es alsdann erkalten / zer- mit dem^Pomat-Sälbleinoder Seeblumen - oderBch,
brich die kecorten / sammle den subtilen Zinnober / und nen-Blüh-und dergleichen Wasser vermischet wird:
hebe solchen zum Gebrauch auf. Der Butter des Spieß- Man gebrauchet es auch wider dieKrätze und allen de:alei^
Hlales ist ein gutes Brenn-Mittel / wann es mit einer Fe, chen Gebrechen / welche sich an der Haut erzeigen,
dem oder Baum'Woll appIiciret wird; Es verzehret das ^ ,
wilde Fleisch in den Schaden / und reiniget den Krebs/ 8^>li'ZtU8 » Salpete^EM.
Geschwär und dergleichen Schäden. Der Zinnober ist
ein gutes sauer verzehrendes/auflösendes und Scbmertzen Weil die zwey letzt-gedachte ^eäiczmcmenohne
linderndes Mttel/ er ist auch den Nerven und derselben diesen 5pirim nicht können bereitet werden / all wollen
Einwohnern den Seelen - Geistern sehr angenehm / da- wir selbigen zu machen lehren / ehe wir weites schreilen:
her selbiger in der Fraiß/Schwindel/Husten/schwehren Nimm also zwey Pfund des gereinigten und geläuterten
Athem-holen oder Engbrüstigkeit/ und podagrischen Salpeters/ und 8. Pfund des gemeinen öoü, oder bei
Schmertzen mit gutem M-Nkan angewandt werden; sei, gebrennten Leimen-Pulversaus zerbrochenen Upffen
ne L)oüs ist 8. biß i s. Gran. und Scherben gemacht / mische es untereinander / lyue

es in eine grosse Kewtten/ deren ein dritter Theil leer
^linerÄic , Minera» verbleiben soll / und setze solche auf eine Hasen-Sliwen/

tvelcke mit Sand angefüllet / und an statt der Sand La-
in den Ofen gesetzet ist / welcher oben mit einem be-

Nimm4.Lathvondem Evß-Sel des Spießglases/ quemen hohl-rundenDeckel soll zugeschlossen werden/
welches wir erst zu machen aelehret haben/ thueesin eine " eingesetzet worden / lege vor diese

ziemlich weite Phiol?/ 'chutte Tropfen-weis 8. Loth des ^"^,9 nun die^ugen wol
guten 5pinru!^i'cri darüber/hütedich für dem Dampss/ ^lnfangs ein gelindes ^euer / und
der heraus geben wird / weil er sehr schädlich ist: Wann ^ ^ ^ seinem börsten
du nun den ^piricum allen darauf geschüttet hast / und die ^ ^ das l klczmz oder Wasser / und
Auflösung geschehen ist/so schütte es miteinander in einen damider ^p^msgantz ^mer-roth erscheinen. D>eDe-
kleinen Kolben / und destillire es im Sand, Feuer biß zur ! l ? gemeiniglich innerhalb 20. Stunden der-
Trockne: Aufdasjenige/ was auf dem Boden verbleiben e // /wann sie geendiget ist / so lasse die Gefäße
wird / schütte wiederum so viel als zuvor / von dem 5pin- erkalten / offne >.arnach den l<cc>picnten / und hebe den
ru Nicri, dieser wird nicht mehr solche Würckung wie zu, l"^uin>n einem starcken auf. Dieser Lpinms ist
vor thun / lasse es nichts destoweniger / biß die Materie übrigen ein «ehr gutes Hulff<<V.tttel wider das Grim,
wieder trocken sey/vermittelstder Destillation / ausrau- A" oder'Aeissenmdem Leib/ und wider alle inwendige
chen : schütte 5pirKumNim von neuen das dnttemal ^/^opffungen de^eibes/wider alle ^ie^
darüber/und lasse es wie zuvor ausrauchen. Wassich oiePelnelbsten. Scmevoslslstvon6.blß2o.^.ropffen
nach diesem in dem Kolben befinden wird / das wird weiß/ ^ bequemen ^quore zu gebrauchen,
trocken und zerreiblich seyn. Dieses mache zu einem Pul, ? ^
ver/und bebe es fleißig aus. Dieses Pulver ist gut widee ^^UNcllX , j)runel!eNiSa/y.
alles Gisst zugebrauchen/dann es treibet denselben/ver, ^
mittelst eines Schweißes / von dem Grund aus. Man Ä
gebrauchet es auch in pestilenzialischen Fiebern und allen f!!!, Schmeltz Siegel zerflieg
andern Kranckheiten / in welchen ein Schweiß erfordert A
wird / ingleichen ist es nützlich zu gebrauchen in denen / ^ ^ ^
Kranckheiten/ welche von einer scharffen und starcken s ausgeraucher seyn / so
Säure entstehen / als da sind Franzosensucht / Krätze und den (Salpeter m em sauber Becken / thue ihn pu^t

d.-»>-ich-n^Di°o°ÄiN»°nstnffbißiwantzigGr» Lm wo'«..wL.m G
^lÄZilrcrlum iVlarcautT , ^VlaZiite- fts ist ein machtiges und bewährtes Hülff-Mittel/widev

l-ium aus dem Mßmutb. die faulen und pestilenzischen Fieber: Seine v°s^ist von' ^ 12. Gran biß zu einem qu.m gesottenem Gersten-Wasser/
Nimm 4. Loth Mißmuth/ mache es zu Pulver/thue oder in einem andern dergleichen tauglichen Safft einzui

<< in einePhiole/undgieß 12. Loth von gutem 5l>iriru i^iu» nehmen.
Splri-
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Spiri-

Spiritus Lalis ^mmoniaci, fluchtiger
Galmiac-Geist.

Pulverisire und vermische miteinander i. Pfund
Salmiac/und ein Pfund Weinstein-Saltz/mach«esmit
ungefehr 8. oder -o. Loth Wasser zu einem Taig/ diesen
thue alsdann m einen gläsernen Kolben/setze auf diesen ei¬
nen Helm / und lege einen kec^ie-uen vor: die Fugen
vergleistere wol / und setze den Kolben darnach in einen
Sand -Ofen; fange an mit einer gemäßigten Warme zuäetWren/ solche vermehre allgemach nach und nach: so
bald sich die eingesetzte Materie zu erhitzen anfangen wird/
sowerdendie Saltz eines in das andere würcken / und
die Theile des gemeinen Sa'.tzeö / die sich beydem Sal-
nmcbefinden/ mitdemWemstein-Saltz vereiniget auf
dem Boden des Kolbens verbleiben ; die flüchtigen und
minolischen aber / werden sich von ihrem Band los ma¬
chen/und durch den Helm in die Vorlage herüber gehen:
mit diesem gemäßigten Feuer fahre fort / bis daß die
Spilicus alle herüber gangen seynd / und a'.sdann ver«
mchre es nach und nach/damit die klar--auch in die Hö¬
he steigen/ welche sich eben in dem Helm und in dem obern
Theil des Kolbens anlegen werden. Darnach lasse die
Geschir: erkalten' und offne sie / so wirst du den flüchtigen
Uttnollschen5piritum in dem Kecipienten oder der Vor¬
lage / die klares aber in dem Helm und obern Theil des
Kolbens finden und bekommen. Der flüchtige 5pincus
Deines von den allerfürnehmsten undfürtrefflichstenArtz»
myMitteln/ die erfunden werden können ; dann er er¬
öffnet insgemein alle Verstopffuiiqen des Leibes / wider¬
siehet den sauern Safften/und thut durch den Schweiß
und l^r-n kräfftige und starcke Würckuuaen; er ist auch ein
eigentliches Mittel wider alle /und absonderlichwider die
faulende Fieber/widerden Schlag / fallende Sucht und
wider alle Mutter-Kranckheiten ; äusserlich gebraucht/
Met er die Schmertzen des Zipperleins. D>e Blumen/
welche sich in dem Helm befinden/seynd nichts anders als
ein Theil des Salmiacs / das nicht gäntzlich mit dem
Weinstein-Saltz vermischet worden ist: Sie haben eben
denjenigen Nutzen und Gebrauch / welche ein wolgerei-
nigter Salmiac haben kan.
Vitriolum Vomititivum, Brbrechen-

machendes Vitriol.
Löse ein halb Pfund des weissen Vitriols in Regen-

Wasser auf/ Kitrixe solches / und lasse ungefehr die Hoffte
davon abrauchen; das übrige setze in einen kühlen Ort/
und lasse es zu Crystallen anschießen/das oben aufschwim-
mendeWasser/lasse von neuen/wie zuvo: ausrauchen und
mistallisiren / mit diesem Ausrauchen und Crystallisiren
fahre so lang ssrt / bis das alles in Crystallen
verkehret worden sey: Diese Auflösung / kiltranon,
und LryÜMsztion wiederhole viermal/ s>wirst du einen
wolbereiteten Vitriol haben : Dieser kan m denen drey¬
tägigen Fiebern / und allen andern/ die von verderbten
Gafften / so in dem Magen und den Gedärmen stehen/
entspringen/ mit Nutz gebraucht werden; dann er führet
gargelinde das Unreine durch Erbrechen aus / er tödtet
auch die Würmer/ und widerstehet der Faulung. Seine

ist von i2. Gran / biß ein halb qu. in einer Fleisch-
Brühe/ oder andern bequemen Safft einzunehmen.

kloresLuIpkuris, Schrvefel-
Äumen.

Du must einen ducurdir oder Kolben von guter Er¬
den haben / solchen setze/ an statt der kecorten / oder ander

Gesäß / welches bißhero in dem Ofen gestanden / ein / je«
doch daß er rings umher mit Leimen wol eingefasset und
verlunret feye / und daß das Feuer von oben nicht durch«
schlage / der Hals aber von dem Lucurbir muß ausserhalb
des Ofens seyn: gieb Anfangs gelindes Feuer/ damit
sich der Boden des Kolben allgemach erwarme; thue als -
dann ein halb Pfund gepulverten Schwefel hinein tra¬
gen / und setze alsobald einen Helm ohne Verlutirung
aufdie Lucurbic. und vermehre das Feuer; und wann du
wirst sehen, daß sich der Helm mit Blumen anfülle/so feye
beflissen das Feuer in gleichem Stand zu erhalten: Dann
wann das Feuer zu starck ist / sowird sich der Schwefel/
welcher schon tubtimirer ist/ zerschmeltzen / und wieder hin¬
unter aufden Boden fliessen; ist es aber zu schwach / so
werden die Blumen nicht in die Höhe steigen können;
wann nun in dem Helm genugsameBlumenseyn werden/
so thue ihn hinweg/ und alsobald einen andern aufseine
Stelle: Die Blumen sammle zusammen/damit derHelm
geleeret / und in Bereitschaffr gehalten werde/ daß wann
der andere mir Blumen angefüllet seyn wird / er wieder¬
um an dessen Stelle aufgefetz t werden könne: wann du
meinen wirst / daß das halbe Pfund Schwefel fast gantz
sublimixet sey worden/so trage ein anders halbes Pfand
Schwefel in den Lucurbic, und fahre / in der vorigen Ar¬
beit/ mit einem geregulirten Feuer / immer fort / verwech¬
sele von Zeit zu Zeit den Helm/ thue die Blumen zusam¬
men/ und trage einen Schwefel von neuem so lang in di<
Lucurbit, bis du die Blumen genugsam bekommen ha¬
best; das Feuer continuire auch solang / bis daß in der
Lucurbit nichts mehr als ein klein wenig leichte Erde ver¬bleibe. Diese Blumen zertheilen die groben und sauren
Saffte / treiben selbige durch den Schweiß aus / wider¬
stehen den gifftigen Fiebern / und heilen die Brust-oder
Lungen-Kranckoeiten/sie können von einem halben Scru-
pel / bis zu einem halben Quintlein auf einmalgenommen
werden.

Sulpkuris, Schwefel-Milch.

Nimm 8. Loth Schwefel-Blumen/ drey Viertel
Pfund Weinstein-Saltz / und 6. Pfund RegewWasser/
thue alles zusammen in einen Tops/ und lasse es fünff oder
sechs Stunden in dem Sand-Ofen sieden/in welcherZeit
sich der Schwefel auflösen / und zu einem rothen Safft
werden wird : Diefen Safft KKrire also warm / und ver¬
mische noch mit dem Kkritten sechs Pfund Wasser/ dar¬
nach gieß allgemach äelMrten Essig darüber / so wird sich
dieser l^iquor alsobald in eine Milch verwandeln / und
das l-.!>c5u>pkuri5 wird sich nach und nach ausdem Boden
des Gefässes prsecipinren; das oben aufschwimmende
Wasser gieß gemachlich davon ab / das Pulver aber füsse
mit offtmaliqen Abwaschungen im warmen Wasser ab/
trockne es alsdann >md hebe es zum Gebrauch auf. Der
Gebrauch dieses Kle6iczmcnts ist mit denen Schwefel-
Blumen gantz gleich / allein seine volis P etwas weniger/
Ursach/weilen es mehr geöffnet und ausgelöset / daher es
auch im Würcken kräffriger ist / dann fünff Gran dieses
Pulvers verrichten mehr als zehen Gran von denea
Schwefel-Blumen.

LalsÄmus Sulpkuris, Schrvefel-
Baljam.

Thue in eine Phiol 4. Loth Schwefel-Blumen/ und
gieß ein halb Pfund Terpentin-Oel darüber / man kan
auch Anis-oder Agstein-Oel nehmen/setze die Phiol in den
Sand/und gieb anfangs ein geringes Feuer/vermehrees

nach



Des klugen und Rechts-verstSndigen Hauö Vatters
nach und nack/bis daß der Schwefel aufgelöset feye /wel-
ches innerhalb 4. oder x. Stunden / bey einer gemassig'
tm Warme geschehen wird: dasTerpentimOel wird eine
Rubinrotye Färb an sich nehmen / und den Schwefel al¬
len auslösen; wann aber die Gesasse erkalret seynd / so
wird ein Theil des Schwefels / welchen das Oel in flüssi,
ger Form nicht behalten kan / wieder coa^uliren; das jeni¬
ge/was wol hell und roch ist / giesset man in ein Giaß/und
hebet es verwahret auf. Dieser Balsam heilet die l'un«
gewGeschwar:Eristauch wider die Pest/und alle anste¬
ckende Kranckheiten / so wol selbige ;u heilen / als auch sich
darfür zu verwahren / gut: seine vol>5 ist von 5. bis i s.
Tropffen. Man kan auch einen fürtreffüchen Balsam
zum ausserlichen Gebrauch machen / so man an statt des
Terpentin-Osls das Lein-Oel gebrauchet: Dieler Bal-
jäm hat seines gleichen nicht/ so wol alle Verletzungen/als
auch die Geschwär und Schäden damit zu heilen.

8a! volatile Luccim , Flüchtiges Agt-
sieiN'Saly.

In d?m Capitel von den Oelen/Haben wir zwar mit
wenigen Meldung gethan des Agrstem-Oels / weiln wir
aber damals nichts von dessenSaltz gedacht/welches doch
durch eine Ocüill-irion erhalten wird / als wollen wir nun
sehen/ wie man desselbigen habbafft kan werden: Nimm
z. Pfund gröblicht gepulverten Agtstein/ vermenge selbi¬
gen mit Sand/ oderculcimttenKiesel-Steinen / und
thue ihn in eine ziemlich grosse Retorten/davon die Helssre
leer verbleiben solle / und setze sie in einen Sand, Ofen/
lege einen grossen Kecipienten vor / undverlunredieFu«
gen wol; das Feuer gib von Grad zu Grad/ so wird erst¬
lich ein , darnach ein5pmcus und Oel/ und end^
lich ein flüchtiges Sah / alles untereinandergemischet/
herüber gehen; vermehre das Feuer / und fahre damit
fort / bis daß nichts mehr heraus gehen will: nach diesen
lasse die Gefäß erkalten / und öffne den Kecipienten ; in
diesen thue ungefehr 2. Pfund warmes Wassers / dieses
rühre mit allem dem / was sich in dem kecipicntenbefin,
det / wol herum / damit sich das Saltz in dem Wasser
auflöse; schütte endlich alles in ein Glaß zusammen/und
scheide das Wasser von dem Oel / welches den 8pinrum
und das flüchtige Saltz bey sich hat; solches Kirrire/ da«
mit es von aller ölichlen8udlisn? wol abgesondert werde/
darnach thue dieses üirMe Wasser in eme langhalsigte

Phiolen/darüber giesseTwpssen weiß einen guten
rum 3zlis, welcher eine grosse Aufwallung verursachen
wird ; wann diese vorbey/thue das Wasser in einen Kol-
ben; diesen bedecke mit seinem Helm / unn Mi!!!« es ja
dem Sand. Feuer / so wirst du ein ungeschmackhaffkej
Wasser davon abziehen; nachdem dieses alles wird her«
üver gangen seyn / so vermehre das Feuer / damit sich d.;s
Saltz lublimire / welches herübergehen / und sich zum
Theilin dem Helm / zum Thei« oben an dem Kolben an.
legen wird ; nach diesen lasse die Befasse erkalten / und
sammle dieses flüchtige Saltz fleissig zusammen / es wir)
sehr subtil durchdringend / und eines Gejchmacks gleich
dem lublimirten Salmiac - Saltz seyn : dieses Saltzes
bedienet man sich wider alle Verstopffung des Leibes,
wider den Schlag / wider die Gelb ucht / und in de-l
Harnwinden ist es ein fürtreffliches Mittel / und treibet
mächtig starck durch den Schweiß und den Urin aus: die
Oolis ist von einem Scrupel bis zu einem halben Ouinll.
Daß dasAgtstein-Ocl/welchesvorhero von demWassez/
so das Agtstein-Sall; aufgelöset in sich gefasset / abgeson¬
dert worden / mit Hülffe der Aschen reäiikcirt werde, ha
ben wir bereits oben gedacht / und solches zwar mit weni¬
gen/ wollen es also hier mit mehrern verrichten : Bernn,
sche demnach das durch die erste v«stillzrion abgesondert;
Agtstein-Oel mit reinen Aschen oder Ziegelstein-Meel/
und mache eine ziemlich trockne diese thue ineut
Retorten/und lege einen kecipicnten vor. Darnach ä -
Nillireesbey einem sehr gelinden Feuer; das erlief
welches davon gehet/wird ziemlich schön und klar seyn/
hebe es derowegen zum innerlichen Gebrauch absonder¬
lich auf. Mit dem Feuer fahre fort / und vermehre es
allgemach / damit das rothe Oel herübersteige/ und wain
nichts mehr herüber gehen will / so lasse das Feuer abge,
hen / und hebe dieses Oel absonderlich aus. Das erste
Oel ist fürtrefflich wider den Schlag / wider die hinfallen,
de Sucht, und in allen Kranckheitendes Hirns zu ge¬
brauchen/ingleichen ist es in allen Mutter-Kranckheilen/
und wider die Harn-Winde gut: seine V0K5 ist von 5.
bis 10. Tropffen. Das andere rothe Oel aber kan in die
Salben und Pflaster dienen/ es stärcket die Nerven /und
theilet die Geschwulsten : Man schmieretauchdiejenige/

so vom Schlag gerühret werden / damit / und befin.
det man / mit gutem 5uccels, seine

Würckung.

DaS
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Das IX. Zapitcl.

Wie untersWdlW Artzneyen aus denen Erd-GekväMtl
denen Theilen zu machen

Lal , Wermmh- vendel-Blühe/Nägelein-Blumen/ Sassran/ Muscatew
" Blühe / Myrrhen,Campher/eines jeden so viel als belie,

bet/ dazu schütte Nägelein-Blumen-Essigso viel / daß er
JinemengutenTheilvonWermuth/deê T'nZer hoch über die Materien gehe/ lasse es so ver¬

nahe bey der Wurtzel abgeschnitten wor, mengt eine^eitlangan einem warmen ^)rt I^hen/ Her¬
den/reinige solchen wol/und lasse chnin Gebrauch. Dieser Essig widerstehet
dem Schatten trocken werden: darnach mchl Mm der Pest und ^estilentzialischenFiebern / som
verbrenne ihn / und mache denselben ;a An auch allen andern GO /so man M sich genommen.
einerAschen:davonmache mit warmen Mankan i.b^.Loth/ entweder allem/ oder m «t <^ar-

Msser eine Lauge / undgiesseso lang warmes Wasser dobenedicten-Wasser auf emmal davon gebrauchen,
auf gedachten Aschen / bis daß es alles Saltz an sich gezo-
genhabe: den ausgelaugnetenAschen/welcher übrig ver- Elixir (Ü am , (Lamphers
blieben/ wirff alsunnützlich hinweg/ die Laugen Kkrire/
und laß es biß zur Trockenheit abdampften / so wirst du *
auf dem Boden ein graulichtes Saltz finden/welches sehr ^ .
feuericht seynwird/ alleines wirdnoch vielUnreinigkeit < ! ,
bey sich haben; Derowegen muß man es in einem starcken ?" Ä ^, A^elem-Oel6' Tropffen / Al ^
Feuer cslc -mren/und mit einem eisernen Spare! unauf- ^ > m

MS« l-bi"- wieder ju der in demK-lben verbliebene»

S.« NöS Ma.m-, und di-0°MW^ nn. dich«
«?u Schweiß, vertreibet die Fieber, und wann solche« mit
«i llda-WSchn--^ Ma>°ran.°der kav-nd-lWasservermenge,/undindie

ki.- wird e« durch die Feuchtigkeit de« Lustt« aufgelöset. JA?"'U ^ ^ ? s. °
Asdiese Weise wird auch daSCardobenedirten-Tau» Schwindel.^mieUlchkanmane«r».Ns. biß 10. Gran
sendgulden-Kraut - und andere fixe Saltz bereitet. Die gebrauchen.
sümchmsten Tugenden des Wermuth-Saltzes/undins- ^ ^
Mein aller andern / seynd / die Verstovffungen auszu, 1 lNÄura oc i^xtrsÄum (.innamoml,
lisen / die dicken und zähen Materien dunn zu machen/ ^immet-Tl'nctui: / und deinen
!»e schleimichten zu zertheilen / und die faulen und ,im- "
ckenden auszuführen: sie treiben auch den Harn/rnd ma- ^xc^cicr.
chen schwitzend: die voüs ist von i o. bis zo. Gran. .

Thue 8- Loth wolgestosseneZimmet-Rinden m eine
Wiol/ darüber gieß l. Pfund guten Brandwein / und

^uenci2^oiMrQU,u^erMMY^ füge aufdiesePhiol noch eine andere/ die etwas kleiner
ftye/ die Fugen verkleistere wol/ und lasse es z. oder 4.
Tage lang bey einer gelinden Warme äiA-nrn; so wird

NimmWermuth so in der Blühe stehet/ 6. Hand alsdann der Wein-Geist / oder Brandwein / die subtile
tvH/ Cardobenedicten-Kraut Hand voll / Tausend- Substantz derZimmet-Rindenan sich nehmen/und gantz
Mldenkraut-Blumen i.Handvoll/Zitlwer/ Calmus/ roth werden/diesen giesse ab/das abgegosseneKIrnre/und
eines jeden 2. Loth / Pomeranßen-Schalen / Citronen- hebe es in einem wolverwahrten Glas auf. Wann du
Schalen/ eines jeden 2. Quintl/Zimmet». Loth / Nage, diese Tinctur in eine exrr-Ä.Form bringen wilst / so thue
lein i.Quintl/guten Brandwein z.Pfund/lasse alles eine solche in einen kleinen Kolben / setze einen Helm darauf/
Mang beyfamm stehen/ drucke es hernach aus / und und lege einen kcclpicnten vor: die Fugen verkleistere
Klmre es. Diese Lsscm stärcket den Magen / bringet wol / und ä-lMire den Brandwein allen davon ab / die,
dieverlohrneDäuung/zertheilet die groben Säffte/ so ser wird die flüchtige Substantz von der Zimmet-Rinden
indem Magen und Gedärmen gcsammlet worden/eröff- bey sich haben / das^crzLi abec bleiber aus demBoden
»etdieVerstopffungen in der Leber / wel>'
der Gelb-und Wassersucht Ursach geben.
netdie Verstopffungen in der Leber / welche zum öfftern des Kolbens / in Gestalt eines Honigs ligen. Die Tin-

Gesucht Ursach geben. ctur erfrischet und stärcket die Seelen-Geister stärcket den
Magen / löset die schleimichten Materien mehr als das
einfache Zimmet-Wasser aus/ und machet solche dünn:

^,cetum ^.icuftjne volis ist ein halber Löffel voll in einem bequemen
treibender BsftA. Wasser einzunehmen. Das LxrrzH stärcket den Ma¬

gen mehr / als einig ander Hülff,Mittel / so von der Zim-
Nimm Angelick-Wurtz/Meister-Wurtz/Tormen- met bereitet wird. Der Wein-Geist/ den man von dem

A-Wurtz/ Baldrian-Wurtz / Miß-Wurk / Alant- extrzüo ziehet / und einen Zimmet-Geist bey sich hat/
Wurtz/ Entzian-Wurk / Zittwer / Rauten, Cardobene- tan denen schwachen Personen gegeben werden / dann er
tictm-Kraut / Lachen Knoblauch / Ringel-Blumen / La- ist sehr angenehm/und befördert die Dauung.

*N 2 Luen-



kMritiaLen2c>!M, Venzoin-

Nimm Peruvianischen Balsiim / ?Iomm Lemoin.
einesieden2. Quintl/ Wemstein^Saltz/^rorzc. Lzlzmir.
eines jeden i. Quintl / Oel von Rhodiser-oderRosen<
Holtz s. Tropffen/ Ziebet z. Gran; vermenge erstlich den
Lzllzm. Srorzc. Lzl^mir. mit dem Ziehet / Weinstein-
Saltzund Rosen-Holtz Oel / hernach thue hinzu die kW-
re; Lenxoin. und endlich schütte hinzu rcAikcirteN
Brandwein 6.Loth/ lasse es an einem warmen Ort ste«
hen/ bis die Lilen? ausgezogen/diese Klrnre hernach/und
hebe es zum Gebrauch auf ; 40. bis 50. Tropffen von die¬
ser Ltten? mit 2. Loth Rotzn Wasser vermenget/ geben
eine Milch / welche eine zart Haut machen/ so man sich da¬
mit waschet; wann man ein wenig von erst geda htenM.
xir L-tmpKorX mit dieser Lsscnü vermenget / so vertrci-
bet sie die rothen Gesichrer/ und die rothen Blätterlein in
dem Angesicht / so sie damit gewachen werden.

?Ivres Len2Ol, Blumen jovonBew
zoin lublimirt Werden.

Tbue ein Viertelpfund schönen Benzoin in einen
inwendig verglasurten Dopff/ der einer' Ranv habe/ setze
daraus eine hole Spitze von starckem Papier / die sich wol
mir dem Dopfffüge / und einen Schuh lang sey / dessen
-Oeffmmg sich mit dem Dopff prvporriomre / damit es
den Rand des Dopffes umfasse / und mit einem Bmd-
Faden gebunden werden könne. D'efts also gemacht/
setze den Dopff in den Sand-Ofen / und gib ihm ein klei-
ms Feuer / welches du in gleichem Grad sollt haben / un,
gefehr eine halbe Stund hernach öffne die papierene
Spitzen/ sammle die sublimsten Blumen zusammen/ und
setze geschwind eine andere papirens Sp'tz aufdenDopff/
weiche du bey der Hand haben sollest / wann du die erste
herab thust; mit dem Feuer fahre g^eichfals - wie zuvor in
gleichem Stand zu halten / fort / wechsele diepapierene
Spitzen/und samle die Blumen von einer halben Stund
zur andern / und dieses so lang / bis daß du vermerckeff/
daß sich die Blumen mit einem ölichten Wesen anzulegen
beginnen / alsdann lasse das Feuer abgehen / sammle und
hebe die Blumen fleissig auf / welche von 4. bis 6. Gran
wider die Engbrüstigkeitgebraucht werden ; über das
kan / w e erst gemeldet / die Len-oi-Lssen?auö denfelbigen
bereitet «erden-

LxtraÄum kilelledori niZr», TxtraÄ
aus der schwachen Nieß-N?urtz.

Nim m ein Pfund schwartze Nieß-Wurtzel / sie mö¬
gen gleich dürr oder frisch fenn / zerstosse sie gröblicht/
und thue solches in einen Kolben / gieß s. oder 6. Pfund
äeWirtesRegen-Wasserdarüber/ und decke den Kol¬
ben mit einem blinden Helm zu/alsdann setze es zwey Tag
zur Oi^cstion in den warmen Sand; nach diesen seihe den
Safft durch ein leinen Tüchlein / und trucke das Marck
ein wenig/auf dieses Marck giesse von neuen ein Wasser/
und ä'Zerire es wie zuvor / seih» alsdann den Safft nach¬
mals davon ab/und thue ihn zu den ersten/ dieses Klrnre
und lasse es bis zu einer Longen? eines Lxr-Ms ab«
rauchen / solches verwahre in einem zugemachten Gefäß;
DieserLxnzA führet alle zähe Schleim aus/ absonder¬
lich auch die so in dem Haupt gesammlet worden/ dann es
die Seelen-Geister mit seinem flüchtigen Saltz stärcket/

und von allen Melancholischen Säfften und Unreinigkei.
ten befreyet. Die voll» ist von 12. bis zu »0. Gran/
oder ein Scrupel.

kLsmÄ lÄwxX, Hary von der Würgt!
Jalapa.

Pulverisire i6. Loth Jalapa / thue solches in eine
Phiol/und gieß«-. Finger breit guten Brandwein dar.
über / das Gesäß vermache / und setze es zwey oderdrea
Tage lang in das Marien-Bad / in welcher Zeit der
Brandwein eine Goldgelblichte Hyacinthen-Farb aus¬
ziehen und an sich nehmen wird ; diesen giesse davon ab/
und gkß einen andern von neuem darüber / lasse es/
zuvor / miteinander äißeriren / und giesse es endlich auch
davon ab / alsdann gieß zum drittenmal andern Brand¬
wein darauf/ solchen auch ckzeriret / schütte davon ab.
Alle ausgezogene Tmcturen mische zusammen / und Kim.
resie/ thue es darnach meine grosse und glasirte erden«
Schüssel/ darüber gieß z. oder 4. Pfund sehr reines Was-
ler / welches dem Wein Geist die Starcke benehmen/
und ihn/diehartzigteSubstantz des Jalapszu verlassen/
nöthigen wird / welche er in der Auflöiung an sich ge¬
nommen hatte : Diese hartziyte Subjlantz wird sich all»
gemach auf dem Boden/und auf die Seiten der Schüsse!
pc-ecipiriren : Das Wasser gieß in ei lien Kolben / und
ziehe durch die OeMl-mon den Brandwein davon ab.
Das prXcipicirte Hartz / damit man ihme den Geruch
des Wein-Geistes benehme / wasche mit klarem Waffer
ab/und trockne es bey einer linden Wärme an der Son¬
nen. Das Hartz von der Jalapa/ purgiret alle Wasserich«
te Schleimigkeit;derowegen wird es wider Wassersucht/
und alle diejenigen Kranckheiten / die vom Überfluß eines
wässerichten Schleims herkommen / glücklich gebraucht:
seine Dosis ist von s. bis i f. Gran / in einem Safft / K-
rnÄ. oder Vitriolimn Weinstein-Pulver zu nehmen.

Nimm von frisch ausgepreßten Quitten Safft lo.
Pfund / Opii i. Pfund/ dieses schneide zu kleinen und sehr
dünnen Schnittlein / und vermenge es mit dem Safft;
lasse es bis z. Wochen in einer gelinden Wärme stehen/
damit es fermcrmren möge; nach dem diese Zeit über die
Unreinigkeiten zu Boden gefallen / schütte den klare»
Safft ab in einen andern Kolben / und thue hinzu Am-
met 6. Loth/ Nägekein/ Muscaten Blühe/ Muscaten«
Nuß/Cardamom / eines jeden 2. Loth/ Galgant z. Loth/
lasse es alsdann so vermengt/noch 2 .oder z.Tage inqelim
der Warme stehen / hernach 6lmre den Safft/ und lasse
ihn in dem Lalneo kiznX, bis zu der LoiMem eines
LxrrsNs/abrauchen/so wirst du ein wol bereites
nun, haben. Seine sürnehmste Tugenden seyn / daß es
die aufrührig gemachte Seelen-Geister besanfftige und
stille schlaffend mache / die unordentlich«' Flüsse des
Bauchs stille/und die Schärffe der Feuchtigkeit lindere;
es stillet auch alle Schmertzen / so inwendig sind/ als die
Schmertzen des Zipperleins und dergleichen. Seine V»-
s-5 ist von einem halben bis zu 2. Gran.

stein-Lrystallen.

Nimm r. ^fund oder so viel beliebet / schönen and
gröblich gepü'vertm Weinstein/thuesolchen m ein erdenund
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^dglasurtes Gefäß / odereinen küpffernen Kessel / so
inwendig mit Zinn überzogen / giesse gemeines Was«
ser darüber / so viel nothig / und schiere Feuer unter den
Kessel oder das Gefäß / so daß es ungefehr eine Viertel«Grund aneinander sieden könne/rührees zuweilen mit
einem Stecken herum /und nachdem du die Lolucion des
Weinsteins abgeschäumet hast / so seihe es also warm
durch einen tüchenen Sack / der unten spitzig gemacht ist;
lasse dasjenige/was durch den Sack geseihet worden / er¬
kalten/ und crylklliüren: wann nun alles kalt worden/
so thue dem Lremorem . welcher oben aus schwimmen
wird / hinweg / und hebe ihn auf / darnach gieß das Was¬
ser/durch die Neigung/ davon ab / und wasche die Cry-
siallen/welche sich aus dem Boden gesetzet/und an dieSei-
tcn des Kessels angelegt haben / au b sehr dünn in dieser
ersten LrvltzMrion seyn werden; solche aber noch schö,
ncr und seiner zu machen / löse selbige von neuen in einem

Beck mic Wasser auf/ indem du solche auf einem Feuer
ein wenig aufsieden lässest; wann sie nun wol aufgelöset
sind/so thue das Becken gemach vom Feuer, lasse es erkal-
le»/wa«n dieses geschehen/schneide die Ci ystailen und den
cremorem von dem Wasser. Die fürnehmstenTu¬
genden des Lremons I'zruri oder desselben Crystallen
se»nd / die groben Feuchtigkeiten zu zertheilen / welche die
Verstopssungen in dem untern Leib / als der Gekröß-
Drüßlein/Leber und des Miltzes verursachen. Man zie¬
het auch insgemein ihren Gebrauch denen andern purgi-
reliden ArtzneyiMitteln vor/ dann sie zeitigen und berei«
ien die Materien / daß sie desto leichter ausgeführet weri
den: Dle vo5is ist ein halb Quintl bis auf zwev.

A»tt» Buch.

ImÄuraZalis^ artarj, Tinctur des
Meinstein-Galyes.

L2I Lc OIcum, das fixe Mein-
tteiwSaly/ und desselben

Oel.

Nimm Weinstein so viel beliebet / lege solchen in ei,
ntn offenenDopff/ und setze ihn in einen Döpffers -Osen/
damit er durch dessen starcke Hitz c-Iciniret werde; lasse
es darnach erkalten / und thue es in eine Schüssel / giesse
warmes Wasser/6. Finger breit über die Materie rei¬
chend / darüber / und rühre es zu Zeiten um / so wird das
Wasser die saltzigte Substantz an sich ziehen / dieses muß
man durch die Neigung ab / und ein anderes wa mes
Wasser / an statt dessen, darüber schütten; dieses wider-
hole so lang / bis daß alles Saltz von der Materie ausge¬
zogen worden : kümre alsdann alles aufgelöste / und
lasse alle Feuchtigkeiten / biß das Schnee-wejsse Saltz
ausdem Boden trocken verbleibe/ davon «brauchen; die«
ses solt du in einem wolvermachten Geschirr aufheben/
dann sonsten würde es sich/durch die Anziehung der feuch¬
ten Lufft/ zu einen Uczuorem, auflösen: Wann du aber
das Oel / welches man uneigentlich das Weinstein-Oel
nennet/ indem es nicht brennet / durch die Zerfliessung da«
von machen/ und bereiten wilt / so thue des Saltzes einen
Theil auf einen Marmorstein/ oder ein anderes gläsernes
vndplattes Geschirr / und fetze es in den Keller/ oderein
feuchtes Ort / so wird es sich in wenig Tagen in einen i-i-
quorem auflösen. Das Weinstein-Saltz ist / gleichwie
alle andere fixe oder Alkalische Saltze der Vegetabilien/
Urin und Schweiß-treibend;es wird derowegen mit
sonderlichem wider die Wassersucht / und Ver¬
stopssungen der Nieren gebrauchet:die Ool-z davon ist
10. bis zo. 40. Gran. Des Oeis kan man sich / an statt
i>cs Saltzes'bedienen / weil es nichts anders ist / als ein
durch die Feuchtigkeit des Luffts ausgelöstes Saltz : Allein
seine voll; ist etwas mehrers.

Nimm ein halb Pfund des wolgeremigtenWein«
stein-Saltzes/ und setze es in einem Tiegel über glühende
Kohlen / halte es 2. Stund lang in starckem Feuer / und
rühre es mit einem eisernen Spatel unaufhörlich um/da¬
mit man verhindere/ daß es sich nicht in dem Tiegel an¬
lege oder zerschmeltze: und wann du sehen wirst / daß es an
der Färb blau-grünlichr worden / so mache es in einem
warmen Mörßner zu einem Pulver/ und thue solches all»
warm in eine Phiolen/ und gieß allgemach guten Brand«
wein darüber so daß er 4. Finger über die Materie gehe/
vermache das Gesäß hernach wol / setze es in den warmen
Sand / und gib das Feuer so lang / bis du in dem GlaS
den Brandwein aussieden siehest; in diesem Stand halte
es 24. Stund / in welcher Zeit der Brandwein eine hoch«
rothe Tinctur bekommen wird : diese ausgezogene Tm-
ctur giesse alsdann in eine Flaschen / und schütte wieder
s> ischen Brandwein auf das zuruckbliebene Weinstein«
Saltz / ckzcrire es von neuen 24. Stunde/ in dem war«
men Sand / wie zuvor ^ und wiederhole dieses so lang/bis
sich der Brandwein mcht mehr färben will: dieausgezo«
gene T>ncturen thue zusammen / Kicnre sie / und ziehe
über einen gläsernen Helm/zwey Drittel Theil / oderein
wenig mehr davon ab / so wird die Weinstein-Tmctur
ausdem Boden des Kolbens ligen verbleiben/ welche du
in einem wolvermachten Glas aufheben sollest. Diese
Tinctur hat grosse Tugenden das Geblüt zu reinigen/
dahero es in dem Scharbock undWaßersucht sehr gut ist/
ingleichrn in denen innerlichen Verstopffungen/absonder-
lich der Nieren und Blasen : Die Oosis ist 10. bis zo.
Tropffen: man muß aber den Gebrauch derselben etliche
Zeit fortsetzen / und damit anhalten.

Tartarus Vitriolztus, Vitriolirter
Memjiein>

Nimm einhalb Pfund / oder so viel beliebet / des
vvrgedachtm Weinstein-Oels/ welches so hell und klar/
a!? Brunnen-Wasser sey/ thue solches in eine grosse und
lan chalsic-te Pl iol/giesse Vitriol Oel so lang Tropffen«
weiß darüber / bis daß es keine Aufwallungmehr mache:
Die'es miteinander vermischet / thue in eine erdene
Schalen / da es g'eichsam als halb gefroren seyn wird/
und im Fall von dieser Materie noch etwas in der Phiole
verbliebe / so muß man solche mit ein wenig Regen-Was-
ser ablöschen/und mit dem andern in der Schalen vermi«
schen: Die Schale setze auf den Sand-Ofen / und lasse
alle Feuchtigkeiten abdämpffen/ so wird ein Schnee-weis-
ses Saltz übrig verbleibk/welches man in einem gläsernen
Geschirr wol verwahret aufheben solle. Dieses Saltz st

ein sehr gutes viZeliiv, die bösen Feuchtigkeiten zum pur-giren geschickt zu machen / man gebrauche es gleich vor
oder mit den Purgier-Mitteln/eseröffnet auch alleVer-
stopffuna-n des Leibes / dahero man es wider die Wasser»
sacht / und viertägige Fieber gebrauchen kan; sene
ist 6. biß z 0. Gran in einer warmen Brühe zu nehmen.

Spiritus Vwi Lampdoratus, Aampf?
senBrandrvein»

Nimm ein halb Pfund wol rckikcirten Brand«
wein Kampffer i.Quintl/Saffrani-Scrupel: Mache
den Kampffer und Saffran zu Pulver / und giesse den

*N Z Wein«



lSZ Des klugen und Rechts-verständigen HauS-VatterS
Wein-Geist oder Brandwein darüber. Dieses ist ein
fürtreffliches Mittel alle äusserliche Entzündungen/ als
Rotklauffundvergleichen/ wie auch den kalten Brand
zu Men; es lindert auch alle äusserliche Glieder-Schmer¬
zen/ fomandasschmertzhaffteOrt entweder damit ein«
schmieret/ oder so man ein warm leinen Tüchlein darein
runcket und überleget.

Lpiritus Vmi reÄ!Kc2tu3, keAlKcir-
terBrandrvein.

Weil der Brandwein mit vieler wässerichen
Feuchtigkeit / welche er in der vekill-non mit sich füh¬
ret / vermenget ist / als muß man solchen ehe und bevor er
tu einem reinen 5xiritu gebracht wird / zwey oder dreymal

reNiKciren : derowegen thue denselben in einen glase«
nen Kolben / und davon äeMlixe über dem Helm / in
dem Marien-Bad / ungefehr die Helffte/ welche Helff.
te man / damit er gäntzlich von seinem MeZmsre oder
wasserichenFeuchtigkeit befreyet werde / noch ein / zwey
oder dreymal re^ikciret: die Probe desselben ist/ wann
der Lpirirus in einen Löffel gethan / und angezündet / gantz
und gar verbrennet / und keine Feuchtigkeit übrigverblei¬
bet : dieullerbesteProb aber ist diese/ so man ein wenig
Schieß-Pulver in einen Löffel thut / und sich solches/nach,
dem man einen dergleichen reNiKcirtm 5pirirum dar,
über gegossen und angezündet hat / anzündet/ welches be¬
weiset/ daß unter dem 5piriru kein ?Klczmz war/wel¬
ches die Anzündung des Pulvers verhindert hätte.

Das X. Capitel.
EtliZe Artzney Mitteln / so von dem MensDen und andern

Thieren genommen werden.

La! volatile Ze OIcum Oaruil^umZnj,
Das flüchtige Saly und Oel von der

menschlichen Hirnschale.
^Jmm die Hirnschale eines Menschen/ wel¬

cher eines gewaltthätigen Todes gestor¬
ben seye / sage und schneide es zu kleinen
Stücklein / damit sie in eine gläserne kc-
rotten / deren dritter Theil leer verbleibe/
können gethan werden; setze die Kcror-

tenin den Sand-Ofen/und lege einen grossen Kecipien-
ten vor; dieser soll wol verlmiret werden/ damit die flüch,
tlgen Theile nicht verlohren gehen; wann das l^urum
oder Leimen / mit welchem die Fugen des Kecipicnten
verschlossen worden/getrocknetseyn wird, so gib nach und
nach Feuer: Erstlich wird ein wenig l'KIeZmz oder was-
seriche Feuchtigkeit / darnach der 5pirirus. welcher den
kccipicnten mir einem weissen Nebel anfüllen wird / her¬
über gehen; in dieser Zeit muß das Feuer nicht zu
starck seyn / sonsten wann die 5pinrus zu starck getrieben
werden / brechen sie bey den Fugen durch / oder zerspren¬
gen den kccipienten: nach dem 5piriru wird ein Oel mit
vielen flüchtigen Saltz heraus gehen / welches Saltz sich
an die Seiten des Kecipienten anleget; mit der OeMz-
rionfahre fort / und vermehre allgemach das Feuer/ bis
nichts mehr herüber gehen will / welches in i o. oder 12.
Stunden geschiehet / lasse hernach die Gefäße erkalten/
und eröffne den kccipicnten/ in welchem eine mit vielen
flüchtigen Theilen angefüllte Feuchtigkeit/ ein stinckendes
Oel/ und ein flüchtiges Saltz seyn wird : DerZpinrus
und das flüchtige Saltz müssen von dem Oel geschieden
werden/welchesauffolgende Art geschiehet: man muß
ungefehr ein Pfund warmes Wasser in denkccipienten
thun / und dasselbe herum rühren / damit sich das flüchti,
ge Saltz auflösen/und zu einerFeuchtigkeit werden könne.
Wann du alsdann dieses mit Master vermengte Oel
durch ein Fließ-Papier filtrirest/ so verbleibet das Oel in
dem Papier / welches zuvor mit Wasser mus angefeuch¬
tet werden/das Oel aber / damit es »n einem besondern
Glas aufgefangen möge werden / so muß ein Loch durch
das Papier gemacht werden/ damit solches durchlauffe:
Dessen Gebrauch ist die Wunden und Geschwär damit
zu reinigen; dann es fristet und ätzet das wilde Fleisch und

andere Uberflüßigkeiten hinweg. Das Wasser/welchet
den 5pinrum und dasflüchlige Saltz bey sich hat/nimm/
und lhue solches in eine weite und lang halsigte Phiolen;
steckein das Mundloch der Phiolen einen Trichter; sol¬
chen verkleistere rings umher wol / gieß alsdann durch
den Trichter etliche Tropffen des 8pirirus Zzlis hinein/
und verstopffezugleich das Trichter Loch / damit die 5pi-
rirus nicht heraus gehen können; so wird gleich Anfangs
eine Aufwallung und Streit dieser zweyer Geister gesche¬
hen : Fahre mit dem gemächlich darein gießen des5pi-
rirus 5zlis fort / biß daß die Aufwallung aufhöre; tümre
darnach den i-iquorcm, und dettillire in einem Kolben/
bey einem gelinden Sand-Feuer/ alles ungeschmackte
Wasser davon. Wann die Feuchtigkeitalle herüber
gangen/ treibe das Feuer allgemach / damit sich all das
Saltz / welches aufdem Boden der Lucurbir verblieben/
/üklimire: davon wird sich ein Theil in dem Helm / der
andere Theil aber an dem obern Theil der Lucurbir anle¬
gen : Lasse die Gefässe erkalten/und sammle das 5udlimi>
te Saltz. Dieses Saltz kan man auch aus folgende Art
von seinem ?K>cZmzre oder wässerichenFeuchtigkeit ab¬
sondern : Man nimmt nemlich das Wasser/welchesvon
dem Oel durch das kilmren abgesondert worden / und
das Saltz bey sich führet / schüttet dazu so viel Aschen von
gebrannten Bäumen / daß alle Feuchtigkeit von selbigem
eingeschicket werde / hernach lublimire es bey einem ge,
linden Feuer in einer Phiolen / so wird das Saltz anfäng¬
lich aufsteigen / und sich an dem Helm anlegen / welches
gleich bald heraus zu nehmen / damit es nicht von dem
folgenden PKlcFmzrc aufgelöset werde; welches zwar ge,
schehen kan / wann man nicht so wol das Saltz / als den
Lpirirum verlanget. Auf diese Weise wird auch aus dem
Hirschhorn / Klauen/ Ruß und andern dergleichen Din,
gen ein Spiriruz und flüchtiges Saltz bereitet; Was bey
der v-Killzrion des Hirschhorns in der keimten verblei¬
bet/ giebt das Lornu cervi ulium, gebranntes Hirsch¬
horn/ so man esnochferner cslcimrt / biß es schön weiß
wird. Das Saltz und Lpirirus der menschlichen Hirn,
schalen / wie auch alle andere / welche von den Thieren
ausgezogen und bereitet werden / haben sehr grosse Tu<
genden / und können billich für die fürnehmsten Hulff-
Mittel in einer Apothecken gehalten werden; dann sie
dringen biß zu den ausserstenTheilen desLeibes durch/und
Um alle dicke und nurische Zähigkeiten auf: sie Wen



Achtes Buch. 10z
alle Verstopffungen / absonderlich so in dem Nirn — - -

hen/ und Schlaffsucht / Schlagflüsse./und andere undn^-"'Ä hernach seile es sehr klein/
dergleichen Kranckheiten verursachen, absonderlich sind sie m n diesem geschehen/ soreibeesmirMeyenblu.
tt-f.lch!ug.drau»-mnd-rzra>ß/sm>^ 'hAA

^ ^ ^ ' ^'"^.»'^iver^/oder die prT^arirt^Hirn-
der^est / und widerstehen allen Fäuiungen.Die Oolis
von diesen Saltzen ist 6. bis, s. Gran.

3^1 volatile urinse, flüchtiges Urin-
Galy.

Nimm frischen ttrm / von 8. bis i jährigen Kin¬
dern/ oder von einem gesunden jungen Menschen/ fülle
damit unterschiedlich erdene Lucurbiren an / lasse selbigen
ausrauchen / bis auf dem Boden eine gleichförmichte
5Mzn? verbleibet; diese nimm / und thue solche in eine
cucurbil, setze einen Helm darauf / lege einen wol ver-
lucitten Kecipicnlenvor/ und äelWire im Sand-Feuer
alles/ was herüber gehen kan ; erstlich wirdein ?lileZmz
oder Wasser / und darnach das flüchtige Saltz anfangen
herüber zu steigen / und wird das flüchtige Saltz mit ein
wenig stinckei 'd .'M Oel/ in dem Helm sich anlegend,in den
^ccipienten rinnen / und sich darinnen auflösen ; wann
mchrs mehr herüber gehen will / höre mit der velMznon- ^ ./c? . ^ . /» - ^

schale / dämpssec die sauern Feuchtigkeiten / so sich in das
Hirn und in die Nerven begeben / und allda Verstopf¬
fungen verursachen/ auch die Seelen-Geister zu einem un¬
gestümen Einfluß zwingen / jenes geschiehet in dem
E chlag und Lähmung / dieses aber in der schweren N oth.

Äusdiese Weise werden auch die wilden Schweins-
Zahne / so in dem Seitenstechen absonderlich guten 6tkc<H
thun/prXparirt/ausser/ daß an statt des Meyen-Blumen-
Wassers / Cardobenedicten-oderKlapperrosen-Wasser
genommen soll werden / welches aber eine vsrgebene
Sorgfalt zu seyn scheinet/wie wir bezeits an einem andern
Ort gemeldet.

Lornu ccrvi line i^ne prXpÄrÄturn,
das ohne Feuer prXp2rli-te

Hirschhorn.

Nimm Hirschhorn/ schneide selbige in etwas grosse
Stücke / koche solche entweder in gemeinem Brunnen-

«us^ss'.c^e / nau)dem sie erkaltet / so wirst du Wasser/oder in welchem etwas vonWeinstein Saltz auf-dem Boden der cuemwe e.ne schwartze Materie ge'öst worden / bis sie weich werdenHernach sN
Ddm/ ^ en und das fluchtige <5>a.tz j Heidet man einem Messer das innerliche oder Marck / und die äussere
ron dem inckenden Oel / nwem man des warmen Was. schwartze Rinden oder Haut ab / und trockne das übriae

! ^^eU" den l<-c.pl^ten / als v:el^ der Aufio- Weisse zum Gebrauch aus. Dieses Äsch-
sunq >.es dm mnen besindiichen fluchtigen Daltzes von- Horn dampffet alle Saure /und führet solche durch den
ickyen m . ^!ö l^>ill)!mion t^inire darnach durch ein Schweiß aus / absonderlich bey jungen Kindern / deren
Mß-'Tap>er / so nn: angefeuchtet worden / als mehreste Kranckheiten von sauern Safften entstehen ' es
'"welchem das Oel verble-ben w.rd ; nach diesen mache wird auch nutzlich gebraucht in denUb^n/undm^
durch das Papier ein Loch / und lasse dieses stinckende
A! in ein Glas !ausfen / darinnen hebe es auf. Das auf¬
gelöste Saltz aber von dem ölichten Gestanck zu befreyen/
und in die Form eines Saltzes zu bringen / so vermenge
gldachces aufgelöstes Sa!tz / nachdem es durch das tU-
mrenvon dem Oel abgesondert worden / mit gesiebter
Men > undsublimire es noch einmal / so wirst du ein
reines flüchtiges Saltz / so sich an dem aufgesetzten Helm
anieqenwird / bekommen/dieseshebemeinem wolver-
machten Nlas auf/ dann sonsten würde es sich / wegen
seiner 8ulwlirat / nach u»id nach verlieren. Dieses

ma in allen K anckheiten /
Schweiß erfordern.

welche zu ihrer Cur einen

kMntlZ Labore!, Vibergeyl»

NimmBibergeyl 2. Loth / schneide selbige in kleine
Stück/und schütte dazu 2. qu^ von ^ic>uore?>sirrj5ixo, da¬
mit es gleichsam zu einem Brey werde / hernach lasse es
wo! vermacht bey einem gchnden Feuer trocken werden/
thue alsdann 8. oder 10. Lothre^ificirtenBrandtwein

rile Saltz bat / so wol innerlich als äusserlich / sehr gros- ^ .7'^ -7" ^dar;»/ undlasse es an einem Ort stehen bisder Brand.seTugenden : Es eröffnet alle Verstopfungen / wider- ^"5"/ uiivlu„r evunriiirili^l^leyri,/v.vv^
Mundcm-r^retallesmre Saffre / bringet dem Ge- wemwolmitderBibergeylangefüllet feye/ diesen messeab / und bebe ihn als die Biberaeyl Liien? wol verwabret

auf. D-ese .st em fürtreffliches Mittel/welches dieblut seine Bewegung / so es schwach und langsam / da¬
her» es in der fallenden Sucht / Schlagfluß/ Schwin¬
del/ Verstopssung des Monat-Flusses / sehr nutzlich zu
gebrauchen ; ingleichen zermalmet und treibet solches den
Mrm und B'.asen-Stein/ Sand und Gries durch den
Urinans. SeineDolisistf.biß ls.und2O.Gran.Aeus.
scrlich kan man es brauchen zu allen schmertzhafften Thei¬
len des Leibes / absonderlich zu den Gelencken und Fugen/
wie auch alle harte Knotten und Geschwulsten zu zerthei¬
lmund aufzulösen / so es in gemeinem Brandwein/der
reinlich auch rcLKKcirt worden / ausgelöset und mit Tüch¬
lein übergeleget wird.

(^ramum dumanum pr?ep3l-Ätum,
prXxarirte Hirnschalen vom

Menschen.

Seelen-Geister von Schlaff machenden Dampffen be-
sreyet die Fraißabhält/und denen Mutter-5vranckheiten
steuret. Die Voli8 ,st von 8- bis 20 und 2 s. Tropffen/
ihren Lffeäi wird sie um so viel mehr verrichten / wann sie
mit der Aglstein vermenget wird.

Lalvolatile , flüchtiges
Galy von Regen-lVürmcn.

Nimm Regen-Würm / so viel als beliebet / trockne
selbige / und fülle damit ein starcke kecoi-ten bis fast den
halbenTheilan/ setze selbige in denOsen/ und gib nach und
nach Feuer / so wird das Saltz mit dem?KIegmsre und
Oel/ in dm Kecipienten/ welcher soll wol verluriret wer»
den/übersteigen/ das Oel sondere von dem ?KIcAmzrc ab/
und rckikcire das Saltz / wie wir von dem Hirschalen-

Nimm die Hirnschalen von Menschen / welche ei- Saltz gelehret haben ; dieses Saltz treibet durch den
nesgewaltthmigen Todes gestorben / saubere selbige von Schweis und Urin / absonderlich die ururische Feuchtig¬

keiten/!
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